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Schlachtvieh- und Fleiſchpreiſe.
Trotzdem von Seiten der Großhandelsliberalen und ſozial

demokratiſchen Agrarfeinde immer wieder betont worden iſt,
daß der deutſche Bauernſtand angeblich einzig und allein vom
Ertrage der Viehzucht abhängig ſei, beginnt man jetzt gegen
die Viehzölle ebenſo heftig Sturm zu laufen wie gegen die
angeblich nur Großgrundbeſitzerintereſſen dienenden Korn
ölle. Der „Vorwärts“ widmete dem Kampfe gegen die
iehzölle, gegen die Bauernintereſſen, am letzten Sonnabend

u. A. einen langen fulminanten Leitartikel. Während gegen
die Getreidezölle immer mit dem Argument operirt worden iſt,
wir wären auf eine ſtändig wachſende Zufuhr von Auslands
frucht angewieſen, die wir uns nicht vertheuern dürften, fragt
man hier entrüſtet: „Wozu bedarf es einer Erhöhung der
Viehzölle, da da die Jnlandsproduktion ſchon jetzt ſtändig im
Steigen, die Einfuhr im Rückgange rig iſt

Das Organ der Sozialdemokratie hat vollkommen ver-
geſſen, daß es beim Fleiſchbeſchaugeſetz und bei allen e
gegen veterinäre Grenzſperren r über die Unzulänglichkeit
der heimiſchen Viehproduktion, über die jammervolle Fleiſchnoth
bei uns geklagt hat. Es weiß jetzt mit einem Mal, daß der
Viehbeſtand Deutſchlands ſtärker gewachſen iſt als die Be
völkerung, denn im Jahre 1883 wären nur 34,5
Rinder und 20,1 Schweine auf 100 Einwohner
entfallen, im Jahre 1897 aber ſchon 35,4 und 27,3
Stück. Außerdem empfiehlt es ſelbſt zur Berückſichtigung, daß
Aufzucht und Mäſtung weſentliche Forlſchritte gemacht hätten
und daß gleichzeitig die Schweine, „ganz niedrig ge-
ſchätzt“, um 50, das Rindvieh um 25 Prozent

erer als 1883. Es demnach von dereutſchen Fleiſchproduktion pro Kopf der Bevölkerun

e d 25 Prozent Rindfleiſch un100 Prozent Schweinefleiſch mehr zur Ver
n d Fache Geſg den r Ku r hätte dem
„Vorwärts“ ſo tändniſſe noch vor Kurzem J
h ſich und ſeine gehen ſelbſt der Lüge und Entſtellung

ihrem ſren Je nothgeſchrei.Man ſieht aus dieſen Sang des ſozialdemokratiſchen

Leitorgans, daß dieſelben denen des bekannten Schmock voll
kommen ebenbürtig ſind auch dieſe Genoſſen können ſchreibenlinks und können Jchreiben rechts, je nachdem es ihnen in den

Kram paßt, die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Viehzucht
herauf oder herabzuſetzen. Diesmal wollten ſie ſie möglichſtroß erſcheinen en um ſagen zu können ein in ſo
ſert w Entwickelung begriffener Produktions
zweig bedarf keineswegs vermehrten Zollſchutzes. Der
„Vorwärts“ vergißt hier nur ein Moment, das auch
den beſonders an der Viehzucht intereſſirten deutſchen Land
wirthen hiermit noch einmal wieder in Erinnerung gebracht
werden ſoll „Dieſer große Aufſchwung der deutſchen Vieh
zucht, dieſe ſtarke Produktionsſteigerung iſt trotz des ganz un
zulänglichen Zollſchutzes ermöglicht worden, weil unſere Grenzen
in weiteſtem Umfange gegen die Einfuhr lebenden Viehes im
Intereſſe des Seuchenſchutzes geſperrt geweſen ſind l“
Wie aber würde es unſeren deutſchen Viehzüchternwenn dieſe Grenzſperre aus veterinären Rickſchten einmal nicht

länger aufrecht erhalten werden könnte, wenn Rinder und
Schweine aus Amerika, Rußland, OeſterreichUngarn u. ſ. w.
wieder als geſund erklärt und zur freien Einfuhr bei den bis
herigen minimalen Zollſätzen zugelaſſen werden müßten Neben
der Grenzſperre hat die Erhöhung der Viehzölle (nicht aber die-
jenige der Fleiſch und Fleiſchwaarenzölle) allerdings für die
deutſchen Produzenten eine weniger in die Augen fallende Be
deutung, bei Fortfall derſelben aber würde ſie das einzige
Mittel ſein, um den Ruin unſerer heute ſo kräftig entwickelten

durch die ſpottbillige Auslandskonkurrenz hintanzu
alten.

Aber noch ein anderes Argument als den Hinweis aufdie günſtige Entwickelung iſi Viehproduktion hat der
„Vorwärts“ bei der Hand. Er behauptet, die Fleiſchpreiſe und

darum auch die Viehpreiſe hätten ſich ſeit Jahren in auf
ſteigender Richtung bewegt. Die Zahlenangaben, welche er
z r dieſer Behauptung vorbringt, haben ſchon
eshalb wenig VBeweiskraft, weil ſie nur die Durchſchnitts-

fleiſchpreiſe in den vier einzelnen Jahren 1885, 90, 95 und
(900 und für vier preußiſche Marktorte herausgreifen.

Vor uns liegt eine Statiſtik, die ſich auf die Durchſchnitts
preiſe für lebendes Schlachtvieh und Schweine im Königreich
Preußen vom Jahre 1875 bis 1898 erſtreckt. Jn dem erſtenThee dieſes Zeitraumes betrugen die Preiſe für Rindvieh

mittlerer Qualität 29,7 Mk., im letzten Jahrfünft da
gegen nur 28,3 Mk. pro Centner Lebendgewicht. Für
Schweine ſind ſie gleichfalls herab gegangen von
41,85 auf 39,3 Mk. in dem gleichen Zeitabſchnitt. (Be
züglich der Durchſchnittspreiſe für Schweine, die doch beſonders
das Fleiſch des armen Mannes liefern) beſtätigt auch
die Neichs Statiſtik die etwas rückgängige Preis-
bewegung. Die ſtatiſtiſchen Angaben beginnen hier
leider erſt mit dem Jahre 1881 und betrugen die Durchſchnitts
preiſe pro Ctr. Lebendgewicht (bei 20 Proz. Tara) in dem
Jahrfünft 1881/84 51,4 Mk., in den letzten fünf
Jahren, 1896/1900, e nur 49,2 Mk.)Nach beiden ſtatiſtiſchen Quellen iſt alſo ein Preisrück
gang für Schlachtvieh zu konſtatiren. DieFleiſch-
preiſe im Kleinhandel haben freilich merk-
wüxdigerweiſe eine entgegengeſetzte Tendenz ge

zeigt. Hier ſteigen die Durchſchnittspreiſe für
den preußiſchen Staat von dem Jahrfünft 1875,/79 bis 1894,/98

beim Rindfleiſch von 114,6 auf 125 Pf.
beim Schweinefleiſch ſogar von 125 auf 149,6 Pf.

er Kilogramm.
an ſieht hieraus, wie falſch die Schlußfolgerung des

Vorwärts r wenn derſelbe eine Steigerung der Viehpreiſekonſtatiren will, weil die Fleiſchpreiſe in den Städten geſtiegen

ſeien. Den deutſchen Bauern aber iſt nur mit
einer den ſteigenden Produktionskoſten ent
ſprechenden r der Schlachtvieh-,wit einer ſolchen der Fleiſchpreiſe ge

en e

Die preußiſche Bevölkerung.
Männliche und weibliche Bevölkerung. Nach dem

endgültigen Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 hat die
durchſchnittliche jährliche Volkszunahme während der letzten fünf Jahre
in Preußen einen höheren Betrag erreicht als jemals zuvor. Die
Bevölkerungsvermehrung betrug beinahe 1,6 Prozent. Die männliche
Bevölkerung hat ſtärker zugenommen als die weibliche. Der Ueber
J des weiblichen Geſchlechts über das männliche hat ſich um 34 586

erſonen vermindert, betrug aber immer über 4 Million Köpfe. Die
Abnahme des zahlenmäßigen Ueberwiegens des weiblichen Geſchlechts
beruht in erſter Reihe auf der Abnahme der überſeeiſchen Aus-
wanderung, bei der ja vorzugsweiſe die männliche Bevölkerung
betheiligt iſt. Eine Verſchiebung, die einen dauernden Ueberſchuß des
weiblichen Geſchlechts zur Folge hat, ein Argument, mit dem unſere
Frauenrechtlerinnen und Frauenbildungsphiliſter ſo gern operiren, liegt
alſo nicht vor. Das Gegentheil iſt der Fall. Ein gewiſſer Ueberſchuß
des weiblichen Geſchlechts aber findet ſich in den meiſten Kulturſtaaten
und iſt volkswirthſchaftlich auch gar nicht vom Uebel. Das ziffern
mäßige Ueberwiegen von Frauen über 60 Jahre gegenüber ebenſo alten
Männern iſt ganz beſonders ein Unglück nicht, weil alte Frauen ſich
immer noch nützlich machen können, während alte Männer häufig weniger
dazu in der Lage ſind.

ltniß der e

Volkszählung, daß die Zahl der Evangeliſchen in Preußen weniger als
die der Katholiken zugenommen hat. Es betrug die fünfjährige Zu
nahme der Evangeliſchen 7,2, der Katholiken dagegen 10,1 Prozent.
Man ſchreibt dieſes ſchnellere Anwachſen der Katholiken gegenüber den
Evangeliſchen namentlich dem zwiſchen Preußen einerſeits und den ſüd-
deutſchen Staaten andererſeits ſtattfindenden Bevölkerungsaustauſch zu.
Von 1870/90 wenigſtens hat man beobachtet, daß der verhältnißmäßigen
Abnahme der Evangeliſchen in Preußen eine Zunahme derſelben in Baden,
Bayern, Württemberg und vor Allem in ElſaßLothringen entſprach. Bei
den Katholiken iſt das Umgekehrte beobachtet worden. Unſtreitig aber
liegen für die Verſchiebung der Konfeſſionen noch andere Gründe vor;
Die ſtarke Bevölkerungsvermehrung der polniſchen Landestheile und der
Savee zur katholiſchen Kindererziehung bei Miſchehen. Der auf die

uden entfallende Antheil hat ſich im Verhältniß zur Geſammtbevöl-
kerung beſtändig vermindert. Von 1880 iſt der Prozentſatz von 1,33
dauernd bis auf 1,14 im Jahre 1900 zurückgegangen

Oſten und Weſten. Während die weſtlichen Provinzen der
Monarchie eine ſehr ſtarke Bevölkerungszunahme zeigen, die in Rhein
land 12,8, in Weſtfalen ſogar 18 Proz. beträgt, zeigt der ganze Oſten
der Monarchie eine ſehr ſchwache Bevölkerungszunahme von 3 bis
5 Proz. Das iſt um ſo bemerkenswerther, als die Provinzen Oſt
preußen, Weſtpreußen, Poſen und Schleſien mit geburtenreichen polniſchen

u ſtark durchſetzt ſind. Geradezu bedrohend aber
iſt der Bevölkerungsſtand Oſtpreußens. Wie in dem Jahr-
fünft 1885,90, ſo hat auch in 1895/1900 Oſtpreußen eine
Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen. Was das bedeutet
Verminderte Bevölkerung iſt gleichbedeutend mit Rückſchritt derKultur. Wie kann Oſtpreußen zu einem intenſiveren Ackerbau

übergehen, wenn die Bevölkerungsziffer ſinkt Andererſeits zeigt die
ſinkende Bevölkerungsziffer der vorzugsweiſe Landwirthſchaft treiben-
den Provinz deutlich die große Nothlage der Landwirthſchaft in der
ſelben. An eine induſtrielle Entwicklung in der Provinz iſt aber
bei einer Bevölkerungsabnahme erſt recht nicht zu denken, wenn es
an der Grundlage aller induſtriellen Kultur, dem Bau neuer menſch-
liſcher Wohnſtätten mangelt. Und Arbeitskräfte für eine Jnduſtrie
giebt es dann auch nicht. Ein Sinken der Bevölkerung muß auf
die Dauer auch die geiſtigen Kräfte des Landestheils verringern,
wie nichts die Geiſteskräfte einer Nation ſtärker anregt als die An
forderungen, die ein ſchnelles Anwachſen der Bevölkerung an dieſelben
ſtellt. Die Krankheit der geſunden Nationen heißt Ueber
bevölkerung ein Sinken der Bevölkerung bedeutet den Tod.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 4. Dezember.

Reichstagserſatzwahl. Der Tod des freiſinnigen Abgeordneten
Kammergerichtsraths a. D. Dr. Müller macht eine Reichstagserſatz
wahl in dem Wahlkreiſe Schaumburg-Lippe erforderlich. Auch Dr.
Müller war erſt in einer Erſatzwahl im November 1898 gewählt
worden, nachdem der ebenfalls freiſinnige Abg. Bieſantz bald nach den
allgemeinen Wahlen geſtorben war. Damals erhielt Müller im erſten
Wohlgange 2584, der konſervative Major a. D. Stroſſer 2336, der
ſozialdemokratiſche Kandidat 591 und ein Antiſemit 475 Stimmen
bei der Stichwahl ſiegte dann Müller mit 3742 Stimmen über
Stroſſer, auf den 3074 Stimmen gefallen waren.

Die Frage der Arbeitsloſigkeit breiter Maſſen,
die darauf angewieſen ſind, aus der Hand in den Mund zu
leben, gehört zu den Problemen, deren Löſung gerade da die
größte rig erregen muß, und r ja auch
erregt, wo die ſoziale Fürſorge für den Arbeiter-
a wie bei uns ſeit 20 Jahren im Vordergrunde der
nneren Entwickelung ſteht. Auch wir haben uns, ſo ſchreibt die
„Kreuzztg.“, mit dem Gegenſtande ſchon vielfach beſchäftigt und ihn
nach den verſchiedenſten Seiten hin beleuchtet, was um ſo noth
wendiger erſcheint, als ſich anderweitig bereits das Beſtreben
äußert, wenn nicht die Thatſache der Arbeitsloſigkeit ſelbſt,

r

doch deren Umfang zu leugnen, und ſie in ihrer Beeutung und allgemeinen Kutung herabzudrücken. Nicht mit

Unrecht ſagt man ſich eben, daß es kein ſchmeichelhaftes Licht
auf die Segnungen des werdenden „Jnduſtrieſtaates“
wirft, wenn jede Produktions-Kriſe ausreicht, um zahlloſe
Arbeiter brotlos zu machen und ihnen jede Zuverſicht für die
Zukunft zu rauben. Dieſe Beſchönigungsverſuche, denen wir
wahrſcheinlich immer häufiger begegnen werden, dürfen um ſo
weniger unbeachtet bleiben, als wie ſchon geſagt wurde,
ſich in möglichſt allgemeinen Wendungen bewegen, um ſo efner
wirkſamen Nachprüfung zu entgehen und nur den unbeſtimmten
Eindruck zurückzulaſſen, daß die Dinge nicht ſo ſchlimm ſeien,als man &e mache.

Sehr auffällig iſt dabei, daß ein unſeres Erachtens
öchſt wichtiges Moment nicht einmal in der ſonſt beliebten,

ummariſchen Weiſe Anerkennung findet die noch immer fork
auernde Beſchäftigung n Ausländer, namentlichJtaliener und Polen, bei allen möglichen Arbeiten, wo

das Unternehmerthum im Großen auftritt. Die Thatſache ſelbſt
leidet durchaus keinen Zweifel allein ſie wird ſo viel als
möglich todtgeſchwiegen allerdings nur da, wo es 3 um
die Beſchäftigung von Ausländern in der Land wirthſchaft
handelt. Da werden unter Umſtänden alle Regiſter der
„nationalen Entrüſtung“ gezogen, während es der Gewerbe
thätigkeit und dem Unkternehmerthum nach wie vor frei ge
ſtellt bleiben muß, die wohlfeileren fremden Arbeitskräfte zu
benutzen, wo und wie es ihnen irgendwie paßt. Während des
geſchäftlichen Aufſchwunges der letzten Jahre konnte man das
Leen laſſen, weil es damals wirklich überall an
dänden fehlte. Wenn die Landwirthſchaft aber trotz des

ſogenannten Rückſtroms aus den Städten, noch immer an
Leutemangel leidet, ſo kann davon doch bei der Gewerbe
thätigkeit und den Unternehmern keine Rede mehr ſein. Trotz
dem werden, wie geſagt, noch immer viele Ausländer zum
Nachtheil der heimiſchen Arbeiter verwendet, was u. a. daraus
ervorgeht, daß in Möckern bei ig erſt ganz neuerdings

ein katholiſcher Gottesdienſt für die dort beſchäftigten
ſlaviſchen Arbeiter eingerichtet worden iſt.

Jeder S gegenüber läßt ſich bis einemgewiſſen Grade Nachſicht üben und wir haben das keineswegs

nur der Landwirthſchaft, ſondern auch der Gewerbethätigkeit
e gethan, wo und ſo weit ſie ſich nicht anders zun vermochte. Ganz anders aber liegen die Dinge heute.

enn es in allen Städten (in Berlin allein zum Mindeſten
35 000) ſo ſehr viel Arbeitsloſe giebt, ſo iſt es wahrlich et,
daran zu denken, daß uns das „Hemd näher iſt, als der Rick,
und daß die heimiſchen Arbeiter den erſten Anſpruch auf
Berückſichtigung haben.

Entſchädigung der aus Südafrika Ausgetieſenen.
Jn öſterreichiſchen San gen wird der Erfolg, den der Ver-
treter der aus Südafrika n Oeſterreicher und
Ungarn bei den Entſchädigungsverhandlungen in London er
zielt hat, als beſonders groß hingeſtellt, inſofern die von
England gezahlte Abfindungsſumme über 35 v. H. der öſter
in und ungariſchen Forderungen betrage, während
Deutſchland nur 12,22 v. H. und Holland gar nur 5,30 v. H.

ihrer Forderungen Hierzu„Nordd. Allg. Ztg.
Dieſe Berechnung iſt irreführend, denn ſie zieht die Anſprüche auf

Erſatz indirekten Schadens mit in Betracht, die zwar von vielen Aus
gewieſenen und beſonders von Deutſchen erhoben worden ſind, nach
völkerrechtlichen Grundſätzen aber nicht haben berückſichtigt werden
können. Geht man, was allein ein richtiges Bild abgiebt, lediglich
von dem angemeldeten direkten Schaden aus, ſo ergiebt
ſich, daß 112 Oeſterreicher und Ungarn 17800 Lſtrl. an
gemeldet und 15000 Lſtrl. erhalten haben. 199 Deutſche
40 162 Lſtrl. bezw. 30000 Lſtrl., 36 Ruſſen 26 000 Lſtrl. bezw.
4100 Lſtrl., 1139 Niederländer 173 216 Pfund Sterling bezw.
57 500 Lſtrl. Demnach hat OeſterreichUngarn dem Prozentſatze
nach allerdings etwas mehr als Deutſchland erreicht beide Länder
aber ſtehen im Verhältniſſe zu den Niederlanden und zu Ruß-
kand, das in der erwähnten öſterreichiſchen Berechnung
ganz unzutreffender Weiſe als am meiſten begünſtigt hin
geſtellt wird, etwa auf der gleichen Stufe. Wenn der Prozent'atz
für Deutſchland etwas weniger günſtig iſt als für Oeſterreich-
Ungarn, ſo erklärt ſich dies im Weſentlichen aus dem Umſtande,
daß von den ausgewieſenen Deutſchen eine größere Anzahl ihrer
Betheiligung am Kriege wegen bei den Verhandlungen über die
Abfindungsſumme außer Betracht gelaſſen werden mußte. Dem zu
berückſichtigenden direkten Schaden entſpricht, wie von vielen der
Betheiligten anerkannt worden iſt, die an Deutſchland gezahlte
Summe durchaus.

Arbeiterkammern. Jm ſächſiſchen Landtage wird dem
nächſt ein Jnitiativantrag der konſervativen Partei zur Ver
handlung kommen, in welchem im Einklang mit der Centrums
fraktion des Reichstages die Errichtung von Arbeiterkammern
gefordert wird. Dieſe Kammern ſollen auf die einzelnen
Kreiſe des Landes vertheilt werden, aus etwa einem
Dutzend Mitglieder beſtehen und als ſachverſtändige Ein
richtungen für alle Arbeiterfragen in Gewerbe und Land-
wirthſchaft gelten. Der Urheber dieſes Planes, Hofrath
OpitzTreuen, glaubt nicht, daß durch eine derartige Organiſation
die der Sozialdemokratie gefördert werde. Jm
Gegenthei erwartet er, wie dies bei derartigen ſozialpolitiſchen
en überhaupt ſtehende Meinung iſt, eher eine

erhalten hätten. bemerkt die

örderung des Friedens. Abgeſehen davon, daß die Erfahrungen
i den Krankenkaſſen und Gewerbegerichten, die geradezu

Mittel für die ſozialdemokratiſche Agitation geworden ſind,
dagegen ſprechen, müſſen wir uns gegen die Errichtung der Arbeiterkammern mit ger Entſc i enheit



aus dem Grundſatz ausſprechen', weil Arbeiterkammern
fo nicht mit Lan piruſegsg nen und Handwerks-
ammern auf eine und dieſelbe Stufe ſtellen laſſen. Hier ſind

die Betriebsunternehmer zu einer Organiſation vereinigt. Die
Arbeiterkammer würde aber lediglich einem Theile der Induſtrie
ſtändiſche Rechte verleihen die Arbeiter würden alſo in die
Lage verſetzt, mit dem Unternehmerthum als Macht zu ver
handeln. Wenn man den rbeitern eine Ver
tretung geben will, ſo müßte der Typ der
Handwerkskammer zum Muſter genommen werden,
in der Meiſter und Geſellen nicht zwei gekrennte Körperſchaften,
ondern organiſche Beſtandtheile der gleichen Körperſ 5ind ſchließlich iſt h doch auch das denen ſeit Au
ebung des patriarchaliſchen Dienſtverhältniſſes die Urform
es Gewerbebetriebes. Jm Handwerk wie in der Jnduſtrie

ſind die Unternehmer und die Arbeiter durch den Lohn
vertrag und Er die Zeit ſeiner Dauer Theile des
gleichen Betriebes. Das nen was geſchaffen
werden könnte, wären beſondere Jnduſtriekörperſchaften, inner
v deren die Arbeiterſchaft ihren Platz findet. eſes
ehrt doch auch in unſerer ganzen ſeitherigen Sozial git m

ir habenGewerbegerichten, Krankenkaſſen u. ſ w. wieder.
egen den Plan die ſchwerſten Bedenken und hoffen,

aß die Regierung Plänen von ſolcher Tragweite ein
kategoriſches Niemals entgegenſtellt.

Zur rechtlichen Stellung der Vereine für Feuer-
beftattung iſt ein Erlaß des Knltusminiſters an den
Regierungspräſidenten zu Erfurt ergangen, der ſämmtlichen
Regierungspräſidenten zur Kenntnißnahme und Nachachtung
mitgetheilt wird. Der Erlaß lautet:

„Der Anſicht, daß der Verein für Feuerbeſtattung in Nordhauſen
den dem diesſeitigen Geſchäftsbereiche zugehörigen Vereinen nicht bei
zuzählen ſei, vermag ich nicht beizupflichten. Wie in dem Berichte
zutreffend ausgeführt wird, verfolgt der Verein einen politiſchen Zweck
(vwergleiche die Entſcheidung des königlichen Oberverwaltungsgerichts
vom 1. März 1901 auf die Klage wider den Einſpruch gegen Eintragungdes Vereins für Feuerbeſtattung zu Berlin in das Vereins die ſten
Gleichzeitig aber liegen die Beſtrebungen der FenerbeſtattungsVereige

auf hygieniſchem Gebiete. Die genannten Vereine gehörten daher auch
zum diesſeitigen Geſchäftsbereiche. Jnfolgedeſſen hätte nach dem Erlaſſe
vom 20. Februar 1900 wegen der Erhebung des Einſpruchs gegen die
Eintragung des Eingangs bezeichneten Vereins meine Beſtimmung ein
geholt werden ſollen. Euer Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt,
in Zukunft auf Befolgung des Erlaſſes vom 20. Februar 1900 hin
zuwirken, gegen die Eintragung von Vereinen für Feuerbeſtattung in
das Vereinsregiſter des Amtsgerichts Einſpruch erheben zu laſſen und
hierher Anzeige zu erſtatten.“

Ausland.
Jtalien.

Militäriſches. Mord.
Jn Neapel wurde eine einflußreiche Clique entdeckt, die ſeit

Jahren Militärpflichtige durch allerlei Manöver vom Heeresdienſt
frei zu machen verſtand. Ein Dutzend Perſonen wurde verhaftet,
andere ſind ins Ausland entflohen verſchiedene Deputirte und
Gemeinderäthe ſollen in die Affäre verwickelt ſein.

Jm Dom von Caſtrogiovanni wurde während der Meſſe Mon
Kgnor Virzi vom Sakriſtan erdolcht. Die Urſache iſt Vendetta.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Schkenditz, 3. Dez. Ein hohes Altex) hat die kur

fürſtlich ſächſiſche Mühlenordnung, denn ſie iſt am
23. November 168 erlaſſen. Der Strafſenat des Kammergerichts
hatte ſich vor einigen Tagen mit der Frage zu befaſſen, ob dieſes
uralte Geſetz noch heute in den Landestheilen, die früher zum
Kurfürſtenthum Sachſen gehörten, in Geltung iſt. Jn dieſer Mühſen
ordnung werden Strafen angedroht, die nach heutigem Recht unaus-

hrbar ſind. So iſt zum Beiſpiel die Obrigkeit befugt, einem
düller, der beharrlich gegen die Vorſchriften dieſer Ordnung fehlt,

„des Handwerks zu verweihen“. Ein Müller, der nichts zu
mahlen hat, muß eine Anzahl der vorhandenen Schützen

damit der Nachbarmüller nicht geſchädigt werde.
nterläßt er dies muthwillig, ſo iſt er ſe nach der Zahl der nicht

Wenn Schützen bis i vier Nauſchock zu beſtrafen. Gegen dieſe
eſtimmung ſoll der Mühlenbeſitzer Felgner in Ermlitz gefehlt

haben, und iſt er deshalb vom Schöffengericht zu Schkeuditz zu
Mark eventuell drei Tagen Haft verurtheilt worden. Die zweite

Strafkammer des Landgerichts zu Halle hat aber auf die ein
gelegte Berufung den Angeklagten freigeſprochen, weil ſie die Mühlen
Vgne durch das Allgemeine Landrecht für aufgehoben erachtete.
Dieſe Anſicht focht die Staatsanwaltſchaft als rechts-
irrthümlich an und führte aus, daß nach dem Einführungsgeſetz
zum Allgemeinen Landrecht für die ehemals kurfürſtlich ſächſiſchen
Gebiete die beſonderen Rechte und Gewohnheiten beſtehen

R aDie Deportation Prof. D. Ang. Herm. Riemeyer

nach Frankreich im Sommer des Jahres 1807.

Vortrag, gehalten im Thüringiſch Sächſiſchen Alterthumsvereins.

Von K. Heine.
Kurz nach der Zeit, wo die Donner der Schlachten von Auer-

ſtedt und Jena auf den vor den Thoren der Stadt Halle gelegenen
Anhöhen gehört, und wenige Tage darauf der Markt und die
Straßen zum Schlachtfelde gemacht waren, brach über dieſelbe eine
Periode der Trübſal herein, wie es, Gott fei's gedankt, ſeitdem nicht
wieder der Fall geweſen iſt. Nicht allein, daß die Stadt durch aus

eſchriebene Kontributionen auf das Aeußerſte bedrängt und ausge
ogen wurde, den Betrag der in den Jahren 1806--1808 von

der Stadtkaſſe abgeführten Kriegslaſten hat man auf 205 717
Thaler berechnet und daß die Bürger ihren durch Erwerbsfleiß

ewonnenen Beſitz oft in wenigen Stunden zerſtört und geraubtſahen auch perſönliche Kränkungen und Mißhandlungen ſind

der Bürgerſchaft, ſelbſt in ihren vornehmſten und angeſehenſtenGliedern, nicht erſpart geblieben. Ward doch ſelbſt dem ehr-

würdigen 70jährigen Profeſſor Nöſſelt, als er den bei ihm
einquartierten franzöſiſchen Offizieren bleich und wankend ent

genkam, um ihnen ihr Quartier zu öffnen und zugleich für das
immer ſeiner kaum entbundenen Tochter um Schonung zu bitten,

die trotzige Antwort, „er habe aufgehört, Herr ſeines
Hauſes zu ſein.“ Der Profeſſor Schütz, der ebeneinen verwundeten Franzoſen mit Wein erquickt Jene wurde,

weil man in ſeinem Hofe geflüchtete Preußen entdeckt hatte, ge
waltſam, ohne nur das Haupt bedecken zu können, fortgeriſſen und
unter Drohungen, als Verräther erſchoſſen zu merden, bis an das
äußerſte Stadtthor geſchleppt, während in ſeinem Hauſe die
in e Kiſten und Schränke zerſchlugen und ausleerten. Nur

ine ruhige Faſſung und das fortgeſetzte Verlangen, vor Bernadorte
geführt zu werden, that der Wuth der Feinde Einhalt.

Die größte Gewaltthat war jedoch nächſt der auf die Ver
ältniſſe der verarmten Stadt tief einwirkenden Aufhebung der
niverſität die grauſame Verhaftung der ein-lußreichſten Männer der Bürgerſchaft, die der
ſurpator unvermuthet am Morgen des 18. Mai 1807 aus den

Betten reißen und nach dem Innern Frankreichs abführen ließ,
wo ſie als Jnternirte auf ihre eigenen Koſten leben
mußten, bis der Tilſiter Friedensſchluß am 9. Juli dieſes Jahres

wangsaufenthalt ein Ende machte.
och laſſen wir darüber einen Augenzeugen und Leidens

geblieben ſind. Dieſer Auffaſſung trat der Oberſtaatsanwalt
bei und beantragte Herſtellung des ſchöffengerichtlichen Urtheils. Der
höchſte preußiſche Strafgerichtshof erkannte aber auf Zurück-
weifung der ſtaatsanwaltlichen Reviſion und legte
der Staatskaſſe auch die Koſten der Vertheidigung auf. Der Senat
nahm an, daß der Vorderrichter mit Recht der Mühlenordnung vom
23. November 1568 die Giltigkeit verſagt hat denn unter den beſtehen
gebliebenen Rechten und Gewohnheiten ſind nicht ſtrafrechtliche Be
ſtimmungen verſtanden. Dieſe ſeien vielmehr ſämmtlich aufgehoben.
Zudem ſei die fragliche Materie im A. L. R. verſchärfend geregelt und
es iſt nicht angängig, daß unverſtändliche Strafen angedroht werden.
r müſſen für Jedermann ohne Umrechnung klar erkenn
ar ſein.

Stumsdorf, 2. Dez. (Auf Umwegenermittelt.) Die
bei der vor nicht langer Zeit gegen einen hieſigen Bautechniker ver-
übten Meſſeraffäre betheiligten Perſonen wurden jetzt auf recht ſchlaue
Weiſe ermittelt. Namentlich waren damals einige Schloſſer des Ver
brechens ſtark verdächtig jedoch konnte man ihnen nichts anhaben. Die
Schloſſer wohnen bei einer Frau, bei der vor Kurzem auch ein Fremder
ſich einlogirte. Dieſer Fremde nun kam in einer der letzten Nächte
ſcheinbar ſehr erregt nach Hauſe und redete ſeine ihm öffnende Wirthin
mit den Worten an: „Liebe Frau, ich bin jetzt bei einem Streite auf
der Straße betheiligt geweſen bitte nicht zu verrathen, wann ich nach
Hauſe gekommen bin“. Die Wirthin entgegnete hierauf, daß er nur
keine Angſt haben ſolle, ſie hätte damals die Schloſſer auch nicht ver
rathen. Nach dieſer Enthüllung entpuppte ſich der Fremde plötzlich als
Geheimpoliziſt. Die Frau iſt nun verhaftet worden, weil ſie in dem
oben erwähnten Falle beſchworen, daß die bei ihr logirenden Schloſſer
zur Zeit der Mefſeraffäre zu Hauſe geweſen ſeien.

J Freyburg a. U., 3. Dez. (Sanitätskolonne.) Auf
Anregung der beiden hieſigen Militärvereine wurde geſtern Abend
im Hotel „zur Weintraube“ hier unter Vorfitz des Herrn Strom
meiſter Blume eine Verſammlung ahgehalten, in der die Bildung
einer freiwilligen Sanitätskolonne beſchloſſen wurde.

V Eisleben, 3. Dezember. (Eckardtfeier. Gewerk-
ſchaftliche Bahn.) Der Gewerbeverein hielt geſtern Abend im
Saale der 2. Bürgerſchule eine Feſtſitzung ab, um das Andenken des
früheren Geh. Bergraths Eckardt zu ehren. Zu dieſer Feier waren
auch die Schüler der 1. Klaſſe der gewerblichen Fortbildungsſchule an
weſend, von denen zum Schluß der Feier durch Herrn Rektor Storbeck
mehrere zur Prämlirung vorgeſchlagen wurden. Vo rag hielt Herr
Lehrer Schade über „Gefahr der Tuberkuloſe für den Handwerker“.
Die gewerbliche Fortbildungsſchule wurde zum Beginn des Schuljahres
Oſtern 1901 von 517 Schülern beſucht. Jn den nächſten Tagen
wird die Bahnlinie der Mansfelder Gewerkſchafts-Bahn Bahnhof
Eisleben nach v. Krughütte eröffnet werden, nachdem die Probefahrten
gut abgelaufen ſind. Beim Bahnbau mußten an der v. Krughütte
und im Glumethale ſehr große Ueberbrückungen vorgenommen werden.

W. Kelbra, 2. Dez. Kyffhäuſerbahnprojekr.)
Wie die „Nordh. Poſt“ erfährt, iſt das r noch
nicht aufgegeben. Die an der Linie intereſſirten Ortſchaften werden
verſuchen, die Schwarzburg-Sondershäuſer Regierung und auch
den preußiſchen Staat für den Bahnbau zu gewinnen.

W. Langenſalza, 2. Dez. (Stiftung.) Der am 15.
November geſtorbene Wirkliche Geheime Rath Kammerherr Johann
Chriſtian von Weiß in Glücksbrunn bei Schweinau hat der Sladt
Langenſalza, als ſeiner Vaterſtadt, 40 000 Mark zu einer milden
Stiftung überwieſen, Die Art dieſer Stiftung hat der hieſige
Magiſtrat mit Genehmigung de älteſten hieſigen Verwandlken
des Erblaſſers ein für alle Mal zu beſtimmen.

O Heiligenſtadt, 3. Dezember. (Ein Standesamts-Ku-
rioſum) wird hier viel belacht. Bei Ausſtellung der Rekrutirungs-
ſtammrolle ſtellte ſich heraus, daß ein Geſtellungspflichtiger nicht in das
Geburtsregiſter des Standesamts eingetragen war. Jetzt, nach 20 Jahren,
erfolgte die nachträgliche Eintragung. Und auch in den ſtandesamt-
lichen Nachrichten der Zeitungen wurde der 20jährige Neugeborene ver
zeichnet. Der alte Vater ſoll recht verdutzt geweſen ſein, als er ſich als
glücklicher Vater eines Sprößlings in den Zeitungen genannt ſah.

8 Erſurt, 3. Dez. Nach dem neueſten ſtädtiſchen
Verwaltungsbericht) betragen die Stadtſchulden mit
Anrechnung der neueſten Stadtanleihen 9 775 659 Mk. 60 Pfg., der
Kapitalwerth des ſtädtiſchen Vermögens belief ſich am 1. April 1901
auf 19 895 476 Mk. 17 Pfg., das Stadtvermögen überwiegt deshalb
die Schulden um 10 119 816 Mk. 57 Pfg., das Vermögen der Stadt
hat ſich ſeit dem Vorjahre um 117 571 Mk. 26 Pfg. vermehrt. Das
Vermögen der milden evangeliſchen Stiftungen ſtieg
ſeit dem Vorjahre von 2850 643 Mk. 38 Pfg. auf 3014 151 Mk.
63 Pfg. Erhebliche Zuſchüſſe erfſorderten im Ver-
waltungsjahre: Allgemeine Verwaltung 240 002 Mark,
Polizeiverwaltung 202 147 Mark, Staats und Provinzial
zwecke 122 160 Mark, Schulweſen 602 107 Mark,
Armenweſen 151 046 Mk., ſtädtiſches Krankenhaus 74 181 Mk., Bau-
weſen 188 888 Mk., Reinigung der Straßen 51 412 Mk., öffentliche
Beleuchtung 42 073 Mk. u. ſ. w. Die Geſammtausſchüſſe zu den Er
forderniſſen der ſtädtiſchen Verwaltung belaufen ſich auf 2 155 546,88 Mk.
Die Steuerpraxis meldet eine Einnahme an Gemeindeeinkommen-
ſteuer im Berichtsjahre von 1005 779 Mk., an Grundſteuer 27 083 Mk.,
an Gebäudeſteuer von 471 286 Mk., der Gewerbeſteuer von 182 664 Mk.,
an Betriebsſteuer von 12 585 Mk., der Hundeſteuer von 18 514 Mk.,

reden.
Es war, ſo erzählt er, am 17. Mai ein herrliches Pfingſten

angebrochen, Alles ſtand in voller Blüthe. Man athmete wieder
freier und fühlte ſich ermuthigt und geſtärkt durch den Anblick der
erneuten Schöpfung. Zwiſchen Geſchäften, Leſen und Geſprächen
hatte ſich mein Tag getheilt. Gegen Abend beſuchte ich mit den
Meinigen unſere Sommerwohnung im Pädagogium, welche baulich
erweitert werden ſolkte, und verlebte dann die Abendſtunden im
Haufe des Konſiſtorialraths D. Wagnitz, der ein Abſchiedsmahl für
die von uns ſcheidenden Töchter des im März dieſes Jahres ver
ſtorbenen Prof. D. Nöſſelt veranſtaltet hatte. Jch theilte dort
im vertrauien Kreiſe einige Stellen aus „Arndts Geiſt
der Zeit“ mit, welches Buch mir vor Kurzem in die Hände
gefallen war.

Als wir nach Mitternacht bei hellem Mondſchein nach Hauſe
kamen, befremdete es uns, daß der unerwartet noch am Fenſter
unſeres Nachbarhauſes ſtehende Kommandant Lautour, ſonſt ein
ſehr phraſenreicher Hoer, unſern Gruß nur kurz erwiderte, jedoch
endeten wir den froh genoſſenen Tag ohne böſe Ahnung und
ſchliefen, wie Luther es haben will, flugs und fröhlich ein.

Es mochte drei Uhr ſein, als in unſer, zufällig nach dem
Flur zu nicht verſchloſſenes Schlafzimmer ein franzöſiſcher Offizier
trat und als ich ihm, dadurch geweckt, zurief: „Er irre, der Adju-
tant, den er vermuthkich ſuche, wohne im zweiten Stocke,“ er-
widerte er: „Er irre nicht, auf Befehl des Kaiſers müſſe ich ihm
ohne Verzug als Geißel (en otage) folgen.“ Meine in Thränen
und Klagen ausbrechende Frau ſuchte er mit der Gerechtig-
ke it(?1) des Kaiſers zu beruhigen.

Mich hielt mein gutes Bewußtſein aufrecht, ich ſuchte den
troſtbedürftigen S Muth einzuſprechen und eilte
ſodann in die vorderen Zimmer zu dem dort einquartierten Jnten
danten Clorac. Er war die ganze Nacht aufgeblieben und empfing
mich mit der unzweideutigſten Theilnahme. „Erſt geſtern ſei der
Befehl eingetroffen und wie ein Blitz vom Himmel gefallen. Er
habe mir einige Stunden Ruhe gönnen wollen, nur darum habe er
mich nicht vorbereitet.“ „Und die Urſache?“ fragte ich. „Er
kenne ſie durchaus nicht. Aber es ſei nichts Ungewöhnliches, Per
ſonen, die in einer Stadt oder Provinz in Anſehen ſtünden, im
Rücken der Armee als ein Unterpfand eines ruhigen Betragens
der Bürger in Beſchlag zu nehmen. Jede kriegführende Macht

Beobachtungen auf Reiſen in und außer Deutſchland.
Bd. IV, 1 und 2. Deportationsreiſe nach Frankreich im Jahre
1807. Halle, Buchhandlung des Waiſenhauſes 1824

27 704 Mk. Jm Ganzen kamen auf: an Staalsſteuern 997 494 M
an Gemeindeſteuern 2 057 720 Mk., zuſammen 3 055 214 Mk. gegen
das Vorjahr um 251 242 Mk. mehr, alſo auf den Kopf der Bevölkerung
35,86 Mk. gegen 33,32 Mk. im Vorjahre.

z Quedlinburg, 3. Dez. (Ueberfallen) wurde hier a
den Schlüſſel zu ſeiner Wohnung vergeſſen und klopfte deshalb an die

Rede. Als er fich das verbat, ſchlug ihn einer derſelben mit einem

fallene eilte hinter dem rohen Geſellen her, brach aber ſchon nach etwa
20 Schritten bewußtlos zuſammen. Er hatte eine klaffende Kopfwunde
erhalten. Der Attentäter, ein Schloſſergeſelle, iſt ermittelt.

2 Benneckenſtein, 3. Dez. (Verſchüttetes Bahngeleiſe.)
Der heute Nachmittag 1 Uhr 43 Min. von Nordhauſen abgehende und
3 Uhr 28 Min. in Benneckenſtein eintreffende Zug kam mit einer
Verſpätung hier an. Als der Zug hinter der Station Tiefenbachmühle
in einen Einſchnitt kam, bemerkte man glücklicherweiſe noch rechtzeitig,
daß ſich infolge des anhaltenden Regenwetters Felsblöcke gelöſt hatten

und auf das Geleis gefallen waren. Der Zug wurde zum Stehen
gebracht und das Perſonal legte Hand an, um die Strecke frei zu
machen. Als man einen Theil beſeitigt hatte, verſuchte man durch
udringen, aber dabei entgleiſte der dritte Wagen. Um nun diePaſſegee weiter zu befördern, fuhr die Maſchine mit den Perſonen

wagen, die frei waren, ab nach Benneckenſtein. Darnach fuhr die
Maſchine zurück und holte die indes frei gemachten Wagen (Pack und
Poſtwagen) nach, die ſtatt um 3 Uhr 28 Min. erſt um 7 Uhr in
Benneckenſtein eintrafen. Zufällig befand ſich im Zuge auch Herr
Direktor Reinecke. Der Zug von Wernigerode war rechtzeitig 3 Uhr
24 Min. in Benneckenſtein eingetroffen konnte jedoch infolge des
Unfalles nicht weiter nach Nordhauſen fahren, weil die Strecke nicht
rei war.

Oſchersleben, 2. Dez. Kein Bismarckthurm.) Der
Ausſchuß zur Errichtung eines Bismarckthurmes hat, da ſich dem
Plane Schwierigkeiten entgegenſtellen, da ferner der Kreiskriegerver
band binnen Jahresfriſt ſich nicht über die Platzfrage hat einigen
können, beſchloſſen, von der Errichtung eines Thurmes Abſtand zu
nehmen und ein Denkmal auf einem geeigneten e 9pe der Stadt
ins Auge zu faſſen. Die vom Harzklub dem Ausſchuß überwiefene
Summe ſoll für dieſen Plan verwendet werden.

W. Weitnar, 3. Dez. (Landtag.) Jn die J
eintretend, erledigte der Landtag in zweiter Leſung die Vorlage be-
treffend den Geldverluſt bei der Leipziger Bank. Hierbei kam es
wieder zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgeordneten Reich
muth und Döllſtädt. Abgeordneter Neidt (Soz.) führte in
näherer Darlegung aus, daß er prinzipiell gegen die Vorlage ſtimmen
müſſe, da die Deckung eine unzuläſſige und mangelhafte ſei und
nicht auf dem richtigen Wege vorgenommen werde. Bei der Ab-
ſtimmung wurde die Vorlage mit allen gegen die vier Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen. Der Landtag wird vorausſichtlich
am Sonnabend vertagt werden und am 28. Januar 1902 ſeine Ver
handlungen fortſetzen.

Jena, 2. Dez. (Das alte Schloß) hierſelbſt, das nach
einer im Landtag abgegebenen Erklärung der Regierung abge-
brochen werden ſoll, um dem neuen Univerſitätsgebäude Platz zu
machen, iſt bis 1806 von Geothe als Abſteigequartier benuge
worden. Nach der Schlacht bei Jena wurden ſeine Räume von
den Franzoſen zum Lazareth eingerichtet. Vom Landesherrn und
ſeiner Familie iſt es in den letzten Jahrzehnten als Wohnung nicht
mehr benutzt worden. Jetzt ſind in ihm das mineralogiſche, archäologiſche, eihnographiſche- land wirthſchaftliche und germaniſche

Muſeum, ſowie das Münzkabinet untergebracht. Wenn auch drs
neben dem Schloſſe liegende land wirthſchaftliche Jnſtitut abge
brochen würde, was faſt anzunehmen iſt, ſo würde damit die
Wohnung Schillers während der Jahre von 1795 bis
1799 verſchwinden, desgleichen der Hörſaal, in dem der
Dichter am 26. Mai 1789 ſeine erſte Vorleſung gehalten hat
Erbaut wurde das Schloß 4659 vom Herzog Wilhelm IV. und
ſeinem Sohne Bernhard.

W. Rudolſtadt, 2. Dez. (Ein allgemeiner Kongreß
deutſcher Freimaurer) wird in den erſten Tagen des April
nächſten Jahres in unſerer Reſidenz ſtattfinden.

E. Camburg, 3. Dez. Eine NeuerungimEiſenbahn-
weſen), welche geeignet iſt, die Sicherheit des reiſenden Publikums
mehr denn je zu gewährleiſten und etwaigen Sachſchaden an Paſſagier
gut ſowohl wie an Eiſenbahnbetriebsmaterial nach Möglichkeit zu ver-
hüten, iſt bei der hieſigen Eiſenbahnſtation eingeführt. Wegen der
ſcharfen Schienenkurven im Bereich, unſeres Bahnhofes wird der
Durchfahrtsgeſchwindigkeit der DeZüge neuerdings ganz beſondere Auf
merkſamkeit zugewendet. Auf offener Strecke der Saalbahn haben die
DeZüge reglementmäßig 70 bis 80 Kilometer pro Stunde
zu durchfahren, während bei der Fahrt durch unſere Station inner-
halb der beiderſeitigen Einfahrtsſignale die Geſchwindigkeit auf
55 Kilometer pro Stunde zu ermäßigen iſt. Zur Kontrole hat man
jetzt eine ſogenannte Radkontaktuhr aufgeſtellt. Jnnerhalb der
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finde dies oft nothwendig. Auch ſei ich nicht der Einzige, der
Poſtdirektorvon Madeweis und der Rathsmeiſter
Keferſtein würden in der Geſellſchaft ſein. Unannehmlich-
keiten hätten wir nicht zu fürchten und würden überall aufs Beſte
empfohlen werden.“ Und wohin?“ Wahrſcheinlich nach
Mainz. Ob weiter, ſei ihm unbekannt.

Der Obriſt, der mit dem Verhaftsbefehle beauftragt war,
drang auf Beſchleunigung. Während meine Frau und meine
älteſte Tochter in aller Eile das Unentbehrlichſte von Kleidung und
Wäſche unter heißen Thränen zuſammentrugen, brachte ich die
Zeit, um mich anzukleiden, in meinem Studirzimmer zu. Dann
folgte ich am Arme der Mutter dem Obriſten nach dem Parade-
platze, wo die Wagen bereitſtehen ſollten. Unterwegs ge
ſtattete man mir, meinem aus dem tiefſten Schlafe aufgeſchreckten
nächſten Kollegen Knapp ein kurzes Lebewohl zu ſagen. Den
Markt fand ich mit Militär angefüllt. Auch ward es ſchon lebhaft
auf den Straßen, wiewohl den Meiſten die Urſache noch unbe-
kannt war.

Anſtatt vom Paradeplatze gleich abgeführt zu werden, brachte
man mich in das Jnnere der Moritzburg, wo mehrere hundert
Franzoſen einen Transport vreußiſcher Soldaten bewachten, die
nach dem Rückzuge aufgegriffen und gleich uns zur Deportation
beſtimmt waren. Kaum eingetreten, ward ich ſchon mehrere Be-
kannte gewahr, die Herren von Madeweis und der Raths-
meiſter Keferſtein waren mir nicht unerwartet. Als ich auch
den Major von Heyden und Herrn Landräth von Wedell
ankommen ſah, glaubte ich, ſie kämen nur, um von ihren ſo engen
Freunden Abſchied zu nehmen. Bald genng zeigte es ſich, daß
ſie mit uns in gleicher Verdammniß waren. Mit den gefangenen
Preußen hatten ſich Weiber und Kinder eingedrängt. Klage und
lautes Geheul nahm mit jedem Augenblicke zu. Manche traten an
uns heran, um unſere Fürſprache zu erbitten.

Da noch nicht alles, was man entfernen wollte, zuſammen
war, vergönnte man mir, auf Verwendung des Adjutanten Lautour,
noch einmal in Begleitung eines Korporals in meine Wohnung
(Gr. Berlin) zu gehen, um noch Manches anzuordnen und zu ver-
abreden, woran in den erſten Augenblicken des Schreckens nicht
gedacht worden war. Mit dem Schlage ſechs war ich wieder in
dem Burghofe. Um ſieben Uhr war alles Militär in Ordnung.
Man rührte die Trommeln und rief uns zum Aufbruche. Jn zwei
Wagen vertheilt, übergaben wir unſere Frauen der Obhut uns
umgebender treuer Freunde, die uns auf die Moritzburg nachgeeilt
waren. So ſchieden wir.

Ein franzöſiſcher Offizier führte den Zug. Ein ſtarkes
Kommando umgab die Gefangenen. Dann folgten unſere Wagen
nebſt dem Gepäck. Im Ulrichsthore reichte uns der Profeſſar

Sonntag Abend der Hallenmeiſter des Schlachthofes. Derſelbe hatte

Hausthür. Drei des Weges kommende junge Leute ſtellten ihn zur

ſchweren Stock über den Kopf und lief alsdann davon. Der Ueber
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Druck eingeſchaltet. Sobald dann der Zug die einzelnen Radtaſter
überfährt, wird in dieſer Uhr durch elektriſchen Strom ein Farb
rädchen auf einen gleichmäßig fortlaufenden Papierſtreifen
niedergedrückt, welches daſelbſt das Verweilen des Zuges auf
dem Radtaſter zweimal durch einen Strich anzeigt. Nach Be
endigung der Durchfahrt kann dann mittels eines zu dieſem Zwecke her
eſtellten Maßſtabes die Geſchwindigkeit ohne Weiteres abgeleſen werden.
ieſe in der Schweiz hergeſtellte Uhr iſt nach einem ganz neuen Syſtem

konſtruirt ſie iſt die einzige in ihrer Art im ganzen Direktionsbezirk
Erfurt. Das Uhrwerk wird mit 16 Elementen betrieben, braucht alſo
niemals aufgezogen zu werden. Vorige Woche wurde die Anlage durch
die Herren Telegrapheninſpektor Meyl-Erfurt, Betriebsinſpektor
Hoogen Weimar Telegraphenmeiſter Fröbe Jena Telegraphen-
mechaniker Becker Jena einen Bau Aſſeſſor aus Erfurt und
einen Stellwerkſchloſſer aus Naumburg in Augenſchein genommen
und dann dem Betriebe übergeben. Die Uhr hat die Größe und Form
eines gewöhnlichen Regulators und koſtet für ſich allein 5600 Mark;
die Koſten der ganzen Anlage belaufen ſich auf rund 1500 Mark. Da
bei den ſcharfen Schienenkurven auf unſerem Bahnhofe infolge allzu
ſchneller Fahrt der DZüge unter beſonderen Umſtänden Entgleiſungen
entſtehen könnten, ſo iſt die vorſtehend geſchilderte Neuerung nützlich.

Braunſchweig, 3. Dez. (Auf hebung eines pol-
niſchen Vereins.) Der Senat der hieſigen techniſchen
Hochſchule hat durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gegeben,

die akademiſche polniſche Leſehalle der Hochſchule, die hier ſeit
drei Jahren beſtanden hat, aufgehoben worden ſei. Der Senat
iſt zu dieſem Beſchluſſe gern nachdem er ſich überzeugt hat,
daß die Mitglieder der Leſehalle dieſe zu national- polniſchen Be
ſtrebungen mißbrauchen. Sein Vorgehen gründet ſich auf einen
vor mehreren Jahren gefaßten Beſchluß, wonach jede Vereinigung
zur Verfolgung politiſcher oder konfeſſioneller Zwecke an der hieſigen
Hochſchule verboten iſt. Daher erfolgte auch zu Anfang dieſes
Jahres die Aufhebung der katholiſchen Verbindung „Cheruskia“.

(Magdeb. Ztg.)

Gerichtszeitung.
Gotha, 3. Dez. (Mordprozeß.) Unter ungeheurem

Andrange des Publikums nahmen heute früh die Verhandlungen
in dem Mordprozeſſe gegen den stud. jur. Walther Fiſcher aus
Berlin, welcher der Tödtung ſeiner Geliebten, der 17jährigen
Martha Amberg aus Eiſenagch, angeklagt iſt, ihren Anfang. Den
Vorſitz im Gerichtshofe führt Oberlandgerichtsrath Riemann
Eiſenach, die Anklage vertritt Erſter Staatsanwalt BlücherEiſe
nach. Die Vertheidigung hat Rechtsanwalt AppeliusGiſenach
übernommen. Hinter dem Richtertiſch hat der Oberſtaatsanwalt
Lommers von Jena als Zuhörer Platz genommen. Am Sachver
ſtändigentiſch bemerkt man den bekannten Pſychiater Geh. Hofrath
BinswangerJena, Hofrath AbelEiſenach, Medizinal-Rath Dr.
BraunsJeng und LandgerichtsArzt Br. Wedemann-Eiſenach.
Der erſte Verhandlungstag verging mit dem Verhör des Ange
klagten. Er iſt ein mittelgroßer junger Mann, deſſen Züge wenig
ympathiſch erſcheinen. Er betonte, daß er die That nicht mir
eberlegung ausgeführt habe. Er habe ſich ſchon als Quartaner

mit Philoſophie uſw. beſchäftigt. Er ſei durch ſeine Naturanlagen
dazu gekommen. Sein Kopf ſei nicht normal, ſondern unförmig,
das ſei in der Jrrenanſtalt zu Jena feſtgeſtellt worden. Man hatte
ihn deshalb nicht leiden können und er wäre dadurch zur Menſchen
verachtung gekommen. Präſ. Sie führen alſo Jhre abnorme
Kopfbildung als Grund an, daß man ſich von Jhnen zurückgezogen
habe? Wir haben aber nun einige Zeugenausſagen, nach denen
anzunehmen iſt, daß eher Jhr Verhalten dieſe Entfremdung her
beigeführt hat. Der Eine ſchildert Sie als „komiſchen Kerl“, ein
Anderer als „Rauhbein“ und ein Dritter hält Sie für einen
Egoiſten. Es ſcheint alſo, daß Sie wenig Lebensart hatten.
Angekl.: Das iſt mir nicht bewußt. Er giebt dann auf Fragen
Antwort, daß er von Obertertig an Nietzſche und Schopenhauer

habe, auch „Das Leben Jeſu“ von David Strauß und von
ſt Renan. (Für unſere Leſer, welche ſich dieſer Werke nicht er

innern ſollten, führen wir an, daß es durchaus keine religiöſen
ſind.) Präſ. Hätten Sie damals nicht beſſer gethan, Cäſars
„Bellum Gallicum“ und ie Geſchichte der Griechen zu leſen, als
das Werk eines Menſchen, der im Wahnſinn geendet? Der Ange
klagte ſchweigt. Präſ. Haben Sie dieſe Werke kritiſch geleſen?

Angekl.: Ich habe mir die Kritik ſelber gebildet. Präſ.:
Und in welcher Richtung bewegte ſich Jhre Kritik? Angekl.:
Jm Großen und Ganzen ſtimmte ich mit den Anſichten Nietzſches
und Schopenhauers überein. Präſ. Welcher Richtung huldigt
denn Schopenhauer? Angekl.: Der Menſchenverachtung.

r äſſ.: Und welche Lehre hebt Nietzſche auf den Pideſtal?
ngekl.: Daß es keinen Jammer in der Welt geben würde,

wenn es keine Menſchen gäbe. Der Angeklagte zitirt mehrere
Stellen aus „Zarathuſtra.“ Präſ. Was lehrt alſo Nietzſche?
z Angekl.: Den Peſſimismus. Präſ.: Und was thut
Rietzſche noch? Angekl.: Er leugnet die Exiſtenz Gottes, vor
Allein des Gottes, den Chriſtus gepredigt hat. Präſſ.: Und
welche Auffaſſung bringt er zum Ausdruck? Angekl.: Daß
man ſich iſoliven ſolle und ſeinen einzigen Genuß nur in der Natur
finden könne. Präſ. Jſt es nicht auch Egoismus, den er zum
Ausdruck bringt? Angekl.: Ja. Präſ.: Und mit all
dieſen Dingen haben Sie ſich beſchäftigt als Obertertianer?
Angekl.: Auch noch als Ober-Primaner und als Student.

Reil die Hand. Schwere Ahnungen lagen auf ſeinem ſonſt ſo
kräftigen Geſicht. Er mochte vielleicht Urſache genug haben, ein
ähnliches Schickſal zu fürchten. Für die Meinigen ſagte auch er
mir Hilfe und Beiſtand zu, wo er es vermöchte, und er hat Wort
gehalten.

Der erſte Etappenort, den die Gefangenen erreichten, war die
kleine Stadt Cönnern. Sie trafen dort, da die Wagen dem
übrigen Transport vorfahren durften, bereits gegen Mittag ein
und ſtiegen im damaligen „Poſthauſe“ ab. Der Nachmittag
wurde mit Schreiben und Beſtellungen nach Halle zugebracht. Der
Profeſſor Niemeyer ließ ſich von dort ſeinen eigenen Reiſewagen
nachkommen, der ihn bis Main z und ſpäter von da wieder zurück
führte. Der Landrath von Wedell erhielt ſogar die Erlaubniß,
unter ſicherer Bedeckung den ſeinigen auf ſeinem benachbarten
Landſitze Pießdorf ſelbſt abzuholen, und dort von ſeiner
man kann ſich denken, wie ſehr überraſchten Familie Abſchied
zu nehmen. Das Nachtquartier erhielt der Profeſſor Niemeyer
bei einem wohlhabenden Kaufmann Naunachbar, der ihn
anfangs kühl, dann aber, als er erfuhr, wen er beherbergte, mit
umſo größerer Freundlichkeit und Zuvorkommenheit aufnahm.
Von Nachtruhe war indeß nach den Vorgängen des Tages wenig
die Rede, und die auf dem Flur gelagerte ſtarke militäriſche Wache,
die faſt jeden Tritt aus der Thür verſperrte, ein ebenſo unge
wohnter als unerfreulicher Anblick.

Am folgenden Etappenorte, Aſchersleben, ging der
Offizier, der das Detachement von Halle aus geleitet hatte, dorthin
urück; an ſeine Stelle trat ein ſchon älterer Leutnant Namens

oriſot, der, ſelbſt abgeſtumpft, zurückgeſetzt und gleichgiltig
egen das Leben, die Gefangenen nicht unfreundlich behandelte,

ern bald in das beſte Verhältniß zu ihnen trat. Sie bekamen
m Billetamte eine Anweiſung auf den Gaſthof „Zum

Schwan“, wohin bald die Würdigften und Angeſehenſten der
Stadt eilten, um ſie zu bewillkommnen. Niemeyer erwähnt her
die Namen Greiling, Douglas, Michaelis und
Seiler, in deren Geſellſchaft ſie den Nachmittag auf der Herren
breite verlebten, in ungeſchwächter Dankbarkeit. Namentlich verfah
der Letztgenannte die Abreiſenden mit reichem Leſeſtoffe aus ſeiner
geſchmackvoll gewählten Bibliothek.

Den Weg nach Halberſt adt verkürzte am folgenden Tage
der Profeſſor Niemeher der Reiſegeſellſchaft durch das Vorleſen von

an Pauls Buche: „Biographiſche Beluſtigungen unter dem Ge
irne einer Rieſin.“ In Halberſtadt ſelbſt, wo er in dem ihm

bekannten Gaſthofe der Frau Himmel untergeoracht wurde,
uchte er unter anderen Bekannten den Koreſtorialrath Nachtt

al und n kenntnißreichen und Kchtungswürdigen Domprediger

Der Angeklagke erzählt dann, wie er zunächſt die Univerſität Jena
bezog und hier römiſche Rechtsgeſchichte und Enchklopädie gehört
habe. Jm Herbſt ſei er dann nach Berlin übergeſiedelt. Als
Jenenſer Student war er bei den Saliern (einer Turnerſchaft).
Aber er betrug ſich nicht ſo, daß ihn ſeine Kommilitonen ſchätzten.
Er giebt auf Befragen an, daß er Abſynth und gewöhnlichen
Schnaps getrunken habe, daß er ein intimes Verhältniß mit einem
Dienſtmädche hatte, das er aber löſte, indem er ihr den Ring an
den Kopf warf. Einmal ſei er vom Präſes der Verbindung wegen
ſchlechten Betragens gegen eine Wirthin „in perpetuum dimitirt“
worden, dann ſei er aus der Verbindung ausgetreten. Jn Berlin
habe er ſich Entbehrungen auferlegt, um ſeir Jenenſer Schulden
(2--800 Mk.) zu tilgen. Weiter habe er, ſo deponirt der Ange-
klagte, in Berlin ſeine philoſophiſchen Studien fortgeſetzt und auch
Unterricht bei Kerkau im Billardſpiel genommen, in welchem er es
nach Angabe der Akten zu einer gewiſſen Meiſterſchaft gebracht hat.
Sein körperlicher Zuſtand ſei durch das Rauchen und durch das
Hungern damals ſehr geſchwächt geweſen. Präſ. Nicht auch
durch Umgang mit dem weiblichen Geſchlecht? Angekl.:
Nein. Davor hatte ich einen Abſcheu bekommen, nachdem ich das
Treiben auf den Berliner Straßen kennen gelernt hatte. Ueber
ſeinen körperlichen Zuſtand des Näheren befragt, giebt er an, daß
er in Jena und Berlin auf der Menſur geſtanden habe, u. a. mit
dem Sohn des Landgerichtsraths Kuhn, und daß er dabei eiternde
„Blutige“ am Hinterkopfe erhalten habe, wovon die öfter bei ihm
auftretenden Kopfſchmerzen herühren könnten. Fortſetzung folgt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Freitag, den 6. Dezember, Vorm. 10 Uhr:

Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Heintke.
Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den 5. Dezbr.,
Vorm. 10 Uhr Wochenkommunion Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Herderſtr. 50; Hilfspr. von Broecker. Zu
St. Georgen: Donnerstag, den 5. Dezember, Abends 84 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag,
den 6. Dezember, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe. Jm
Provinzial-VBlindeninſtitut Donnerstag, den 5. Dezember, Nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher. Domkirchenchor:
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß dieſe Woche die Uebungsſtunde
nicht Freitag, ſondern Sonnabend, den 7. Dezember, Abends 8 Uhr
ſtattfindet. Die Herren und Damen werden freundlichſt erſucht,
zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Kaufmann Franz Becker, Königſtr. 89 und
Emma Brendel, Mittelwache 5. Der Jngenieur Woldemar Becker,
Forſterſtr. 57 und Mathilde Oelkers, Leipzigerſtr. 14. Der Privat

elehrte Otto Koch, Leipzig und Emilie Vogel, Forſterſtr. 35. Der
Jaboratoriumsdiener Woldemar Giebler, Schillerſtr. 58 und Anna

Letſch, Kl. Ulrichſtr. 8. Der Markthelfer Reinhold Heidrich und
Anna Gottſchalck, Weingärten 40. Der Bäckermeiſter Gotthold
Budhut, Calbe a. S. und Eliſe Hoffmann, Zuchau. Der Schrift-
ſetzer Karl Richter und Anna Niebiſch, Erfurt. Der Schloſſer
Richard Bormann, Halle und Louiſe Hoppe, Deſſau. Der Bau-
arbeiter Carl Eckert, Halle und Adelheid Ohle, Groß-Roſenburg.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Paul Berger und Anna
Kröhnert, Sophienſtr. 40. Der Kellner Hermann Heine und Els-
beth Hoſang, Kl. Klausſtr. 3.

Geboren Dem Polizei Sergeant Paul Richter, Bernhardy
ſtraße 18, T. Magdalena. Dem Maler Reinhold Schulz, Trödel 15,
T. Liesbeth. Dem Former Karl Gippert, Spitze 2, S. Paul. Dem
Maler Otto Herrmann, Südſtr. 56, S. Aribert. Dem Fabrikarbeiter
Richard Stöber, Liebenauerſtr. 8. S. Arthur. Dem Fabrikarbeiter
Carl Gaßa, Bruckdorferſtr. 5, S. Hellmuth. Dem Fabrikarbeiter
Max Schwartzkopf, Brunoswarte 2, T. Margarethe. Dem Geſchirr
führer Hermann Heuer, Dieskauerſtr. 14, T. Marie.

Geſtorben Der Kaufmann Albert Pfautſch, 75 J., Alte Promenade 22. Der Kaufmann Ernſt Kobert, 29 J., Gr. ürrichſtr. 43.

Des Handarbeiters Auguſt Erfurt T. Anna, 1 Mon., Jakobſtr. 44.
Des Geſchirrführers Rudolf Blättermann S. Rudolf, I J. Klinik.
Des Handarbeiters Wilhelm Welz S. Wilhelm, 3 M., Weingärten 25.

Halle (Nord), Burgſtraße 58. Meldungen vom 3. Dezember 1901.
Aufgeboten: Der Landſchaftsbeamte Robert Oswald und Jda

Kirchhoff, Leſſingſtr. 27. Der Ziegeleiarbeiter Karl Kohlmann,
Götſcheſtr. 2 und Klara Mahy, Schulberg 1.

Eheſchließungen: Der Gerichtsreferendar Ladislaus Gorsli,
Berlin und Eliſabeth Siebelt, Hermannſtr, 36.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Ellinger, Triftſtr. 8, S.
Erich. Dem Steinſetzmeiſter Emil Arlt, Hardenbergſtr. 35, S
Erich. Dem Maurer Wilhelm Martin, Eichendorffſtr. 5, T. Ellt.
Dem Techniker Wilhelm Krauß, Friedrichſtr. 24, T. Annga. Dem
Serganten Robert Roſenheinrich, Hardenbergſtr. 2, S. Hellmuth.

Geſtorben: Der Silberarbeiter Friedrich Hellmich, 50 J., Kl,
Wallſtraße 7.
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Fremdenliſte.
Granud Hotel Bode. Graf v. Wintzingerode aus Merſeburg. Graf

Kinsky aus Adlerkoſtelitz. Graf von Douglas aus Berlin. von
Wätjen aus Drehna. Geh. Ober-Med.-Rath Dr. Schmidtmann,
Geh. OberReg.Rath Dr. Lindig, Geh. OberReg.Rath Francke,
Geh. Reg.Rath Koenig, Geh. Reg.-Rath Dr. Ohlmüller, Regierungs

und Baurath Sympher, Reg.-Rath Rötger, ſämmtlich aus Berlin
Miniſterialrath Hierling aus Gotha. Juſtizrath Dr. Oelsner aus
Frankfurt a. M. Konſiſtorialrath Dr. Hermes aus Magdeburg.
Konſiſtorialrath Dr. Leuſchner aus Wanzleben. Oekonomierath
Cimbal nebſt Frl. Tochter aus Breslau. Kommerzienrath Vogel aus
Dresden. Kommerzienrath Coſte, Kommerzienrath Jken, beide aus
Berlin. Stadtrath Hollgender aus Leobſchütz. Amtsrath Wrede aus
Aſchersleben. Pfarrer Günther nebſt Frau aus Bochwitz. Pfarrer
Kohlſchmidt aus Magdeburg. Konſul Freiherr von Münchhauſenaus Gr.-Lichterfelde. Konſul Pornitz aus Wien. Major z. D.
Neumann nebſt Familie aus Maiwaldan. Rittmeiſter a. D.
von Krieger aus Weimar. Rittmeiſter a. D. Koecher nebſt Familie
aus Schwanebeck. Direktor Dr. Kuntze aus Delitzſch. Direktor
Dr. Zſcheye aus Biendorf. Direktor Heinhold aus Wallwitz. Direltor

ranck aus Petersburg. Direktor Schimpff aus Markranſtädt. Direktor
chulze aus Haidenau. Direktor Peril aus Mannheim. Rechts

anwalt Bamberger nebſt Frau aus Aſchersleben. Rechtsanwalt Dr.
Hauſing nebſt Frau aus Hannover. Rechtsanwalt Dr. Boecking aus
Hamburg. Dr. Gellhorn aus Goslar. Jngenieur Kierke aus
Tangerhütte. Rechtsanwalt Dr. Borel aus Mannheim. Rechts-
anwalt Müllendorf aus Lauchſtädt. Rechtsanwalt Rinck aus
Lambrecht. Rittergutsbeſitzer Fuß nebſt Frau aus Rucewo.

abrikant Welger aus Wolfenbüttel. Fabrikant Küppers aus Vierſen.Fehntant Melchior aus N.Schlema. Fabrikant Franck nebſt Frau
aus Ludwigsburg. Kaufleute: Maier aus Heidelberg. Michel,
Roſenbaum, beide aus Berlin. Langenbach nebſt Frau aus London.
Beſchke aus Magdeburg. e aus Hannover. Vayda aus
Weißenburg. Guttmann aus Berlin. Löhr nebſt Frau aus Dresden.
Krahmer aus Mannheim. Stichling aus Erfurt. Meißner, Engel,
beide aus Dresden.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtundes
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht gerſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantworitich
O. Brakel, Halle a. S.

Uniformhemclen,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in efgenen Arbeitsstnhben
unter Oberleitung eines

exalhrenen Vachzeusclbmeiders.

H. C. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6.
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Auguſtin. Bei letzterem ſah er die Abbildung eines ungariſchenEhepaares, deſſen männlicher Theil 189. Jahre, die Ehefrau aber

176 Jahre alt geworden ſein ſollte. Am Abende beſuchte er den
Garten des Dichters Gleine und widmete dem dahingeſchiedenen
Patrioten einer früheren Zeit ein wehmüthiges Angedenken.

Ueber Rocklum ging es dann nach Braunſchwetig.
Hier, wo ſie, anſtatt etappenmäßig in Rocklum übernachtet zu haben,
einen Tag früher anlangten, kam es darüber zu einem Mißklange
mit dem Obriſten La Rocke Mazé. der vom General Ebele geſchickt
war, die Halleſchen Geiſeln fortan abgeſondert von dem übrigen
Gefangenentransporte nach Mainz zu geleiten. Sie wurden zu
nächſt unter ſtrenger Bewachung im „Deutſchen Hauſe“ einquartiert,

ihnen aber dann, da die Abreiſe wegen vorhabender Geſchäfte
des Obriſten in Halberſtadt ſich einige Tage verzögerte, eine größere
Freiheit geſtattet. Sie trafen in Braunſchweig unerwartet den zum
Hofprediger nach Potsdam berufenen Ehlert und verkehrten
außerdem mit dem Garniſonprediger Junker, ſowie mit dem
Staatsminiſter v. Wolffradt, der dem Profeſſor Niemeyer ein
Empfehlungsſchreiben des dortigen Jntendanten Daru (eines
Bruders des bekannteren und wegen ſeiner Härte berüchtigten
General-Jntendanten zu Berlin) an den Marſchall Celler-
mann in Mainz verſchaffte. Den Abend des Ankunftstages ver
lebten ſie auf angenehme Weiſe im Garten des Jugendſchriftſtellers
Cambpe, der ſoeben an ſeinem großen Wörterbuche der deutſchen
Sprache arbeitete.

Nachdem die t am folgenden Tage, der ein Sonntag
war, bei dem Buchhändler Vieweng ein ſplendides Frühſtück ein
genommen hatte, unternahmen ſie einen gemeinſamen Spaziergang
nach der Maſch, um dort das Treiben bei einem eben abge
haltenen Scheibenſchießen zu beobachten. Den Abend benutzte Nie
meyer, um die älteſte Tochter des Abtes Jeruſalem (die Schweſter
des Urbildes von Goethe's Werther) aufzuſuchen, die im pro-
teſtantiſchen Domſtifte die Stelle einer Doming verſah. Noch
manche andere liebe Bekanntſchaft wurde gemacht, bis endlich am
Trchen ſpät Abends der Befehl anlangte, mit Tagesanbruch ab
zureiſen.

Nur Weniges wird berichtet über den Weg, der die Reiſe
rer von Braunſchweig über Salzgitter,ſeeſen, Northeim und Droensfeld nach Göttingenführte. Am letzterer Orte kam Niemehyer in flüchtige Berührung
mit Herbart, Eichhorn und dem Philologen Heher,
dann ging es weiter über das ſchön gelegene Mün den nach dem
militärreichen Caſſel. Auch hier war der Aufenthalt nur ein kurzer,
dann kam man über die Stationen Wabern und Josbach
nach den beiden Univerſitätsſtädten Marburg und Gießen

Jn erſterer wurden Bekanntſchaften erneuert und die ſchöne Eliſa-
bethkirche mit ihren Denkmälern beſchaut; S in
letzterer fand der Profeſſor Niemeher Gelegen-
heit, an dem gerade an dieſem Nachmittage ſtattfindenden
Geſellſchaftstage der Profeſſoren im Buſch' ſchen Garten theilzu
nehmen. Der gelehrte Exeget Kuinöll ließ es ſich nicht nehmen,
ihn in ſeinem eigenen Hauſe zu beherbergen. Das kleine Städt-
chen Friedberg und das ſtattliche, durch Ebnung der Wälle
und Niederreißen der finſteren Thore vortheilhaft veränderte
Frankfurt a. M. boten die nächſten Nachtquartiere. Jm Beth
mannHollwegiſchen Hauſe traf Niemeyer den Berliner Geographen
Ritter und den Pädagogen Engelmann, und behielt auch
noch Zeit, die Rathsbibliothek zu beſichtigen und die Wittwe des
gelehrten Schloſſer, des ehemaligen Schwagers Goethes
von der erſten Frau her zu beſuchen, ſowie im Gymnaſinm einer
griechiſchen Lehrſtunde beizuwohnen.

Auf der nächſten Etappe betrat das Kommando bereits hinter
Hochheim das damals über Mainz, Cöln und Trier aus-
gedehnte franzöſiſche Gebiet. Den Rhein überſchritten ſie auf der
800 Schritt langen Schiffsbrücke und bekamen dann in Mainz
ihr Quartier in dem Gaſthofe „Zu den 3 Reichskronen“.
Auf die Abgabe des an den Marſchall Cellermann gerichteten
Empfehlungsſchreibens erſchien dieſer ſelbſt bei den Gefangenen
und beſtimmte ihnen unter der Verſicherung der freundlichſten Auf
nahme als Jnternationsort die Stadt Pont à Mouſſon an der
Moſel. Jn Mainz gönnte er ihnen zwei Tage Ruhe, die iheils
der Beſichtigung öffentlicher Anſtalten und Sehens würdigkeiten
(Dom, Eigelſtein, BVibliothek, Alterthums ſammlung es Herrn
Lehne u. a.), theils dem Beſuche bekannter Männer, vor Allem
des auch aus der Geſchichte der franzöſiſchen Revolution bekannren
Prof. Butenſchön gewidmet wurden. Jn der Alterthums-
ſammlung fand man einen auf den kurz vorher geſchehenen Beſuch
der Kaiſerin Joſephine bezügliche pomphafte Jnſchrift, in welcher
die „illuſtren Schatten des Alterthums“ aufgefordert wurden,
„de h'incliner et de respecter la Alajesté“, die nach 2000 Jahren
ſich dieſem ſtillen Heiligthume nahe.

Nach fünf Tagen gelangten die Devortirten über Alzei,
Mohringen, Kaiſerslautern, Landſtuhl (wo Nie-
meher den Spuren des Ritters Franz von Sieltingen nachging),
Saarbrücken, Courcelles und St. Avold nach Metzz,
und von dort endlich nach eintägigem Aufenthalte in weiteren zwei
Tagen am 12. Juni deſſelben Jahres nach ihrem Beſtimmungsorte

Pont ä Mouſſon. (Schluß folgt.
re
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Donnerstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Dezember.

Der Küchentiſch im Monat Dezember. Vom Dezember
erwartet man ſchon echtes Winterwetter, regneriſche Witterung
bildet in der Regel den ungemüthlichen Uebergang zu Froſt und
Schneegeſtöber. Kalendermäßig beginnt der Winter, wenn die
Sonne in das Zeichen des Steinbocks tritt, am 22. Dezember, und
die kürzeſten Tage und längſten Nächte bringt. Das dann wen
Licht erfüllt die Herzen wieder mit frohen Hoffnungen auf ein
neues, ſegenbringendes Jahr, auf eine gute Zukunft und auf
ſonnenreiche, lichtvollere Tage; auf dieſen letzteren beruhte die
uralte Feier des WinterSonnenwendfeſtes. Jetzt iſt es der Chriſten
heit höchſter Feiertag die Feier der Geburt des Chriſtuskindes

das Weihnachtsfeſt, das Feſt des Lichtes, des Friedens und der
Liebe, aber auch zugleich ein Feſt des Genuſſes. An den Rüſtungen
zum Weihnachtsfeſte, von dem uns nur noch kurze Wochen trennen,
nimmt auch. der Markt in ſeiner Weiſe theil. Es bietet in dieſen
Wochen, was die Winterſaiſon zu bieten vermag. Außerordentlich
gut iſt der Fleiſch und Geflügelmarkt verſorgt. Vor-herrſchend unter dem Geflügel iſt noch immer die Gans, Enten

werden ſchon ſeltener. Jn guter Waare finden wir Hühner,
Perlhühner und die hochgeſchätzte Pute oder Truthahn, der be
ſonders in Frankreich und England auf jeder Weihnachtstafel ſeinen
Platz einnimmt. Feines Maſtgeflügel, als Hamburger Kücken,
ſteiriſche Kapaunen, Brüſſeler und franzöſiſche Poularden, bieten die
Delikateſſenhandlungen. Wildgeflügel iſt durch recht feiſte
Faſanen, bulgariſche Steinhühner, Schnepfen aus Dalmatien,
Schnee, Birk und Haſelhühner aus Rußland vertreten. Das
Wild unſerer Waldungen, zumal der r in dieſem
Winter nicht billig zu werden, auch Rehwild wird theurer, da in
der zweiten Hälfte des Monats die Jagd auf Ricken aufhört. Vor-
handen iſt Roth- und Damwild, ſowie Wildſchwein, ſodaß
zu Weihnachten auch der von unſeren Vorfahren beſonders gefeierte
„JulEber“ nicht fehlt. Als willkommene Aushilfe für das theurer
werdende Reh ſendet Rußland das Rennthierfleiſch, das
namentlich dann vollkommenen Erſatz leiſtet, wenn es von jungen
Thieren ſtammt. Eine beliebte ſchwediſche Delikateſſe ſind Renn
thierzungen, die, in Büchſen eingelegt, von Schweden und Nor
wegen aus in den Handel gebracht werden. Eine wohlſchmeckende
Zubereitung der Rennthierzungen iſt folgende: Man kocht drei
Rennthierzungen ab, zieht die Haut herunter, legt ſie in eine
Kaſſerolle auf Speck, Schinken und Wurzelſcheiben, gießt eine leichte
Bouillon aus Liebig's Fleiſch-Extrakt nebſt zwei Glas Madeira
darüber und dämpft ſie weich. Man richtet ſie in Scheiben ge
ſchnitten kranzförmig an, füllt in die Mitte gedämpfte Champignons,
biereckig geſchnittene Salzgurkenſcheiben und kleine Wildklößchen.Der entffe tete und mit Kraftſauce verkochte Fond wird darüber ge-

goſſen. Jm Fiſchhandel nimmt der Karpfen als be
'ebter Weihnachtsfiſch allgemeines Intereſſe in Anſpruch. Nach

Einführung des Chriſtenthums in Deutſchland wurde der Karpfen,
der im Schwarzen Meere und der unteren Donau heimiſch war,
durch bizantiſche Mönche in klöſterlichen Gewäſſern in Pflege ge-
nommen und ſo an die Kloſterzucht gebunden, daß er einfach
„Kloſterfiſch“ genannt wurde. Erſt vor ungefähr 30 Jahren hat
die Karpfenzucht ſo an Ausdehnung zugenommen, daß dieſer Fiſch
in ganz Deutſchland verbreitet iſt und überall zum Weihnachtsfeſt
und Shlveſterabend der übliche „Bierfiſch“ genoſſen wird. Von
Binnenfiſchen ſind Aale, Barſche, Braſſen und Hechte noch vor
züglich. Sehr feine Tafelfiſche ſind jetzt: Zander, Steinbutt,
Saibling, ſowie Rhein und Oſtſeelachs. Schellfiſch, Cabliau, Roth
zunge, Scholle ſind die billigen Seefiſche, und da ſie ſich auch in
brauner Bierſauce zubereiten laſſen, finden auch ſie allmählich in
der einfachen bürgerlichen Küche wenn von der ſymboliſchen Be
deutung des Rogens abgeſehen wird als Weihnachts und Shyl-
er Verwendung. Man bereitet zu 128 Pfd. Schellfiſch
folgende Sauce: 15 Gr. Mehl röſtet man mit 20 Gr. Butter, fügt
etwas Suppengemüſe, einen Eßlöffel Citronenſaft, etwas Citronen-
ſchale, eine kleine Brotkruſte, Ltr. Braunbier, 40 Gr. geriebenen
Fiſchpfefferkuchen, Ltr. Brühe aus 5 Gr. FleiſchExtrakt bei und
kocht das in Stücke geſchnittene Fiſchfleiſch darin gar. Dann gieſzt
man die Sauce durch, giebt noch 30 Gr. Butter hinzu, ſchmeckt ſie
mit Salz und Pfeffer ab und gießt ſie über die Fiſchſtücke. Feine
Fiſchkonſerven, Hummern und Supbenkrebſe ſind preis
werth. Gut ſind Sardinen, und Caviar wird in den
feinſten Marken an der unteren Wolga, dem Don, Bug, Dnfeſtr
und von dem Adrigtiſchen Meere gewonnen. Der G emüſe-
markt bietet trotz der vorgerückten Jahreszeit noch viel und
mancherlei; in erſter Linie Grün und Braunkohl, Weiß und Roth-
kohl, Wirſing, italieniſchen Blumenkohl und auch noch guten Spinat,
weiße und Teltower Rüben, Kohlrüben, rothe Rüben oder Beten,
Carotten, ſehr ſchöne Schwarzwurzeln, Sellerie, Peterſilie, Porré
und Zwiebeln. Dabei bemerken wir, daß man eine ange-
ſchnittene Zwiebel nicht verwenden ſoll, da ſie mit-
unter ſchädlich wirken ſoll. Für Salat giebt es Endivien, Ra
punze, feinen Treibſalat, Erfurter Kreſſe, Eskarol und Treibgurken.
Ferner ſieht man gute Radieschen, feine Treibgemüſe, der ſeltene
und feine Palmkohl, Cardy, Artiſchoken, Süßfenchel, ſowie aus
gezeichnete GemüſeKonſerven und Präſerven. Auf dem Obſt
markte ſind vorherrſchend Aepfel, aber leider nicht billig.
Birnen verſchwinden faſt gänzlich, dafür iſt die Nuß Ernte gut
und reich ausgefallen. Die Auslagen der Delikateſſenhandlungen
ſtellen in ihrer Mannigfaltigkeit faſt eine kleine Ausſtellung vor.
Da liegen ſaftige Granatäpfel, aromatiſche Ananas, Treibhaus
trauben, ſpaniſche Mandeln, Apfelſinen, Mandarinen und andere
Naſchfrüchte neben feinen Punſchextrakten und Bowleneſſenzen in
eleganten Krügen und Flaſchen, die unter den beſtechendſten Be-
zeichnungen für den Sylveſtertrunk angeboten werden.

Weihnachtsſendungen mit der Poſt. Das Reichs Poſtamt
richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den
Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die Packek
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zu-
ſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung
leidet. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es
nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzuhalten
und namentlich auf weitere Entfernungen eine Gewähr für recht-
zeitige Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn
die Packete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert
werden. Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken.
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten uſw. ſind
nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deut-
lich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann
die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet ſelbſt geſetzt
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen
Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden
muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Lein-
wandverpackung, die Feuchtigkeit, Fett, Blut uſw. abſetzen, darf
die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweck-
mäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Da-
gegen dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen für Packetauf-
ſchriften nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmung s-
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ort s muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder ge
ſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben
der Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden Falles alſo den Franko
vermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung uſw., damit im Falle
des Verluſtes der Packetadreſſe das Packet doch dem Empfänger
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten
iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der
Buchſtabe des Wege (C., W., 80. uſw.) anzugeben. Zur
Beſchleunigung des riebes trägt es weſentlich bei, wenn die
Packete frankirt aufgeliefert werden. Die Vereinigung
mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt
für die Zeit vom 15. bis 25. Dezember im inneren deutſchen Ver
kehre (Reichspoſtgebiet, Bayern und Württemberg) nicht ge
tattet.ß Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und AlterthumsVerein.

Jn der geſtrigen Sitzung legte der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Hertz
berg mehrere Eingänge vor, ſo das Gutbier'ſche Werk über die Grab-
denkmäler der Bergtirche in Langenſalza, welche aus den Jahren 1308
bis 1696 ſtammen, weiter die Eſchebach'ſche Doktor Diſſertation über
die Beziehungen der niederſächſiſchen Städte (Magdeburg, Hildesheim
und Erfurt) zur deutſchen Hanſe bis 1477 und 1478, endlich das
neueſte inhaltsreiche Heft der von Prof. Größler Eisleben heraus-
gegebenen „Mansfelder Blätter“. Darauf hielt Herr Paſtor emer.
Heine den angekündigten Vortrag über die Deportation des Pro-
feſſors D. Niemeyer nach Frankreich im Sommer des Jahres 1807.
Dieſen intereſſante Vortrag, der für alle Hallenſer von
beſonderem Jntereſſeiſt, finden unſere Leſer im Feuilleton-
theil der Zeitung.

Der Raturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen n den 5. Dezember, Abends 8 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“ eine Verſammlung ab, in welcher die Vorſtand s
wahl vollzogen wird.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt veranſtaltet, wie bereits mehrfach mitgetheilt,
vom 13. bis 15. Dezember in Wittenberg und zwar in Muth's
Reſtaurant „Zur Reichspoſt“ einen unentgeltlichen Kurſus für
praktiſche Fiſcher. Zu demſelben haben nicht nur die praktiſchen
Fiſcher und Vereinsmitglieder Zutritt, ſondern es ſind auch Freunde
und Gönner der Fiſcherei willkonmen. Aus dem reichhaltigen
Programm iſt beſonders hervorzuheben: Die Erläuterung des
S für den praktiſchen Fiſcher, ſowie der Strombau
und deſſen Bedeutung für die Fiſcherei, über welche beiden Punkte
Herr Fiſchermeiſter W. Kegel- Calbe a. S. referiren wird.
Herr Baurath Blumberg- Torgau wird über Strombau, Ein
richtung von Laichſchonrevieren uſw. ſprechen. Herr Dr. Kluge
Magdeburg wird die natürliche Nahrung der Fiſche behandeln
und Herr Lehrer Lucas Werbelin wird über Teichwirthſchaft
im Allgemeinen ſprechen. Für den letzten Tag iſt eine Exkurſion
nach Klein- Wittenberg geplant. Denjenigen, die die hiſtoriſchen
Denkmäler der Stadt Wittenberg noch nicht kennen, iſt Gelegenheit
gegeben, ſich dieſelben anzuſehen. Anmeldungen zur Theilnahme
nimmt der Vereins-Präſident, Herr Schirmer- Neuhaus bei
Paupitzſch, entgegen. Quartiere werden durch Herrn Alkb. Muth-
Wittenberg, Lutherſtraße 41, ſowie die Fiſcherinnung Klein
Wittenberg nachgewieſen.

Der Ortsverband. der Gemeindebeamten zu Halle hält zu
Ehren ſeiner Mitglieder, der Herren Förſter, Hofbeck und
Pröhl, welche im Laufe dieſes Jahres ihr 25jähriges Dienſt-
jubiläum begingen, ſowie zu Ehren des Herrn Schiefer
decker, welcher am d. Mts. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum

feierte, am Sonnabend Abend 84. Uhr im „Weißbierſalon“ eine
Feſt Verſammlung ab. e

Der Bürgerverein Halle-Nord hält am Sonnabend, den
7. d. Mts., Abends 8 Uhr im kleinen Saale der „Saalſchloß-
brauerei“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Auf der

Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Beſchaffung von elektri-
ſcher Kraft. 2. Bericht über die Stadtverordnetenwahlen. 3. Jahres
bericht. 4. Kaſſenbericht. 5. Vorſtandswahl. 6. Reorganiſation
des Vereins.

Verband deutſcher Bureaubeamten (KreisvereinHalle).
Am Sonnabend findet die nächſte Monatsverſammlung im „Hotel zumSchwarzen Adler“ ſtatt. Jn derſelben wird Herr Raturheilkundiger

Paul Kirchner von hier einen Vortrag über Geſundheitspflege der
Männer halten. Außerdem kommen geſchäftliche Angelegenheiten zur
Erledigung.

Der Kanarienzüchter-Verein für Halle und Umgegend hielt
ſeine 13. Ausſtellung vom 30. November bis 2. Dezember hier ab.
Die Preisrichter, Herren Silbe-Leipzig und Hinze-Zerbſt, haben
folgenden Ausſtellern Preiſe zuerkannt: Erſte Preiſe für Kanarien:
Franz Hahn, Gottlieb Kummer zweite Preiſe für desgleichen Ferdi
nand Ehricht, Heinrich Habermann, Theodor Ebel, Hermann Lüttich,
Gottlieb Kummer, Adolf Schmieder, Karl Becker, Wilhelm Gießmann,
Hermann Richter, Hermann Dahnert 12 dritte Preiſe Ehrenpreis:
Gottlieb Kummer. Einen erſten und einen Ehrenpreis für ausgeſtellte
Exoten erhielt Herr Emil Habermann, einen erſten Preis für einen
ſignalpfeifenden Staar Herr Paul Maſeberg. Die Prämiirten wohnen
ſämmtlich in Halle. Der Beſuch der 117 Nummern enthaltenden Aus
ſtellung war ein reger, ſodaß der Verein damit wohl zufrieden
ſein kann.

Ein Vokal und Jnſtrumentalkonzert des Geſangvereins der
BäckerJnnung, des Geſangvereins „Wiederhall,“ des Männergeſang-
vereins Halle- Giebichenſtein und der Kapelle des Muſikdirektors Henſchel
wird heute (Mittwoch), den 4. Dez., Abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“
unter Leitung des Lehrers Herrn Willno ſtattfinden, worauf wir
empfehlend aufmerkſam machen.

Wahlen zur Handelskammer. Die morgen, Donnerstag,
den 5. d. Mts., Vormittags von 9 bis 11 Uhr im Saale des
Halleſchen Vereins für Getreide und Produkten-Handel ſtati
findende Wahl von Handelskammermitgliedern
für den erſten Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg, Saal-
kreis) ſei nochmals in Erinnerung gebracht. Für ſieben Mitglieder,
deren Amtsdauer abgelaufen iſt, ſind für eine ehgiihrige Amts
dauer Neuwahlen vorzunehmen. Die ausſcheidenden Mitglieder
können wiedergewählt werden; einer von ihnen, Herr Wilhelm
Boehr, iſt indeſſen verſtorben, und ein anderer, Herr
J Kaumann, hat ſeinen Wegzug aus Halle angekündigt.

ür eine Wiederwahl kommen alſo nur noch fünf Herren, nämlich
die Herren Paul Hofmeiſter, Guido Müller, Bruno Reinicke,
Auguſt Schulze und Hugo Eichhorn in Betracht, während für zwei
weitere Handelskammerſitze neue Mitglieder gewählt werden
müſſen. Endlich iſt das Handelskammermitglied Herr Max
Thieme vor Ablauf ſeiner noch bis Ende 1903 währenden Amts
dauer verſtorben. Für dieſes Mitglied iſt eine Erſatzwahl
vorzunehmen, alſo ein neues Handelskammermitglied auf nur zwei
Jahre zu wählen Jm Wahllokal werden zwei Urnen aufgeſtellt
ſein. Die eine t die Ueberſchrift „Grgänzungswahl“;
in ſie iſt der Zettel zu legen, welcher die Namen von ſieben für
eine Amtsdauer von ſechs Jahren t wählenden Herren enthält;
die andere trägt die Ueberſchrift „Grſatzwahl“; in ſie iſt der

Zettel zu legen, welcher nur den Namen eines für eine Amtsdauey
von zwei Jahren zu wählenden Herrn enthält. Um den Wahlakt
möglichſt ohne Aufenthalt vor ſich gehen zu laſſen, wird im Wahllokal Penet eine Auskunftsſtelle eingerichtet, an die ſich Wähler,

welche bezüglich der Formalitäten noch irgend welche Zweifeb
haben, wenden wollen.

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen
paſſirte geſtern Abend 10 Uhr 28 Min., von Primkenau kommend,
den hieſigen Bahnhof und ſetzte die Reiſe nach kurzem Aufenthalt
nach Weimar fort.

Ernennung. Der bei der Eiſenbahndirektion Halle ange
n Regierungsaſſeſſor Koſgck iſt zum Regierungsrath ernannt
worden.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsverſteigerung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle vor einigen Tagen das hierſelbſt Merſe
burgerſtraße 3 und Prinzenſtraße 12 (in dem bis vor Kurzem Eiſen
bahndienſträume eingerichtet waren) belegene, auf den Namen des
Rentners Eduard Zſchäge hier eingetragene Hausgrundſtück verſteigert.
Dasſelbe erſtand ein Hypothekengläubiger, Herr Maxrermeiſter Otto
Recke hier, für 160 000 Mk. Der Zuſchlag iſt ihm inzwiſchen ertheilt
worden.

Aus Wörmlitz. Am 1. Dezember iſt ein neuer Gendarm
hierſelbſt angeſtellt worden, indem der bisherige Gendarm Buch zu
ſeinem Regiment in Trier zurückgekehrt iſt. Die Pflaſterung
der Dorfſtraße, welche vom Steinſetzermeiſter Steinberg aus Zſcherben
in beſter Weiſe ausgeführt iſt, wird bei der gegenwärtigen naſſen
Witterung von den hieſigen Einwohnern als Wohlthat empfunden.Nächſtes Frühjahr ſoll auch noch das Stück vom Gaſthofe bis zur

Kreischauſſee, etwa 300 Meter, gepflaſtert werden. Bei der geſtrigen
Buſchjagd auf der Rabeninſel wurde ein Rehbock geſchoſſen
der bereits das Gehörn abgeworfen hatte. Eine Ricke war etwas vor
ſichtiger beim Paſſiren der Schützenlinie und kam mit dem Leben davon

Ein zahnärztlicher Preis, den Dr. Herbſt-Bremen ſchon
vor 6 Jahren ausgeſetzt hatte, iſt jetzt vertheilt worden. Es handelte
ſich um Findung eines Mittels, um hohle Zähne zwecks Füllungſchmerzlos auszubohren. Der Preis wurde ſeigendermaßen

vertheilt: Privatdozent Dr. Walkhoff-München erhielt 500 Mk. für
theoretiſche Forſchungen, Zahnarzt Bauchwitz- Stettin 300 Mk. für die
Erfindung des Mittels und der Geräthe; Zahn arzt Barbe- Halle
150 Mk., Zahnarzt Hirſchbruch-Berlin 100 Mk. r hat nun über
ſeine Erfindung in der Berliner Geſellſchaft einer
Vortrag mit Vorführungen an Kranken gehalten. Der Vortragende
zeigte ein von ihm erfundenes Geräth zur Erwärmung von Kohlen
ſäure in Verbindung von Arzneimitteln und bewies an Kranken, daß
endlich ein ſchmerzloſes Ausbohren der Zähne nach dem von ihm an
gegebenen Verfahren möglich ſei. Am Schluſſe ſeines Vortrages ver
wies der Redner auf eine Verwendung ſeines Verfahrens in der
allgemeinen Chirurgie, womit augenblicklich weitere Verſuche gemacht
werden. Die Mitglieder des Preisgerichts, die über den Dr. Herbſt
Preis zu entſcheiden hatten, und die mit dem Apparat in den letzten
Wochen eingehende Verſuche gemacht hatten, beſtätigten die erzielter
vortrefflichen Ergebniſſe.

Die Sozialdemokraten veranſtalten am nächſten Sonntag eine
Arbeitsloſenzählung. Gedruckte Formulare ſollen zur Ausfüllung ver
theilt werden. Der Rummel muß doch ein ſtatiſtiſches Mäntelcher
bekommen. Zahlen ſehen immer ſo imponirend aus

BVanmanpflanzungen. Die Stadtgärtnerei iſt gegenwärtig mit
dem Einpflanzen von Bäumen in verſchiedenen Stadttheilen beſchäftigt.
So iſt man endlich an die Bepflanzung des Platzes um den neu er
ſtandenen Geſundbrunnen herum gegangen, das Weitere erfolgt
im kommenden Frühjahr. Dann wird gegenwärtig die neu errichtete
Melanchthonſtraße (Verbindungsſtraße zwiſchen Wörmlitzer und Beeſener
ſtraße) und der öbſtliche Theil der Jakobſtraße (am Steinweg) mit
Bäumen bepflanzt. Jm alten Theil der Jakobſtraße hat man mit
der Baumanpflanzung trotz vielfacher koſtſpieliger Verſuche trübe Er
fahrungen gemacht und die eingegangenen Bäume gänzlich beſeitigt.

Abgelehnt. Herr Rentner Guſtav Otto der von der
1. Abtheilung zum Stadtverordneten gewählt wurde, hat die An
nahme des Ehrenamtes wegen Geſundheitsrückſichten abgelehnt, Es
iſt alſo eine Neuwahl nothwendig.

Eine Klage zwiſchen dem langjährigen Handelskainmer
Sekretär Herrn Dr. Wermert und der Handelskammer wurde geſtern
von der Kammer für Handelsſachen entſchieden. Die Handels
kammer wurde verurtheilt, Herrn Dr. Wermert Penſion zu zahlen,
die Höhe derſelben wird noch feſtgeſtellt.

Ein Schwindler, der ſich Fiſcher nennt und angeblich Tiſch
ler iſt, ſucht Leute zu Darlehen zu bewegen, indem er ihnen vor
gaukelt, in irgend einem Orte der Nachbarſchaft ein Grundſtück er
worben zu haben. Alſo Vorſicht!

T Eine reiche Beute fiel einem Spitzbuben in die Hände.
Eine Frau hatte am Sonnabend 1200 Mark Wochenlohn nach der
Kohlengrube bei Mötzlich zu bringen. Unterwegs bot ſich ihr Ge
legenheit zum Fahren; ſie legte ihre Taſche, in der ſich das Geld be
fand, in den Wagen, ſie ſelbſt nahm Platz neben dem Geſchirr
führer in der Schoßkello Als das Gefährt an der Grube ankam,
war die Taſche mit dem Gelde verſchwunden. Man nimmt an,
daß ein Menſch, der früher auf der Grube gearbeitet und gewußr
hat, wie die Zuſendung des Wochenlohnes erfolgt, der Dieb der
Taſche iſt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Geſchirr des Spediteurs
Friedrich Moritz und einem Motorwagen der Halleſchen Straßen
bahn erfolgte geſtern Mittag am Leipzigerthurm. Der Vorderperron
des Motorwagens wurde ſtark beſchädigt. Die Schuld trifft den
Geſchirrführer des Spediteurs, weil er nicht vorſchriftsmäßig um di
Ecke gefahren iſt. Perſonen ſind nicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
S Stadttheater. (Die Hugenotten von G. Meyerbeer.)

Mit den überirdiſch ſchönen Klängen des Beethovenſchen Klavierkonzerts
und des Siegfriedidylls im Ohr zog ich in Meyerbeers „Hugenotten“,
um noch den wichtigen vierten Akt der neuen dramatiſchen Sängerin
wegen zu hören. Der Eindruck iſt ungefähr derſelbe, als wenn man
aus der thaufriſchen herrlichen Gottesnatur einmal in eine ſchlecht
gepinſelte, in aufdringlichſten. Farben gehaltene Bühnenlandſchaff
verſetzt wird. Nun, das Uniſonogebrüll der Schwerterweihe wurde
überſtanden und das vielgeprieſene Duett, das in ſeiner
überſchwenglichen Stimmungsſeligkeit in der That trotz Beethoven und
Wagner nicht ohne Eindruck bleibt, feſſelte die Aufmerkſamkeit,
Jſt es erlaubt, die ganze Vorſtellung nach dieſem Akt zu beurtheilen,
dann war die Wiederholung der „Hugenotten“ kein Fortſchritt im Ver
gleich zur erſten Aufführung. Allein heute intereſſirt nur die Valentine
der Frau Margarethe König. Die ebengenannte Sängerin
gehörte ſchon vor fünf Wintern dem Verbande unſeres Stadttheaters
an und zeigte damals bereits, obwohl ſie im Anfang der Bühnen
laufbahn ſtand, durchaus muſikaliſche wie darſtelleriſche Talente, die
aber zum Schaden unſerer Oper nur wenig von maßgebender Seite
ausgenützt wurden. Inzwiſchen hat ſich Frau König in anderen
Städten zu einer beachtenswerthen Künſtlerin ausgeceift. Jhre Stimme
iſt nicht von beſonderer Wucht und Mächtigkeit, allein ſie iſt ſchön und

9

Yrnberg
9 von J. G. Relt (Kurzy'ſche Brauerei), Nürnberg, empfiehlt in vorzügl. Qualität in Gebinden, Flaſchen

und Syphon
E. Lehmor, Halle a. S.,

Haupt-Contor,
Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß

nſprecher 238andsbergerſtraße 7.L

B. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden u Wunſch

II. Contor
im S a äftese 2. Fern 1287franeo gugeſanda



gebung, die geſtern wohl einer gewiſſen Aufregung auRechnun geſetzt werden darf, nicht u Jrlber
chte. Lobender Erwähnung werth halte ich ferner re tadelloſe

tonation und ihre im Ganzen korrekte Ausſprache. Jm Spiel zeiüberall Sicherheit und Gewandtheit, ſo daß auch nach dieſer Aig

hin alle berechtigten Anſprüche befriedigt werden. Unſer Publikum
alſo mit dem Engagement von Frau König, das durch die bedauerns

werthe Wiedererkrankung Frl. Hardens nothwendig geworden war,
hoffentlich ſehr einverſtanden ſein. Es iſt ein großes Glück, daß wir
mitten in der Saiſon noch eine ſolche Vertreterin des dramatiſchen

ches erhalten haben. Dieſer Stimmung gaben die Beſucher auch
usdruck, indem ſie Frau König lebhaft auszeichneten und wiederholt

r die Rampe riefen. Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

eben Am Dajzperstag kommt das Luſtſpiel „Fee
aprice“ von Dr. lumenthal zur iederholung.

Luſtſpiel voraus geht die einaktige LortzingOper „Die
be.“ Die Vorſtellung findet im Abonnement ſtatt, Be

e We haben Giltigkeit. Karl v. Kaskel, der Komponiſt
er „Bettlerin“ (Première, Freitag, den 6. Dez.) tritt uns mit

Werk zum erſten Male entgegen. Urſprünglich widmete
ſich der Jurisprudenz, ſattelte j bald um und ſtudirte in
ln ma Muſik. Das von W. Ludwig verfaßte Textbuch lehnt

in freier Bearbeitung an die weltbekante Novelle von Hauff an. Die
tpartien haben hier Frau König, die Herren Schröter, Fanta,

andes in Händen. Regie: Herr Raven, Dirigent: Herr Kapell
meiſter Erdmann.

Drittes Philharmoniſches r Herr Kapellmeiſter
inderſtein hatte mit dankenswerther Schnelligkeit die Anregungen

deachtet, die in Bezug auf Brahms neulich ausgeſprochen wurden, unddie zweite Sinfonie dieſes Meiſters auf das r ramm geſetzt. Der
Unterzeichnete iſt der Meinung, daß das Halleſche Publikum, ſo ſchwer
S ihm auch ankommen mag, keine Zeit und keine Gelegenheit mehr
verſäumen follte, Brahms gründlich kennen und dann vielleicht ſchätzen
zu lernen. Andere Städte ſind uns hierin weit voraus. Ueberſieht

an das Lebenswerk von Johannes Brahms und nimmt dann, was
von in Halleſchen Konzerten hier und da ſchüchtern auftaucht, ſo muß

man bekennen, daß der Boden für das Verſtändniß dieſes großen nach
beethovenſchen Meiſters kaum gelockert iſt. Deshalb werden hier an

eſer Stelle mit unermüdlichen Wiederholungen für unſere muſikaliſchen
l Schöpfungen jeder Art von Brahms gefordert werden.
ne zweite Sinfonie in D-dur iſt vielleicht ſein eingänglichſtes größeres

Hrcheſterwerk und wird auch von Denen verehrt, die ſich im Allgemeinen

ablehnend verhalten. Der unvergleichlich poeſievolle Schluß des
erſten Satzes, das in liebenswürdigſter Anmuth erſtrahlende Allegretto

und der feſtliche, in mächtiger Steigerung dahinrauſchende
chlußſatz machten denn auch geſtern um ſo tiefere Eindrücke, als die

Wiedergabe unter der verſtändigen Leitung Herrn Winderſieins einer tüchtige war. Die Achillesſerſe des Orcheſters bleiben
Oboen, obwohl ihr Klang, ſei es nun durch Perſonalwechſel oder

us anderen Gründen, ein viel beſſerer geworden iſt. Am Enmpfind-
ichſten wurde dieſer Mangel in dem Allegretto gracioso, das deshalb

in der Ausführung von den anderen Sätzen, namentlich dem Allegro
sonspicito, das mit lobenswerther Verve geſpielt wurde, ziemlich
äbſtach. Das SiegfriedJdyll von Rich. Wagner iſt wie die Sinfonie
bereits früher von Herrn Winderſtein dargeboten worden. Diesmal

urde dieſe entzückende Kompoſition, abgeſehen von einigen Kleinig
iten in den Holzbläſern, mit ſolcher Klarheit und ſolcher empfindungs
ollen Wärme geſpielt, daß der Kapelle wie ihrem Leiter die herzlichſte
nerkennung gebührt. Die Ouverture „Benvenuto Cellini“ von

Berlioz, welche das Konzert beſchloß, konnte ich leider nicht mehr
ren.

Als Soliſtin war Frau Tereſa Carenno (ſpr. Carenjo) ge
wonnen worden, die unſerem Publikum bereits aus früheren Jahren
auf das Vortheilhafteſte bekannt iſt. Das angekündigte Opus von
Rubinſtein, das nebenbei Jelast viele Leute auf den geſtrigen Abend
werzichten ließ, hatte die gefeierte Künſtlerin erfreulicherweiſe mit dem
Mavierkonzert aller Klavierkonzerte, dem in Rs-dur von Beethoven,
dertauſcht. Frau Carenno ſcheint mir im Laufe der Jahre eine andere

worden zu ſein. Die blendende, virtuoſe Technik iſt dieſelbe ge
eben, aber an die Stelle genialen Losſtürmens und elementarer

t des Klanges iſt eine ſtille Abgeklärtheit der Auffaſſung und
alten in den Ausdrucksmitteln getreten. Jch meine, nicht zum

achtheil der Künſtlerin. Jhre Jnterpretation Beethovens war von
dollendeter Selbſtändigkeit. Nicht minder bedeutend gelang ihr Webers
länzendes Konzertſtück. Beide Stücke wurden vom Orcheſter mit Aufertſamteit begleitet. Mehr Duft und Zartheit in den Holzbläſern

ätte das Es dur-Konzert vertragen. Das Publikum ehrte Frau
arenno ſowohl als Herrn Winderſtein durch lebhafteſten Beifall.

Dr. W. Kaiſer.

Briefkaſten.
Gedichte gegen Chamberlain ſind uns in letzter Zeit ſo

hlreich zugeſandt worden, daß uns der Platz dieſelben zu
öffentlichen. Da wir eine große Zahl dieſer Abwehr- Gedichte
on veröffentlicht haben, ſo werden wir fürderhin nur bei beſonderen

elegenheiten noch darauf zurückkommen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringeu.

3 Halberſtadt, 2. Dez. Am Sonntag, den 1. Dezember fand im
zu Halberſtadt die 68. Hauptverſammlung des landwirth-

ftlichen Vereins für Halberſtadt und Umgegend ſtatt. Auf der
esordnung ſtanden Geſchäftliche Vereinsangelegenheiten. „Maß-

nahmen und Beſtrebungen zur Milderung der Zuckerkriſis“ (Ref.: Herr
rikdirektor Dr. Berkefeld-Reinſtedt). „Die Brache nach den

bisherigen Erfahrungen und Kenntniſſen über die er im Boden“
ef.: Herr Dr. Schneidewind- Halle a. S.). Bericht über die
gebniſſe der Rothlauf Jmpfungen bei Schweinen (Ref.: Herr
ierarzt Dolle-Oſchersleben). Allgemeine Beſprechung über
benblätter--Trocknung Stalldünger-Konſervirung mit „Sulfarin“.
k. Allſtedt, 2. Dez. Die hier abgehaltene Verſammlung

landwirthſchaftlichen Vereins war nur ſchwach beſucht. Nach Er
ung derſelben durch Herrn Oberamtmann Richter Heygendorf
en zunächſt fünf Aufnahmegeſuche Erledigung. Aufgenommen

wurden die Herren Kaufmann Hugo Neukamm und Maſchinen
rikant A. Kratz e Allſtedt, Frz. Helbig-Catharinenrieth, Guſt.
ögling- Einsdorf und Schmiedemeiſter Gottſchal Lieders

dorf. Sodann nahm der Vorſitzende Gelegenheit, zweier Männer zu
zedenken, von denen der eine früher unſerm Vereine als Vorſtandsmitglied

ngehörte, der andere ſich um die Entwickelung der deutſchen Landwirthſchaft
chverdient gemacht hat: der Herren Gutsbeſitzer Schumann

witz, früher in Mittelhauſen, und Geh. Reg.-Rath Profeſſor
Maercker- Halle, zu deren Ehrung ſich die Anweſenden von ihren

Sitzen erhoben. Der Hauptgegenſtand der weiteren Verhandlungen war
n Vortrag des Herrn Direktor Linckh Zwätzen über „Schweine-
ucht und Schweinemaſt.“ Einleitend wies derſelbe auf die
rſcheinung hin, daß in Ländern mit entwickelter Kultur die Preiſe für
ieh und thieriſche Produkte ſteigen, während die Preiſe für Produkte

aus der Pflanzenwelt auf ihrer Höhe bleiben oder mehr oder weniger
zurückgehen. Es empfiehlt ſich daher, der Viehzucht erhöhte Auf-
merkſamkeit zu ſchenken. Redner ging nun näher auf die einzelnen
Vorausſetzungen ein, die vorhanden ſein müſſen, wenn man „Schweine
zucht und Schweinemaſt“ mit gutem, lohnendem Erfolge betreiben will.

eſelben bezogen ſich auf die Beſchaffenheit und Einrichtung
s Stalles, ſeine Temperaturverhältniſſe, die Zuführung

don Luft und Licht, die Noglichteit ausreichender Bewegung
e Thiere insbeſondere bei Zuchtſchweinen, die ſorgfältige

flege, die Einrichtung eines rationell angelegten Schweinehofes, die
eignete Fütterung, die Wirkung n Futtermittel auf dende des Fleiſches, die ſpätere Haltbarkeit der Fleiſchwaaren und

e Grundſätze, die bei einer erfolgreichen Schweinezucht überhaupt zu
beachten ſind. Redner hatte es verſtanden, den ſcheinbar gewöhnlichen

geblieben ein Eindruck, den ſelbſt die Unruhe in der Stoff in durchweg klarer, intereſſanter und anregender Welſe
vorzutragen. Nach e Meinungsaustauſch in einigen Punkten
ſprach daher Herr Oberamtmann Richter dem Herrn Direktor Linckh
für ſeine vorzüglichen Ausführungen den Dank der Verſammlung aus.

Vermiſchtes.
Zu der Verhaftung des Bankdirektors Gollin in Schöne

64 bei Berlin werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt:
Gollin war früher Kaufmann. Als er ſich im Jahre 1886 mit
ſeiner e r m 7 Frau, geborenen Licht, verheirathete, ging es
ihm nicht gut. Bis zur Gründung der Bank war er Reiſender für
Wein und Spirituoſen handlungen und betrieb Kommiſſionsgeſchäfte.
Aber auch hiermit kam er auf keinen grünen Zweig, als Gründer der
Bank war er vielmehr noch mit 15 000 Mk. Schulden belaſtet. Seit
er als Direktor ein auskömmliches Gehalt bezog, wirthſchaftete
er zunächſt ſparſam und begnügte ſich mit einer an

emeſſenen Miethswohnung und einer beſcheidenen Einrichtung. Aberon nach einem Jahre veranlaßte er ſeine Schwiegermutter, das
d Goltzſtraße 13 zu kaufen. Hier nahm er nun mit ſeiner

au und zwei Kindern eine Wohnung von 8 Zimmern und ver
ah ſie mit einer Einrichtung im Werthe von 36- 40 000 Mark.

Die Bank, die mit einem Genoſſenſchaftskapital von 65 000
Mark gegründet wurde, hatte einen guten Umſatz. Gollin
aber wirthſchaftete mehr und mehr ohne ordentliche Buch
r r und nahm ſchließlich auch keine richtigen
Schlußbuchungen mehr vor. Als er nach dem
Zuſammenbruch der Friedeberger Centralgenoſſenſchaftsbank und der
Verhaftung ihres Direktors Kutzner fürchten mußte, daß man auch
bei ihm einmal revidiren könnte, holte er in den Büchern das Ver
ſäumte aus dem Gedächtniß nach, ſo gut es eben ging, und fuchte
nun auf dem Laufenden zu bleiben. Welche Art Geſchäfte Direktor
Gollin gemacht hat, dafür nur ein Beiſpiel: Ein Moabiter Haus
beſitzer wandte ſich in einer Verlegenheit an ſeine Bank. Gollin
rieth ihm, für dieſe eine Hypothek von 30 000 Mk. auf ſein Grund-
ſtück eintragen zu laſſen, er werde ihm alsdann das Kapital aus
zahlen. Die Hhpothek wurde eingetragen, aber das Geld ließ auf
ſich tvarten. Endlich erklärte der Divektor, es bedürfe noch eines
Wechſels über 18 000 Mk. Auch den unterſchrieb der Hausbeſitzer,
da ſeine Verlegenheit durch die Verzögerung noch größer geworden
war. Nun hätte er nach der Verabredung mit 2000 Mk. Damno
16 000 Mk. bekommen ſollen; in Wirklichkeit erhielt er aber nur
8000, die andere Hälfte des verſprochenen Kapitals wurde ihm bei
der Bank gutgefſchrieben. So erhielt der Mann für Hhvothek und
Wechſel über 48 000 Mk. gerade 8000 Mk. Die Wohnungs-
einrichtung, Brillanten 2c. des verhafteten Direktors wurden be
ſchlagnahmt. Das Grundſtück in der Goltzſtraße gehört, wie wir
ſchon mittheilten, der Schwiegermutter Gollins, zwei Grundſtücke
in der Grunewaldſtraße und in Alt-Moabit ſeiner Frau.

Menſchenfreſſende Küſtenlswen. Wir leſen in der „Deutſch-
Oſtafrik. Ztg.“ vom 2. Nov. Simbaſithal und Doviathal bis zum
Dorfe Mtoni abträrts ſind die beiden Heerſtraßen, auf denen die
menſchenfreſſenden Küſtenlöwen in der nächſten Nachbarſchaft Dar
esSalgams entlang ziehen. Während der Lötwwe im Jnnern, aus
genommen das Weibchen zur Vertheidigung ihrer Jungen, ungereizt
den Menſchen faſt nie angreift, wurden die Löwen an der Küſte
auf Grund des ſich ſchnell vermindernden GroßwildBeſtandes und
aus Hunger zu Menſchenfreſſern. Nachdem ſie erkannt hatten, wie
unterlegen der ſchlafende Neger ihren furchtbaren natürlichen
Waffen iſt, wie leicht mit einem Tatzenfchlag der Eingang in eine
Eingeborenenhütte ſich erzwingen läßt, gingen ſie allmählich aus
dem Zuſtande der Noth zur Gewöhnung über. Es leuchtete ihnen
ein, daß der Menſch, ausgenommen der meiſtens ſchießende Weiße,
viel bequemer zu erjagen und viel leichter bei Nacht zu überrumpeln
iſt, als beiſpielsweiſe die ſcharfhörige ſchnellfüßige Antilope. Neuer
dings wurden wiederum im nahen Dorfe Jyombo, auf dem rechten
Doviaufer gegenüber der früheren Agavenpflanzung Temeke zwet
Sugheli von Löwen getödtet und weggeſchleppt, ein dritter konnte
ſich ſchwerverletzt in Sicherheit bringen. Wie früher in Demeke
ſelbſt, hatte ſich abermals der König der Wildniß ein ſchadhaftes
Makutidach zum Sprunge auserſehen und brach von oben auf die
ahnungskloſen Schläfer nieder. Desgleichen liefen von der Wahehe
Anſiedlung bei Kiſſerawe an der großen Barra-barra Klagen über
Löwen und Leoparden ein, denen mehrere Eingeborene zum Opfer
fielen. Das Bezirksamt hat ſofort an alle Jumben, welche Un

meldeten, Vorderladeflinten und Munition vertheilen
aſſen.

Die letzte franzöſiſche Marketenderin. Die letzte Marke-
tenderin alten Stils iſt in einer kleinen Provinzſtadt ohne Sang und
Klang geſtorben, und ihre Gattung wird fortan nur noch als
Operettenfigur ein leichtſinniges Bühnendaſein führen. Jene letzte
ihrer Art hieß Madame Vialar Madame gefälligſt! denn
die Marketenderin war ſtets die Gattin eines Unteroffiziers
oder eines Soldaten ſie ſchritt in ihrer maleriſchen Tracht, alt
oder jung, vor dem Regiment hinter der Muſik her, war im Uebrigen
Wäſcherin, Köchin und auf Feldzügen Krankenwärterin zugleich. Unſere
Madame Vialar diente, 22 Jahre alt, ſchon im Krimkrieg, dann im
italieniſchen und ſchließlich im deutſch franzöſiſchen Kriege; es wurde ihr
darob der Titel der „Erſten Marketenderin von Frankreich“ verliehen. Jm
Franzöſiſchen giebt es für dieſe Würde einen Doppelausdruck: cantinier
und vivandier; erſterer gebührt dem ſitzfeſten Kaſernenmarketender,
der eine Kantine beſitzt, letzterer dem Wandermarketender in-
deſſen hieß Madame Vialar trotz ihres Wandercharakters
amtlich „La première cantinière de Prance.“ Jetzt iſt dieſes
Amt abgeſchafft; ſie iſt alſo die erſte im Range
und die letzte in der Reihe geweſen. Ein Blatt, das
ihr einen Nachruf widmet, führt folgendes Geſpräch an, welches
Eeneral Caurobert mit einer Marketenderin, die ihm das Leben ge
rettet, hatte Biſt du verheirathet Jawohl. Kinder?
Jawohl. Wie viele Drei. Knaben oder Mädchen
Ah, Herr Marſchall, das weiß ich nicht fragen ſie meinen Mann,
ich kümmere mich um ſolche Dinge nicht.

Einſturz einer Theatertreppe in Paris. Letzte Nacht ſtürzte
im Variétée-Theater während der Vorſtellung eine Treppe auf der
Scene ein, wodurch 10 Schauſpieler mehr ober minder ſchwer verletzt
wurden, darunter auch die bekannte Schauſpielerin d'Amencçon.

Muß Terlinden freigegeben werden Aus New York
wird depeſchirt: Die Frage, betreffend die Zuläſſigkeit der Aus-
lieferung des Gerhard Terlinden iſt geſtern vor dem höchſten
Gerichtshof der Vereinigten Staaten verhandelt worden. Terlindens
Vertheidiger behauptet, daß kein Auslieferungsvertrag zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten beſtehe, und der bezügliche Vertrag
mit Preußen, auf Grund deſſen dem Antrage auf Auslieferung ſtatt
gegeben worden war, nach Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches hin
nis geworden ſei. Die Entſcheidung über dieſe Rechtsfrage, welche
ein lebhaftes Jntereſſe erweckt, wird im Januar k. J. erfolgen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 4. Dez. Der Kaiſer iſt heute früh nach
Schleſien, und zwar zunächſt nach Moſchen abgereiſt.

Pretoriag, 4. Dezbr. W Botha befindetſich bei Ermelo mit den Mitgliedern der Buren Regierung und1800 Mann. Gefangene Buren ſagen, Votha wolle
weiter kämpfen, aber ſeine Leute ſeien dem Kampfe abgeneigt.

Malaga, 4. Dez. Von dem untergegangenen deutſchen
Schulſchiff „Gneiſenau“ ſind bereits 2 Geſchütze ge
borgen, man hofft, auch die übrigen 8 heben. Ferner ſind
mehrere Anker, eine Anzahl Ketten und olzen gehoben worden.

Weiterbericht vom 4. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g ss 2 S SS Name der S 5 S sBeobachtungs S s h Windſtärke Wetter

ſtation z S z SO 9s 8 s eSe S
1Stornoway 764,4 W W mäßig bedeckt 8,30
2 Blackſod 767,7 88 W friſch Regen 10,00
3 Sbhields 770,6 Windſtilll windſtill bedeckt 3,30
4Scilly 771,4 ſehr leicht halbbedeckt) 9,40

5 Jsle d'Aix S S S a6 Paris S s S s7Vliſſingen 771,7 ſehr leicht halbbedeckt! 5,87
8 der 772,31 0 ſehr leicht wolkig 4,909 (Chriſtianſund 765,5 080 leicht bedeckt 0,1
10 Skudesnages 769,4 880 ſtark bedeckt 4,20
11 Skagen 771,0 0 ſehr leicht heiter 1,6912 Kopenhagen 769,4 N ſchwach halbbedeckt —2,80
13Karlſtad 771,61 N leicht wolkenlos 13,809
14 Stockholm 767,5 NW leicht bedeckt 9,79
15 Wisby 765,31 N ſtürmiſch bedeckt 1,80
16 Haparanda 764,2 Windſtio windſtill wolkig --20,40
17 Borkum 771,4 NO ſchwach wolkig 2,09
18 Keitum 771,541 ſchwach bedeckt 0,30
19 amburg 770,9 NNO leicht bedeckt 0,20
20 Swinemünde 767,7 N ſchwach bedeckt 1,10
21 Rügenwalder-

münde 766,6 NNO mäßig bedeckt 0,09
22 Neufahrwaſſer 763,1 N. ſtark bedeckt 1,609
23 Memel 760,2 N. ſchwach bedeckt 1,80
24 Münſter (Weſtf.) 769,1 [NN W leicht wolkig 1,40
25 Hannover 770,2 Wind ſtill windſtill bedeckt 1,60

26 Berlin S S S S S27 Chemnitz 768,0 WNW ſehr leicht bedeckt 2,20
28 Breslau 764,0 NNO leicht bedeckt 1,80
29 Metz 769,8 NO leicht wolkig 2,6930 Frankfurt a. M. 768,51 N leicht wolkig 5,20
31 Karlsruhe 769,1 W leicht bedeckt 4,0032 München 767,9 S W mäßig bedeckt 1,00
33 Holyhead T S34 Bodö 759,7 W ſtark bedeckt 2,6035 Riga 757,2 NNO ſehr leicht bedeckt —3,69

Hamburg, 4. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) zieht ſich vom Biscayaſee bis zum Skagerak,
Depreſſionen liegen über Weſtrußland, über dem Ozean und nord-
weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland kälter und trübe. Vor-
wiegend trockenes, im Süden kälteres, im Norden meiſt wärmeres

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 4. Dezember.
Wetterbericht vom 4. Dezember, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer iſt mit der vorübergehenden Ausbreitung des
hohen Druckes von der Biscayaſee her geſtiegen, die Temperatur
aber beiWinden meiſt aus Norden bis Nord Weſten etwas geſunken.
Das Auseinandergehen der Jſobaren 760 und 765 über Nord
europa, ſowie das Umbiegen der für 765 laſſen das baldige
Nachfolgen einer neuen Störung und damit den Wiedereintritt
von Niederſchlägen und zunächſt Erwärmung erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezember. Ziemlich
trübes, windiges, etwas wärmeres Wetter mit Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern
(Notirungsftelle).

Vom 26. November bis 3. Dezember 1901 Vormittags.
Die Schätzungen der argentiniſchen Ernte dienen zwar alljährlich

der Spekulation in ausgedehntem Maße zur Erzeugung größerer
Preisſchwankungen, doch ſcheinen ſie, wie auch die letzte Woche
wieder zeigt, immer mehr in Mißkredit zu kommen, ſodaß man von
ihnen nur noch Notiz nimmt, ſoweit ſie von erſten Getreidefirmen
ausgehen.

Die ſichtbaren Vorräthe in Nordamerika haben ſich im Vergleich
zu der Vorwoche und zu den Vorjahren wie folgt geſtellt in To.
à 10 d

1901 1900 189930. November 1414 692 1678 833 1506 006
23. November 1320 624 1681 074 1 507 572

94 068 2241 1566
Der WeizenExport Amerikas ſtellte ſich in letzter Woche im

Vergleich zu den beiden Vorjahren wie folgt in To. à 10 d2z:

1901 1900 189946 440 32 130 42 660Reben der argentiniſchen Ernte wurden auch die Debatten im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe lebhaft beſprochen. Die Majorität
von 230 gegen 7 Stimmen, die für den dringlichen Antrag ſtimmte,
die öſterreichiſche Regierung möge unverzüglich einen Geſetzentwurf
vorlegen, der das gänzliche Verbot des Börſentermingeſchäftes und
die Androhung ſchwerer Strafen für Verletzungen des Geſetzes ent
hält, läßt erkennen, daß in Oeſterreich viel ſchärfer vorgegangen
werden wird als in Deutſchland, zumal auch Einrichtungen ge
troffen werden ſollen, die es unmöglich machen, daß öſterreichiſche
ar in Ungarn oder im Auslande Termingeſchäfte in Getreide
etreiben.

Was Berlin betrifft, ſo hat die Erledigung des Dezember
Engagements in den letzten Tagen eine Preisſteigerung zur Folge
gehabt. Das hieſige Lager iſt zumeiſt in feſten Händen.

Der vom Boden genommene Weizen iſt zumeiſt nach dem Oſten,
nach Schleſien und nach Poſen verſandt worden. Während in der
vorigen Woche faſt ausſchließlich Hafer im Vordergrund des Inter
eſſes ſtand, fing in der letzten Woche Roggen an, weitere Kreiſe zu
beſchäftigen. Befeſtigend wirkt auf Hafer die große Nachfrage zu
Exvortzwecken. Auch ſcheint ſich die große Verfütterung der überaus
billigen Kartoffeln in dem Bezug von Futterartikeln bemerkbar zu
machen. Der Kartoffelpreis hat ſich noch immer nicht erholt, an
einzelnen Orten iſt ein regulärer Preis überhaupt nicht aufzuſtellen,
da den Angeboten eine gleichwerthige Nachfrage nicht gegenüberſteht.
Die Warnung der Spiritus-Centrale, Kartoffeln in erheblicherem
Maße zu verbrennen, wirkte wieder auf die Stimmung der Kartoffekl
händler drückend ein.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche giebt
folgendes Bild

Weizen.
2. 2 25. Nov.

NewYork 83 Cts. 827 Cts.hicogo 73 éts. 72 t.
Odeſſa 82 Kop. 80 Kop.
Peſt 8,67 Kron. 8,59 Kron.Berlin 170 Mk. 164 Mt.

Roggen.

Odeſſa 65 Kop. 65 Kop.
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F Konkarbſachen, Seinſtellungen ze.
Materialwaarenhändker Paul no Ditt rich in Chemnitz.

Kaufmann John Davidſon in Genthin. DampfSenf- Fabrik
Fern Helbig in Leipz z-Lindenau. Gaſtwirth Julius Louis

en t ſch in Schloditz b. Oelsnitz. Pharmazeut Alexander Mäller
in Schleuſingen. Kaufmann Sally Salmen Berger in Zwickau.

Börſe von Berlin vom 4. Dezember.
Die Geſchäftsthätigkeit im heutigen BVörſenverkehr war

weniger lebhaft als an den vorhergehenden Tagen, weil der in
letzter Zeit vielfach nothwendige Deckungsbe anſcheinend be
frroe iſt und der Unſicherheit hinſichtlich der Weiter Entwickelung

Kohlen und EiſenJnduſtrie der Spekulation Zurückhaltung
erlegt. Gleichwohl lagen Montanwerthe feſt, beſonders in
ſenkirchener war e ere Nachfrage zu ſteigenden Kurſen be

merkbar. Le onds träge, Spanier feſt. Transvaalbahn-
Aktien beſſer auf die Meldung der engliſchen Kampfmüdigkeit der

ruppen Bothas, öſterreichiſche Staatsbahn auf Wien ſchwach.
zweite Börſenſtunde brachte bei ruhiger Haltung keine weſent

lichen Kursänderungen. Schluß feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. Dezember 1901. (Eig. Drahibericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. Taden: ruhig.
7,7-8,00x.

Rachprodukte excl. 759/, Rend. 6,10—6,45.
Kryſtallzucker I. 28,20.

n
affinade

Gem. Melis 27,70.
Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Prodult Tranſito fret Bahn Hamburg
per Dez. 7,25G, 7,20B. per Mai 7,60G, 7,623B

Tendenz: fen.

per Jan. 725G, 7,32xB. per Aug. 7,85, 7,80G.
ver März 7,45, 7,50B. Tendenz ruhig.

Hamburg, e. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produtt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

82 7 n 78 Tn. 7,271. ug. 7,82x. endenz: ig.7,47x. i 7,92. ndenz: ruhig
Groduktenbörſe.

Berlin, den 4. Dezember.
Weizen Dezbr. 168,25 Mai 170,25 Ac, Juli 171,00
Roggen Dezbr. 141,00 Mai 146,00 Ac, Juli

af er. Dezbr. Mai 154,25
a i s Dezbr. Mai 126,00Rüböl Dezbr. 53,10 Mai 53,00

Spiritus 100 1 70er loco 32,20

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 3. Dez. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

t o f hier.
oggen-Langſtroh (Henddruſch): bei Partien 3,00 Ac,in m r Fuhren 3,50 A. 8
aſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,35

Weizenſtroh 250 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00 bis

1.25 s re h in hren: g ringer minderwerthigeLe 3,00—8,75 4 sKleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 bis
4,25 minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren:

her Schnitt, beſte Sorten 425--4,60 minderwerthige Sorten

Torfſt re u in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,45
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,15 im Einzelnen vom Lager hier: 8.50

Magdeburg, 3. Dez. (MRotirungen des Magdeburger
Sereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Sbhiriff 160--163
Sommerweizen 158 162 A. je nach Quolität, Rauhweizen fehlt.
Reggen 143--147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 164--168 Feinfarbige Quali
käten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 148--152
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Quaſität, 185
bis 210 Mais, gem. amerikaniſcher loco 140 AC, auf Früh
jahrslieferung 135 ab hier gefordert.

Magdeburg, 2. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Li prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 20 x 58 s PeruGuans
7 9 ammoniak. Superpvhosphat 9 9 7,20Superphosphat 15--19 à 171 Baumwollſaatmehl 58--62

ahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texas
mehl 6,90 Erdnußkuchenmehl 53--56 7 6,75 Seſamkuchen
Mehl 48/52 J à 6,45 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23——-264 5,70 ReisFuttermehl 24—279
5,00 Rapskuth en 38--42 5,95 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Vartien netto Kaſſe.
Leipzig, 3. Dez. Produktenmarkt. (Sericht von Reu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, behauptet, ver 1000 kg netto
inländiſcher 165--169 bz. Bf., ausländiſcher 176--179 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., aus ländiſcher 143 147 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netts, Braugerſte hieſige 145--156 bz. Vf., Mahl- und
Futterwaare 127--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 148--155 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais
ver 1000 e netto amerik. 142 144 bz. Bf., runder 132 bis
144 bz. Bf. Delſaat ver 1000 ke netto, Ravs bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, feſt,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 nom.,
gefrorenes Außeramtlich: Malz per 100 o netto loco 28
bis 30. Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
getto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb aach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mübhlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 do.
Nr. O 21,00 22,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,00
dis 10,50 ver 100 kg ercl. Sack.

New-Hert, 3. Dez. 6 Uhr Abends. Wagarenvericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt Baum-
wolle Preis in New York 85 8), Lieferung Febr. 7,95
(7,57), Lieferung April 7,98 (7,55), in New Orleans 79),
(79 Petroleum, Stand white in New-f)ork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,69), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,830 (1,30),. Schmal z, Weſtern ſteam
9,85 (9,95), Rohe Brothers 9,90 (10,00.. Mais“*) per
Dez. 69 (687 März Mai 691 (69),Weizen*“) rother Winterweizen loco 844 (85 Weizen ver
Dez. 817 (82), ver Jan. ver März 84 (845),per Mai 83 (83* Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr 7 6 (67 Rio Rr. T ver6,50 (6,50), per Febr. 6,75 (6,80), Mebl, Spring

heat clears 2,95 (2,95), Zucker 32 (35), Zinn 25,37 (25,75),

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen willig.

Ch 3. Dez., 6 Uhr Abends. Wagrendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)

r 737 (74), per Mai 78 (784), Mais**) perSe 622 (621 Schmalz ver Jan. 935 (9,55), ver
Mai 942 (9,66). Specg (hort elear 865 (875). Port
per Jan. 16,05 (18,25).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 3. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 153 Rinder, 169 Kälber, 106 Schaf
vieh 2c., 1055 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: s. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäftete 32 34 e. mäßig genährte inpee und ältere
29-—31 d. gering genährte jeden Alters 25--28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32-34 b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genähbrte jüngere und ältere
27——29 d. gering genährte jüngere und ältere 24—-26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 30-—32 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 24-26 K.
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43-45 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälder 36-42 e. geringe Saugkälber 27—35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 18--24 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel AC, b. ältere Maſthammel 26—-28 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--25 Schweine:
a, vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 63 AC, b. fleiſchige 61--62 e. gering
entwickelte 58 60 d. Sauen und Eber mit 49-58 bei
40-—60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Matt. Ueberſtand: 40 Rinder, 35 Schafe, 150 Schweine.

Hamburg, 2. Dez. (Bericht der Rotirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1805
Rinder und 2114 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1447 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 358 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 60- 63 AC, II. Qualität Ochſen
und Quienen 56— 59 Junge fette Kühe 56 59 Aeltere
fette Kübe 50—53,50 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 46 55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Heſſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59 62 für II. Qualität
51 56 für III. Qualität 42--46

Der heutige Rindermarkt nahm einen ſehr ſchleppenden Verlauf.
Der Verbrauch ſtand nicht im richtigen Verhältniß zu dem beſonders
ſtarken Antrieb, zumal die Zufuhr von Fleiſch in den letzten Tagen
eine etwas größere geweſen iſt und das Wetter am heutigen Tage
die Kaufluſt beeinträchtigte. Unter dieſen Umſtänden konnten die
vorwöchigen Preiſe ſich nicht behaupten

Auch am Hammelmarkt verlief das Geſchäft flau und gingen die
Preiſe ebenfalls ein wenig zurück.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1970 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 320 Rinder, 40 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 250 Rinder, 150 Schafe.
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Lebensversicherungs- Gesellschaſt zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſichernngsbeſtand
78 800 Perſonen und 617 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen 207 Millionen Mark.
Gezahlte Verficherungsſummen: 144 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei

uſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei-Pan er Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehut auf die ordentlichen Jahresbeitrege

e 42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.Hugo ſlauiie, Martinſtraße 11 und
Joh. Erhss, Magdeburgerſtraße 34.1

Macht wit Herrschafti. Wohnhaus
29 ren i engz Wettiuerſtraße 14, I.

I Geldverkehr.
5 Tiv Doſe

reiuen Bienenhonig 800000 Mark,
Mark frei Rachn. auch getheilt, à Z. event. auch

Perk sche Imkoerei auf II. Stelle zu billigſtem Zins
Werlte i. Hann. fuß ſind auf Acker auszuleihen,

z Wollen Sie mm J 7 Baldige Offerten erbittet

vie r. 4 B. D. Baer,W e e Dr. med. M. Bankgeſchäft,Hat uns i. Original vorgel. D. Exp. r alle g. S Leipzigerftr 64

G hen

Z 60ft so

Hypotheken-Geſuch.

Zur erſten Stelle
90000 Mk. unkündbare Stifts- und Kaſſen
eſucht auf ein Sangtorium in gelder ſind à 4 in grö22 4 in größerenThüringen n n Poſten gegen Ackerſicherheit ſogleich
aut Taxe 000 Mark. ne und ſpäter auszuleihen. Meldungen

erbieiungen nur von Selbſt unter Z. 6815 an die Expediti

i xpeditiondarleihern unter J. T. 9091 dieſer Zeitung erbeten.
an Knäolf Mosse, Berlin SW.

e re
Hypothek ca. 9000 Mk. 10 000 Mk.1 4 I Hypothel ſtehen zu 31 zur erſten. Laſſe

ſofort oder ſpäter geſucht, 25000 auch auf Wunſch noch mehrere

ſp.

De Suche auf mein Gut mit 70v als 1*Norgen gutem Boden eine zweite

U. E. 2350 an Faasenstein erſten Sielle mit eintragen Gefl.
c Vogler A. G., Halle a. S. u. Z. 3863 a. d. Exped. d. Ztg

ſtehen dahinter. Offerten unter Morgen ſehr gute Ländereien zur

e T

e

e



Für all
r. Vlriohstr. 18. 6 y Boe gels ackK, Feruruf 714.

er
Sesellscſiaſft, Strasse und Jprauer.

Grösste Leistungsſähiglkeit.

Costumes besseren Genres,
Duren Betriebserweiterung in Jer Anfertigung von

so Wie dureh günstige Stoff-
einKäuſe bin ich in der Lage, Jetzt auch in den Preislagen

II. 30, 35 m. 45
ganz besonders Kleidsame, wiener und pariser Modellen
nach gebildete Costumes zum VerKaut zu bringen.

5 Ich unterhalte grosses Lager Fertiger Kleider in Jeder
Grösse von MK., 30 dis 150 K.
Anfertigung nun Manss in ectruester Zeit.

Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Donunerstag, den 5. Dez. 1901,
Abends 71 Uhr.

83. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

62. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Beamtenkarten haben Giltigkeit.
D. Zum 2. Male: W
Die Opernprohbe.

Komiſche Oper in 1 Akt nach Jünger
frei bearbeitet. Muſik v. A. Lortzing.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmitr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Der Graf
Die Gräfin Paulmann.
Louiſe E. Borchert.Hannchen A. Grov.Baron Reinthal sen. Theo Raven.
Baron Reinthal jan. F. Gruſelli.
Johann, Bedienter bei

Reinthal jun. G. Foerſter.
Martin G. Jungk.Chriſtoph Grafen F. Pflüger.

Hierauf:
Zum letzten Male:

Die Fer Caprice.
Luſtſpiel in 3 Akten von Oscar

Blumenthal.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Perſonen:GrafCornel von Lund C. Schreiner.

Marion, ſeine Frau M. Halden.
Lothar, Freiherr

von Falkenhagen C. Scholling.Wendelin von Fuic M. Schiefer.

Rolf Eberhard C. Schmalz.
Hubert von Stauf J. Koegel.
Edith ſeine Wolfframm.
Malva ſ Schweſtern E. Mehnert.
Gerhard Winter Beckow.Miß Kitty Robſon O. Bötncher.
Hofrath Menck Fritz Berend.
Elfride, ſeine Gattin E. Roſen.
Franz, Diener. G. Jungk.
Nelly, Kammerzofe E. Zeiſing.
Die Handlung ſpielt in der Gegen

wart, in einem Landhauſe am
Genfer See.

Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 101 Uhr.

C. Brandes.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer großartiger

Spielplan!
Tartakofſt-Truppe,

8 Perſonen, beſte ruſſiſche Geſangs
und Tanz Geſellſchaft.

a D'Osta-Trio,
E. phänomenaler Luftakt.

Einzig und unerreicht! W
mLes Grisantos,

wunderb. Fantaſie-Kunſt-Mal-Akt.
Zamalya,

Gymnaſtik. am ſchwebenden Trapez.

Tom-Jack-Trio,
bochkomiſche muſikaliſche Excentries.

Alexandra Pernandi,
Equilibriſtin auf dem geſpannten

Drabtſeil.
Les Sadinettes,
franzöſiſche Verwandlungs-

Duettiſtinnen.

Max Reichardt,
der geiſtreiche Original Humoriſt
mit nur ſelbſtverfaßtem brillanten

Repertoir.

„Amerikan Bioscope“,
lebende Phothographien in
unerreichter Darſtellung.

Bezinn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Moelange à A. 4, 6,
Thee Souehbong à 3, 4, 6,

Grus- Thee à 2,
Messmer- Thee in div.
Russ. Karawanen- Thee Proislagen.

AKrantz Nehf. an

neuester Ernte:

J. t

e

Ausführungen,

men zre v

Etageèren
in verſchiedenen Größen und viele ſehr geſchmackvolle und ſehr modern und preis 2- u 3bodig, rund u. eckig,

Halle S. C. F.

Salom-

neue Muſter.

Tiüsehe, Piedestal,

werth.

Büstonständer Kunstguss-

Etagèren

größte Auswahl.

Leipzigerstr.
90.

Direktion Gustav Pollew.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

vom Hauptbahnhof.
Täglich:

Der völlig neue
brillante Spielplan.

Gaſtſpiel
der berühmten amerikaniſchen

Charakter-Verwandlungs
Tänzerin

M DMiss Deyo,
dieſelbe feierte während ihres

Gaſtſpieles im Wintergarten“
zu Berlin ſtürm. Trinumphe.

Marson u. Forhbes,
die beſten Excentries.

Hochkomiſch!
Original-Tries!Battvu Frank- Truppe,Elite- Parterre Akrobaten.

10 verſchiedene Doppelſalkos,
2 Saltos.

jRudno- ingar, Sopran-
J ſänger u. Primadonneu-
darſt. harles Fox,Carriea- turen- Zeichner

mit den Händen und Füßen.
Brothers Behrwall,

Gladiatoren u. Kraftturner
an den ſilbernen Ketten.

Mr. Francis, KraftEquilibriſt. U. A. Ein
Gewicht von 135 J Pfundauf
dem Kinn balan- cirend.
Garl Leydel, Salon-

Humoriſt.

Oröse's r miteiner neuen Serie von lebenden
Photographien, u. A.: „„Des

Kindes Weihnachts-
I traum“, großte Serie in drei

J Abtheilungen u. 20 Tableaux
J (90 000 photogr. Aufnahmen).

J Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 5. Dezember 1901.
Leipzig (Neues Theater): Nacht und

Morgen.
Leipzig (Altes Theater): Die drei

Lünſche.
Leipzig (CarolaTheater): Der Herr

ottſchnitzer von Ammergau.
Erfurt (Stadt Theater): A basso

porto.
Weimar (HofTheater): Demelrius.

Hierauf: Schiller's Lied von der
Glocke.

niedergelassen.
Halle a. S., d. 2.

Dr. moll.
Pezember 1901.

Garl Hesse,
Augustastrasse 21, I.

Sprechstunden: Vorm. 8--10, Nachm. 3--4.

hrenadiere.
Donnerstag, den 5. d. Mtis.,

Abends 8x Uhr
Verſammlung

im Vereinslokal Reſt. zum
„Markgrafen“, Brüderſtr. 7.

Der Vorſtand.

J G. L. Blau,
S sesgründot 1843.
S Grösste Auswahl
S feinſterTorten.

Läbes Iötel und Betaurant,

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Von früh 9 Ubr Wellſleisech,
Abends div. friſche u. Bratwurſt,

auch außer dem Hauſe.

e

g Café
und Conditorei

C. Zorn,
Leipzigeretr. 5. Ferur. 2254.

ff. Stollen, Baum-
kuchen,

Marzipan,
Confecte.

Brauner Hut
Sonntag Abend im Hotel Merkur
vertauſcht, bitte dort abzugeben.

2 ſchnell u. billigſtWer Stellung
finden näl, derverl. per Poſt?arte die
Deutſche Vakanzenpoſt, Eßlingen.

z 222222

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei
monatlicher gründlicher Ausbildung

in meinem Bureau als landw.
Buchhalter, Amtsſekretär, Ver
walter. Honorar mäßig. Bis
jetzt 495 Beamte verlangt.

Kude,
vorm. Landw. u. Amtsvorſteßzer,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

The Berlitz Sohoo)

oflanguages, Sternstr. ff.
Engliseh, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Loebrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünsebt.

Prospekte kostenfrei. [5411

Perſonen,
die verlangtwerden.

LehrlingsGeſuch.
Waaren und Fabrikgeſchäft in
Halle ſucht zum 1. April 1902
Lehrling mit einjährigem Zeug
niß. Offerten unt. B. o. 2177
an Rudolf Moſſe, Brüder
ſtraßze.

Mamſell geſucht. Wo
Zum 1. Jan. wird eine ordentl.,

zuverläſſige, im Kochen perfekte
Wirthſchaftsmamſell auf ein
Rittergut ohne Milchwirthſch. i. d.
Nähe v. Halle geſucht. Offert. m.
Zeugnißabſchr. unt. V. b. 2165
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Jüng. Oekonomie-Wirth-
ſchafterinnen erhalten ſofort
ünd ſpäter Stellen durch

Pauline Fleckinger
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3,

Suche zu ſofort oder ſpäteſtens
zum 1. Jan. 1902 eine ältere, nicht
unter 35 alte Jahren durchaus wirth
ſchaftliche und erfahrene ſelbſtändige

Wirthſchafterin
bei 300 Mk. Gehalt Offerten u.
Z. 6901 a. d. Exped. d. Zig.
erbeten.

t Perſonen,
die ſich aubieten.

Cand. theol. et phil.,
pädag.
ſucht Stelle als Hans oder
Jnſt.- Lehrer. Off. u. Z. 6860
an die Expedition d. Zeitung.

ch n----]ccc- cTüc t Verwalter, Volontäre,I. Doerſchweiger, Schäfer
Aufſeher, Hofmeiſter, Arbeiter
Füttererfamil., verh. u. led. Knechte
S Neuj. u. ſpät. Stell.
nſp. Friedrieh Fisseler,

Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Suche zum 1./1. 1902 oder
ſpäter Stellung als
alleiniger Perwalter.

26 Jahre. Sehr gute Zeugniſſe.
Agenten verbeten. Gefl. Off. unt.
Z. 6807 an die Exped. d. Ztg.

Brauchb. tücht. Kuhfütterer,
beide tüchtige Melker, kleine Familie,
44 jähr. Zeugniß, ſucht I. Jan.
Stelle. Willy Künhn, Stellen
mittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Telephon 920.

Zum 1. Januar ſucht ein junges
eb. Mädchen, welches einen Haus
alt ſelbſtändig führen kann,

Milchwirthſchaft u. Federviehzucht
gut verſteht, auf größerem Gute
eine Stelle. Offert. unt. Z. 6845
an die Erred d. Lt. erb.

epr., als Hausl. ber. beſch.,

Selbſtändige Oekonomie

rer in 30erund 40er Jahren, im Kochen u
Milchwirthſch. erf. ſuchen Stell.
d. Pauline Fleokinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer S.

Geb. aleinſt Fräulein,
38 J., im Haushalt tüchtig, ſucht,
geſtützt auf gute 37 ſelvſt
ſtändigen Wirkungskreis. Gefl. Off.
an Fil. W., Ankerſtraße 9, part.Halle a. S. (s870

Geb. j. Mädchen a. gut. Fam.
wünſcht z. 1. 2. od. ſp. Stellg. als
Stühe der Hausfrau

bei Familienanſchluß u. kl. Ver
aütung nach außerhalb. Off. unt.
U. D. 2349 an Haasenstein

Vogler A. -G.., Halle a. S.
e

Erich Meine,
Goldsechmied,

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager

reizender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart,
Eigene Woerkstatt.

J Fawiliennahrichten.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung

Die Geburt eines kräftigen
Knaben zeigen hocherfreut an

Marburg, 3. Dezember 190t,

Dr. Robert Michels,
Gisela Michels

geb. Lindner
Die Beerdigung unſeres lieben

Ernst
findet Freitag Nachm. 24 Uhr
vom Trauerhauſe nach dem
Stadt-Gottesacker ſtatt,

BKädänard Kobert.

Verlobt; Frl. Gertrud Karutz
mit Hrn. Betriebsingen. Richard
Schumann (Magdeburg--Witten
a. Ruhr). Frl. Grete Hahn init
Hrn. Gerichtreferendar Dr. Otto
Frielingshaus (Bochum). Frl.
Vally Reiniſch mit Hrn. Jngen.

rer rn nVerehelicht: Hr. Dr. Guſtav
Philipp mit Frl. Anna Guérard
(Eiberfeld). Hr. Friedrich
Sommer mit Frl. Eliſe Theune
(Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Meyer (Tilſit).
Hrn. Hauptmann z. D. Philipp
v. Bauer (Oberlahnſtein). Hrn.
Hrn. Dr. Heiſe (Deſſau). Hrn.
Prof. Dr. Norden (Breskau).
Eine Tochter: Hrn. Alfred
Zavf (Leipzig). Hrn. Dr. Stange
(Magdedburg-A.N.). Hrn. Prof

ranke (Köln a. Rh.). Hrn.
irektor Denfler (Merzig a. Saar).

Hrn. Prokuriſt A. Schmidt
(Hamburg). Hrn. Rittm. a. D.
v. Cleve (Schwedt).

Geſtorben: Hr. Hermann Saal
(Eiſenach). r. A. Tiemann
(Gröningen). Hr. Geh.-Rath
Dr. G. H. Genzler (Erlangen)
i Clementine v. Ziegler

lipvphauſen (Wiesbaden). Frl.
Eliſe Wengel (Deſſau).

Am 2. Dezember entſchlief
langjähriges liebes Vereinsmitglied

Herr Albert Pfautsch
in Folge eines Schlaganfalles.

Wir empfinden den Tod des theuren Mannes als einen
ſchmerzlichen Verluſt des Vereinslebens, den wir nur durch ein
treues Andenken an die patriotiſchen Tugenden des Heimgegangenen
mildern können.

Prof. Suchsland,

Nachruf.
plötzlich und unerwartet unſer

Vorſitzender des Konſervativen Vereins
für Halle und den Saalkreis.
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Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
p Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher veröffentlicht jetzt
den 79. Band ihrer Nova Acta. Derſelbe enthält folgende Einzel
abhandlungen: Rudolf Burckhardt: Der Neſtling von Psophia
crepitans und das Jugendkleid von Rhinochetus jubatus. Paul
Guthnick: Neue Unterſuchungen über den veränderlichen Stern
(Mira) Ceti. Ludwig Cohn: Zur Anatomie und Syſtematik der
Vogelceſtoden.

J Ballonfahrten. Die zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Er
forſchung der höheren Luftſchichten in allen Staaten Europas von Zeit
zu Zeit veranſtalteten Ballonfahrten werden für die nächſten Jahre
an dem erſten Donnerstage eines jeden Monats gleichzeitig in England, Frankreich, Elſaß-Lothringen, Bayern, Preußen Oeſterreich und

Rußland, außerdem aber noch gelegentlich an anderen Tagen ſtattfinden.

Zu Heines Gedichten. Karl Emil Franzos ſchreibt
e mehreren intereſſanten Zuſchriften, die mir anläßlich meines

eine-Feuilletons zukamen, befindet ſich auch die eines hochbetagten
lrztes in Schleſien, der ich folgende hübſche und meines Wiſſens

bisher nicht bekannte Anekdote entnehme der Herr Einſender hat
ſie aus Holteis Munde, mit dem er befreundet war. Heine ſpeiſt
bei ſeinen Freunden, Ludwig Robert und deſſen ſchöner Frau er
thut eine Aeußerung über ſeinen Werth als Dichter, die er ſagte
derlei immer auch halb im Scherz wohl ſelbſtbewußter klingt, als
ſie gemeint iſt. Darauf Robert „Ja, ja, lieber Heine, aber zu
dichten, wie Sie, iſt eigentlich kein Kunſtſtück.“ eine replizirt:
„Verſuchen Sie's nur einmal Worauf Robert nach kurzem Be
Ah die Art, wie Heine ſelbſt zu rezitiren pflegt, nachahmend

ginnt:
Sie gab mir bei ihrem Tode
Von ihrem Bufen ein Band;
Es liegt in meiner Kommode
Jm Schube linker Hand

u. ſ. w. Mehr ſcheint Holtei, als er die Geſchichte dem Einſender
erzählte, von Roberts Jmproviſation nicht im Gedächtniß behalten

haben. Heine ſoll zuerſt ganz verblüfft zugehört haben, dann aber
in lautes Lachen ausgebrochen ſein.

Jagd und Sport.
Petersroda b. Roitzſch, 2. Dez. Die Nutz ung der

Jagd in hieſiger Feldflur ſoll vom 1. Februar k. J. von Neuem
verpachtet werden, und zwar auf ſechs Jahre. Der Termin findet
im Frobberg'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt ſtatt. Das Areal des Jagd
terrains beträgt über 450 Hektar (ca. 1800 Morgen).

Kahla, 3. Dez. Bei der am vergangenen Montag hier ab
r Treibjagd wurden von 17 Schützen in 6 Treiben 164

aſen und 2 Rebhühner zur Strecke gebracht.
Schildan, 3. Dez. Bei der im Jagdrevier des Ritterguts

Kobershain veranſtalteten Treibjagd wurden von 24 Schützen 1 Reh
bock, 1 Ricke, 153 Haſen, 3 Kaninchen, 16 Faſanenhähne, 11 Faſanen
hennen und 2 Raubvrögel erlegt.

r. Wahrenbrück, 3. Dezember. Bei der am geſtrigen Tage
abgehaltenen Treibjagd wurden in 5 Stunden von 15 Schützen zwei
Rehböcke, zwei Rehe, ein Fuchs, 198 Haſen, 15 Kaninchen und eine
Krähe zur Strecke gebracht. Jnfolge der guten Beute geſtaltete ſich

2. BVeilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

das daranſchließende Schüſſeltreiben zu einer Feſtlichkeit. Der
e W Baumeiſter von Zimmann aus Leipzig, hatte für

eine, Speiſen und Biere geſorgt. Faſt alle Schützen blieben dis
zur Frühſtunde vergnügt beiſammen.

Rennen zu Anutenil, 3. Dezember. Montemart
10000 Fr. Diſtanz 3500 m. Monſ. E. Blanc s Ajähr. F.H. Martial
v. The Bard a. d. Margaret 1., Monſ. R. de Sedanos Ajähr. F.St.
Merveilleuſe 2., Madame Ricottis 6jähr. dbr. St. Empreß of Jndia 3.

gerde liefen. Totaliſator: Sieg 18 und Platz 16, 20
r.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck und Baurath Zekeli. Anläßlich des Heimganges

des um die bauliche Entwicklung Berlins hochverdienten Stadtbau
Jnſpektors und Königlichen Bauraths Fridolin Zekeli geht den „Berl.
N. N.“ folgende Mittheilung zu: Es war im Jahre 1866. Noch
war der Krieg nicht erklärt inſtinktiv fühlten aber weiteſte Kreiſe, daß
es ein Zurück nicht mehr geben könne. Um dieſe Zeit befand ſich der
jeb verſtorbene Baurath im Abiturientenexamen auf dem Gymnaſium
n Wiener Neuſtadt, während ſein Vater, der nachmalige Lehrer am

Königl. Friedrich Wilhelms Gymnaſium zu Berlin, Dr. Fr. Zekeli,
kurz vorher naturaliſirter Preuße geworden war. Wie in tauſend
anderen Familien, herrſchte damals auch in der Familie Zekeli die
bangſte Sorge lag die Gefahr doch nahe, daß der angehende Student
Zekeli, der bereits das militärpflichtige Alter erreicht hatte, bei Aus
bruch des Krieges zu den öſterreichiſchen Fahnen einberufen würde,
während alle ſeine Verwandten mütterlicherſeits als Offiziere auf
preußiſcher Seite zu kämpfen hatten. Dies zu verhindern, ging
Dr. Zekeli in ſeiner Herzensangſt zu Bismarck, wenn er
auch ſelbſt nur geringe Hoffnung hegte, daß es ihm ohne
jegliche Empfehlungen und Beziehungen gelingen würde
Audienz bei dieſem vielbeſchäftigten Manne zu erhalten. Um ſo größer
war ſeine freudige Ueberraſchung, als er ſofort ins Arbeitszimmer Bis
marcks berufen wurde und dieſer ihn aufs Liebenswürdigſte anhörte.
Bismarcks Antwort war: „Was ſich thun läßt, Jhren Jungen noch
über die Grenze zu bringen, will ich gerne verſuchen. Hier haben Sie
Papier und Feder. Schreiben Sie gleich hier an meinem Tiſch ein
paar Zeilen an Jhren Jungen, daß er dem Ueberbringer derſelben unbe
dingt Folge zu leiſten hat.“ Dann ſich der unterbrochenen Arbeit wieder
uwendend, diktirte er, im Zimmer auf uud abgehend, Depeſchen auf

epeſchen, unterbrach ſich aber ſofort wieder, als er ſah, daß der
gewünſchte Brief inzwiſchen fertig geworden, indem er ſagte „Sie
werden Jhrem Jungen wohl auch Geld ſchicken wollen,“ und ließ
ſich die Thaler einzeln ſelber in die Hand zählen, als dieſe Frage
ſchüchtern bejaht wurde. Schon am nächſten Tage wurde der
Krieg erklärt, und die preußiſche Geſandtſchaft in Wien beeilte ihren
Aufbruch. Trotzdem ſuchte ein Beamter der preußiſchen Geſandt-
ſchaft den jungen Zekeli in Wiener Neuſtadt auf, händigte
ihm den Brief und das durch Bismarcks Hände gegangene Geld ein
und brachte ihn auch glücklich noch über die Grenze. Dieſer durch
das Eingreifen Bismarcks dem öſterreichiſchen Militärdienſte ent
zogene junge Mann, der jetzt verſtorbene Baurath Zekeli, machte
einige Jahre darauf als Einjähriger und Flügelmann im 2. Garde
Regiment den Feldzug gegen Frankreich mit, wurde beim Sturm
auf St. Privat ſchwer verwundet und erhielt als Anerkennung ſeiner
Tapferkeit das Eiſerne Kreuz.

5. Dezember 1907

Bittſchrift des Königs Mealiks von Nupé. Die Verheerungen,
die der Branntweingenuß unter den Eingeborenen Afrikas angerichtet
hat, ſind unbeſchreiblich, und die Feder ſträubt ſich, Einzelheiten davon
niederzuſchreiben. Folgende Bittſchrift, die der König Mealiks, moham
medaniſcher Emir von Nupé (Egypten), an den engliſchen Biſchof Crowther
gerichtet hat, läßt einigermaßen die Schäden ahnen, welche die Spiri
tuoſen unter den Eingeborenen angerichtet haben. „Es iſt keine lange
Bittſchrift, es iſt wegen des Baraſäs (Branntwein). Baraſa, Baraſä,
Baraſs, ſo wahr ein Gott lebt, Baraſä hat unſer Land ruinirt, unſer
Volk ſchrecklich heruntergebracht, er hat mein Volk verrückt gemacht
Jch habe jetzt ein Geſetz gegeben, daß der Handel damit aufhören ſoll.Wer dasſelbe übertritt, vrſen Haus ſoll geplündert werden, und wer

ſich mit Baraſä betrinkt, ſoll hingerichtet werden. Jch habe allen chriſt
lichen Händlern erklärt, daß ich jeden Handel erlaube, aber den mit
Baraſä nicht. Sage Erowther, dem großen chriſtlichen Geiſtlichen, daß
wir zu ihm als einen Vater emporſehen. Jch beſchwöre Sie, Herr
Paul, J Sie dieſe e nicht, denn wir alle flehen, daß er
die hohe Geiſtlichkeit bewege, die r zu bitten, die Einfuhr von
Baraſä in unſer Land zu verbieten. Um Gottes und der Propheten
willen, er muß uns in dieſer Sache helfen. Er darf nicht länger zu
ſehen, wie unſer Land durch Baraſä zerrüttet wird

Geſundheitszuſtand der Königin Wilhelmina von Holland. Die
neuerdings umlaufenden Gerüchte, daß ſich die Königin Wilhelmina in ge
ſegneten Umſtänden befinde, werden in gut unterrichteten Kreiſen als
durchaus unbegründet bezeichnet. Es ſei vielmehr gewiß, daß das Un
wohlſein der Königin auf eine w. zurückzuführen ſei.

Aufſtand in Nordindieu. Die in Waziriſtan an der indiſchen
Nordweſtgrenze anſäſſigen Mahſuds hatten in der letzten Zeit
Raubzüge auf britiſches Gebiet unternommen. Zur Beſtrafung des
Stammes waren ſchon in der vorigen Woche vier leichte Truppen
abtheilungen von 900 bis 1500 Mann in Waziriſtan eingedrungen
und hatten nach heftigen Kämpfen 192 Gefangene gemacht, während
auf britiſcher Seite die Verluſte 45 Mann betrugen. RNunmehr iſt
eine ganze Brigade, beſtehend aus vier Regimentern Eingeborenen
Jnfanterie, einem KavallerieRegiment und vier Geſchützen, zur Ver
S der die Grenze von Waziriſtan deckenden Truppen nach

ank abgegangen.
Daß ein Perſonenzug um eines Pfennigs willen ſauge

ha'ten wird, dürfte trotz Ben Akiba doch noch nicht dageweſen ſein.
Dieſer Fall hat ſich nun aber jüngſt thatſächlich ereignet. Auf der
Station Wandsbeck wollte eine Dame eine Rückfahrkarte nach Ham-
burg löſen. Da ſie aber neben Goldgeld nur 20 Pfg. kleines Geld
bei ſich führte, die Zeit auch knapp wurde, weil ſie ſchon auf Ab
fertigung am Schalter gewartet hatte, forderte ſie eine einfache
Fahrkarte nach Hamburg, die 20 Pfg. koſtet. Jn der Eile verſah
ſie ſich aber, zählte nur 19 Pfg. hin und nahm dann ihren Platz
im Zuge wieder ein. Jnzwiſchen aber hatte der Schalterbeamte die
der Bahn drohende Unterbilanz von 1 Pfg. wahrgenommen, und
nun wurden ſchleunigſt Maßregeln getroffen, um den Verluſt abzu
wehren. Der Zug mußte ſo lange halten, bis die Abtheilungen durchſucht und die Dame, die das Verſehen begangen hatte, aufgefunden
war. Erſt nachdem die Bahnverwaltung unter dem Auswechſeln
mehr oder weniger angenehmer Redensarten zu ihrem Recht ge
kommen war, trat der Zug ſeine Weiterfahrt an

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Gemäß F 46 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes vom
13. Juli 1899 erliſcht die aus der Verſicherung ſich ergebende
Anwartſchaft auf Rente in etwa halb ſo kurzer Zeit, als
dies nach S 32 des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
geſetzes der Fall war. Dadurch erwächſt für den Verſicherten
unter Umſtänden die Gefahr, daß er bei Verabſäumung recht-
zeitiger und ausreichender Markenverwendung innerhalb eines
beſtimmten Zeitraumes ungeachtet der Erfüllung der Wartezeit
ſeines an ſich begründeten Rentenanſpruchs verluſtig
kann. Ein ſolcher Ausgang iſt insbeſondere dann zu beſorgen,
wenn der Rentenbewerber auf Grund freier Würdigung wider
ſprechender ärztlicher Gutachten wegen Nichtanerkennung derSrwelidicat mit ſeinem Jnvalidenrentenanſpruch in allen

Jnſtanzen abgewieſen wird, während er ſelbſt fortfährt, die
Fortdauer ſeiner Erwerbsunfähigkeit zu behaupten. Da in
ſolchen Fällen das inſtanzielle Verfahren vielfach ſchon ein
Jahr lang geſchwebt hat, eine erneute Antragſtellung aber
regelmäßig erſt ein Jahr nach der erſten endgültigen Abweiſung
möglich iſt, ſo wird der Rentenanwärter, der ſeit der erſt
maligen Erhebung ſeines Anſpruches, ſei es aus Unfähigkeit,
ſei es aus Furcht vor Beeinträchtigung ſeines Rentenrechts,
nicht gearbeitet hat, nicht ſelten zur Zeit der Wiederholung des
Antrages auf Jnvalidenrente die Anwartſchaft überhaupt ſchon
verloren haben, ſofern er nicht von dem Recht der Weiter-
verſicherung Gebrauch gemacht hat.

Um den mit dem Verluſt der Anwartſchaft unter ſolchen
Finſtänden verbundenen Härten für den Verſicherten vorzu
Heugen, mache ich hierdurch öffentlich bekannt und mache aus
drücklich darauf aufmerkſam, daß die aus der Verſicherungs-
pflicht ſich ergebende Anwartſchaft anf Rente erliſcht,
wenn während zweier Jahre nach dem auf der Quittungs-
karte verzeichneten Ausſtellungstage ein die Verſicherungspflicht
begründendes Arbeits oder Dienſtverhältniß, auf Grund deſſen
Beiträge entrichtet ſind oder die Weiterverſicherung (freiwillige
Fortſetzung, Erneuerung der Verſicherung) nicht oder in
weniger als insgeſammt zwanzig Beitragswochen
beſtanden hat und daß freiwillige Beiträge für eine länger als
ein Jahr zurückliegende Zeit, ſowie nach eingetretener Jnvali-
dität nachträglich nicht entrichtet werden dürfen (S8 46 Abſatz 1,
146 Satz 2 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes).

Halle a. S., den 2. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. J. 1616. J. V. Stubenraueh, Regierungs-Aſſeſſor. [6917

Bekanntmachung.
Jm Monat November d. J. ſind im Saalkreiſe folgende

Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden:

Zum Schöppen
Gutsbeſitzer Eduard Brömme in Schiepzig,
Windmühlenbeſitzer Otto Krebs in Frößnitz,
Gutsbeſitzer Böhme in Büſchdorf,
Gutsbeſitzer Ochſe in Büſchdorf,
Gutsbeſitzer Wilhelm Lummitſch in Kirchedlau,
Häusler Louis Berlin in Görbitz.

um ſtellvertretenden SchöHäusler Eottlieb Franke in geie

Zum Stenererheber
Schuhmachermeiſter Louis Krüger in Trebnitz.
Halle a. S., den 3. Dezember 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. Nr. 13 396. von Krosigk- [6916

Bekanntmachung.
Nach Vorſchrift der Ausführungs Beſtimmungen zum

dogdſcheingeſer vom 31. Juli 1895 werden hierdurch die
damen derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit

vom 1.-30. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben.

A. JahresJagdſcheine.
r Hermann, Gutsbeſitzer in Brachſtedt,

eber, Richard, Gutsbeſitzer in Gimmritz b. W.,
Dr. Neubaur, Rittergutsbeſitzer in Kroſigk,
Kahleis, Friedrich, Oekonom in Döblitz,
Creutzmann, Hugo, Landwirth in Eismannsdorf,
rer Chriſtian, Ferdinand, Kaufmann in Leipzig,

udlof b Bruno, Gutsbeſitzer in Beeſen a. E.,
Nette, in Wörbzig,
Gravenhorſt, Oberamtmann in Garſena,
Weber, Karl, Gutsbeſitzer in Gimmritz b. W.,
Müller, Karl, Fleiſchermeiſter in Rabatz,
Boltze, Otto, Gutsbeſitzer in Gimmritz b. W.,
Oemiſch, Albert, Gutsbeſitzer in Rabatz,
Wilde, Reinhold, Landwirth in Rabatz,
Roſahl, Arthur, Landwirth in Osmünde,
Sturm, Wilhelm, n in Kirchedlau,

ehmann, Oswald, Gaſtwirth in Dieskau,
eutzmann, Karl, Landwirth in Döblitz,
nitz, Friedrich, Gutsbeſitzer in Dobis,

tz e, Ferdinand, Gutsbeſitzer in Dobis,
er, Karl, Landwirth in Gimenritz b. W.,

öbe, Reinhold, Landwirth in
ädicke, Albert, Gutsbeſitzer in Teicha,
n Winterfeld, Hans, in Poplitz,

wald, Amtsrichter in Wettin,
e, Adolf, Rittergutsbeſitzer in Döllnitz,
orf, Hans, Gutsbeſitzer in Baalberge,

Otto, Gutsbeſitzer in Trebitz b. C.,
pf, Auguſt, Gutsbeſitzer in Möderau,
erſtein, Freiherr, Kaiſerlicher Regierungs
in Halle a. S.,

Dr., Referendar in Wörmlitz,
einhardt, Albert, Gutsbeſitzer in oben
eiffer, Hugo, Landwirth in Kirchedlau,
ütting, Gutsbeſitzer in Garſena,
dicke, Alwin, Gutsbeſitzer in Sennewitz,

a af, Auguſt, Gutsbeſitzer in Mötzlich,
ippe, Rittergutsbeſitzer in Morl,
ö tzel, Landwirth in Halle a. S.,

Reinecke, Guſtav, Rittergutsbeſitzer in GroßDölzig,
von Köller, Rechtsanwalt in Halle a. S.,
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Boecker, Dr., Fabrikbeſitzer in Gröbers,
Koch Amtsvorſteher, Oberleutnant d. L. in Dößel,

Mögling, Arno, Adminiſtrator in Rothenburg,
Rohland, Paul, Amtmann in Weſtewitz,
Kahleis, Friedrich, Gutsbeſitzer in Döblitz,
Brömme, Eduard, Gutsbeſitzer in Schiepzig,
Rudloff, Karl, Gutsbeſitzer in Domnitz,
Müller, Emil, Rentier in Altenburg,
Beil, Oskar, in Gröbzig.Thieme, Eduard, Oberamtmann in Gröna,
Stoye, Albert, Gutsbeſitzer in Domnitz,
ubbe, Gutsbeſitzer in Kaltenmark,

Tempel, Gaſtwirth in Löbejün,
Weſche, Amtsvorſteher in Raunitz.

B. Tages-Jagdſcheine.
Steinkopf, Eugen, Dr. med. in Cönnern,
Mehnert, Stadtgutsbeſitzer in Wurzen,
Püpke, Fabrikbeſitzer in Diemitz,
Hoffmann, Paul, Oekonom in Zwintſchöna,
Berger, Guſtav, Gutsbeſitzer in Leau,
Schwärzel, Louis, Gutsbeſitzer in Leau,
Huhn, Adolf, Gutsbeſitzer in Leau,
Müller, Albert, cand. math. in Halle a. S.
Kehling, Johannes, eand. jur. in Halle a. S.
Schliebitz, Richard, Ziegeleibeſitzer in Cöthen,
z cher, Ernſt, Gutsbeſitzer in Oßmannſtedt,

albe, Aug., Oekonom in Umpferſtedt,
ildebrandt, Rittmeiſter in Arensdorf,
ötſch, Amtsrath in Klieken,

Bunder, Dr. in Gröbzig,
Buch, Gemeinde-Vorſteher in Seeben,
Baumeyer, Wilhelm, Thierazt in HalleTrotha,
von Wulffen, Rittergutsbeſitzer in Klein-Carsdorf,
Doepke, Robert, Landwirth in Baasdorf,
Danneel, Verwalter in Merbitz,
von Tſchirſchky, Major in Grimma,

ermann, Rentier in Cönnern,
ildebrandt, Amtsrath in Baasdorf,
ötſch, Gutsbeſitzer in Edderitz,
aber in Gerlebogk,
aiſer in Dohndorf,

von Wuthenau, Kammerherr in Groß-Paſchleben,
von Wuthenau, Rittmeiſter in Dresden,
von der Decken, Oberleutnant in Grimma,
von Schönberg, Leutnant in Dresden,
Graf Dzernin in Dresden,
Zre e, Richard, Gutsbeſitzer in Hohen,chober, Karl, Gutsbeſi er in Döblitz,
Lienekampf, Theodor, Rentier in Lettewitz,
Leſſing, Ernſt, Jnſpektor in Nauendorf,
Meinhardt, Albert in Hohen,
Brumme, Alfred, v in Zieſendorf,
Maedler, Hermann, Oekonomie Inſpektor in Neubeeſen,
Koch, Otto, Kaufmann in Kaltenmark,
en ch, Richar Gutsbeſitzer in Plötzkau,

ockſtroh, Fritz, Kammergutspächter in Smetau,
Mehlhorn, Karl, Kaufmann in Böhlitz-Ehrenberg,
Großmann, Max, Student in Leipzig,
Gneiſt, gewann Rittergutsbeſitzer in Gamig,
Faulwaſſer, Karl, Landwirth in Raunitz.

Halle a. S., den 1. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath des iſes,Nr. 15217, rig S r e Saalkreiſes

e e

c

e

m

a

n

m

S

58

n

J n

4

4

c

n

S

S



Meitte Abtheilungen in

Spielwaaren, Papier-Ausſtattungen, Lederwagaren, L 5 re
a s8S-4 5n

v r

und Geſchenk-Artikeln, Holzwaaren, Schmuckſachen 2e.
habe ich auch in dieſem Jahre mit U vielen Neuheiten auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle ich dieſelben bei Einkäufen von

En gros. W'eihnachts-Geschenkem.
Alibi Hentze, Halle a. S., Schmeerſtraße 24, nahe an Markt.

En detail.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 5. Dezember 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionozimmer.

Tagesordnnng:
1, Antrag, betreffend die Verſorgung

berechtigten ſtädtiſchen Bedienſteten und Arbeiter.
Beamten Müller und Horn betreffend. 3. Anträge, die Beamten

der Gehaltsklaſſe Ia betreffend. 4. Antrag auf Uebernahme von
2 Beamten aus der Klaſſe II in die Klaſſe Ib, und Antrag auf
Schaffung einer neuen Stelle der Klaſſe II. 5. Anträge, die Ver
mehrung der Polizei betreffend. 6. Antrag auf Abänderung der
BeſoldungsSkala im Jntereſſe von 2 techniſchen Beamten. 7. An
trag auf Mittelbewilligung für die Waiſenpflege für das
Jahr 1902. 8. Antrag, das Niewandt'ſche Vermächtniß betreffend.
B. Antrag auf die Selbſtbewirthſchaftung der Rittergüter Beeſen und
Ammendorf. 10. Sonſtige Eingänge.

der nichtpenſions-
2. Anträge, die

Es iſt vorbehaltlich der Zuſtimmung der StadtverordnetenVer
ſammlung die Errichtung einer

Rektorstelle
an der hieſigen ſtädtiſchen katholiſchen Volksſchule und ihre
Beſetzung am I. April 1902 in Ausſicht genommen. Das Einkommen
beträgt 2400 Mk. Grundgehalt, 600 Mk. Miethsentſchädigung und
neun Alterszulagen von 200 Mk.

Bewerbungen ſind unter Beifügung eines Lebenslaufes nebſt den
mforderlichen Zeugniſſen bis zum 16. d. Mts. einzureichen.

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 42 der Straßen-Polizei- Verordnung vom
Juli 1893 wird hierdurch ang,ordnet, daß der Königsberg für den

geſammten Fahrverkehr geſperrt iſt.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorfchrift unterliegen der Straf

vorſchrift des S 76 der genannten StraßenPolizei-Verordnung.
Halle a. S., den 15. September 1901.

Die Polizei- Verwaltung.

Neuban des Auditorien- und Seminar-Gebäudes
Königlicher Univerſität zu Halle a. S.

Die Ausführung der Glaſerarbeiten ſoll am Sonnabend, den
14. Dezember 1901, Vormittags 10 Uhr im Dienſtzimmer hier,
Svpieg'lſtraße 5, II, in 4 Looſen getrennt oder gemeinſam öffentlich
verdungen werden. Die Verdingungsunteriggen nebſt Zeichnungen
liegen daſelbſt während der Dienſtſtunden zur Einſtcht aus. Angebots-
bogen und beſondere Bedingungen können gegen poſt- u. beſtellgeldfreie
Einſendung von 50 Pfg. für ſedes Loos und 1 Mark für die Be
dingungen (nicht in Briefmarken) vom mitunterzeichneten Regierungs
baumeiſter bezogen we den. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 30. November 1901.
Der Königl. Kreisbauinſpektor. Der Regiernngsbanmeiſter.

R. Kassow.Zwangsverſteigerung der,Bergſchenke“

in Halle a. S. Cröllwitz.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der in Cröllwitz am

Saaleufer belegene, im Gruündbucte von Cröllwitz Band I, Blatt 15
zur Zeit der Cintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Bierbrauereibeſttzers Albert orell eingetragene Grundbeſitz:
„Bergſchenke“ nebſt Zuvehör und Umgebung:

1. die Bergſchenke mit Sommergarten, beſtehend aus Wohnhaus
mit Hofraum und Anbauten, Tanzſaal mit Anbau, 2 Kolonnaden,
Muſikhalle, Pavillon, Scheune und Stallgebäude, Ktbl. 3, Parz.

243 und 244110/48 r von 28 a 82 qw,
2. vom Plan 115, Krtbl. 3, Parz. 217/42 Acker von 35 a 21 qm,

292 und 317
8. vom Plane 114, Kitbl. 3, Parz. Acker43

24 a 11 qm4. von den Plänen 117, 118a, 118b, Kribl. 3, Parz. 279/45,
191 d 193, 312 und 313S 257/50, v Weide und Wegſtücke

von

50 50on a a 192, 194, 2185. vom Plane 113, Kribl. 3, Parz. 70 nd
239 242

e Acker, Weide und Weg von 1 ba 21 a 93 qw,
28

6. von Thalſtraße Nr. 5, Krtbl. 3, Parz. Weide von 2 qw,

am 7. Februar 1902, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Tie Grundſtücke ſind
mit 27,03 Mk. Reinertrag zur Grundſteuer, mit 2550 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Der Verſteigerungsvermerk iſt
am 9. November 1901 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 28. November 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß
1. an Stelle des Herrn San. Rath Dr. Urtel hier Herr

Dr. Gachbelein in Nietleben als Kaſſenarzt für die
Zahlſtellen Lettin und Tölau ernannt iſt,

2. Herr San.-Rath Dr. VUrtol hier als Kaſſenarzt für die
in den ehemaligen Landgemeinden Giebichenſtein und
Cröllwitz wohnhaften Mitglieder und deren Angehörige
fungirt und

3. Herr Dr. Vl rich hier an Stelle des nach Niemberg
verzogenen Herrn Dr. Nitſche als Kaffengrzt für die Zahl-
ſtelle Tornau beſtellt iſt.

Halle a. S., den 28. November 1901.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der offenen

Handelsgeſellſchaft W. Vogler Co., Magdeburgerſtraße 27,
ſoll das zur Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in:

Schlöfſern, Thürdrückern, Thürſchließern,
Mauerdübeln, Gurtaufwicklern, perforirten
Blechen, Zier- und Bandeiſen, lochporöſen
Pflaſterklinkern, Thonplatten, Verblend-
ſteinen, Glasbauſteinen re e.

im Ganzen öffentlich meiſtbietend
Sonnabend, den 7. Dezember 1901, Vormittags 10 Uhr

verkauft werden.
Die Taxe iſt in meinem Comptoir einzuſehen. Die Beſichtigung

des Waarenlagers findet
Freitag, den 6., d. Mts.,, Vormittags von 10 bis 12 Uhr

at
Halle a. S., den 2. Dezember 1001.

J. Bd. Peusehel, Konkursverwalter.

Auktion
von landwirthſchaftlichem Inventar

in Reidewitz (Skation Herſeuſtedt).

Freitag, den G. Dezember d. Js., Vorm.
11 Uhr ſoll auf dem früher Plewrer'ſchen Gute das vor
handene lebende und todte Wirthſchafts-Jnventar unter den in
dem Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Zum Verkauf kommen

4 Pferde, 3 Ackerwagen, Pflüge, Eggen,
Krimmer, Ringel- n. Glattwalzen, Drill-,
Dreſch, Häckſel- und Reinigungsmaſchinen,
1 größere Diemenplane und andere Plauen,
eiſerne Nachharke, Rübenmühle, Dezimal-
waage, Jaunchenfafß n. ſ. w.

Der Beſitzer.
Donnerstag, den 5. Dezember d. Js8., Vorm. 9 Uhr findet ein

öffentklicher Verkauf von friſchen Zübteuſchnitzeln

auf der Zuckerfabrik Wallwitz bei Halle a. S.
ſtatt und werden Kaufluſtige hierzu ergebenſt eingeladen. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

ZueKerſabrik Wallwätz mit beſchr. Haftung.

Für Huckerfabriken
babe noch vorzügliche Lagerräume für jedes Quantum Rohzucker S

Fernruf 203.abzugeben. Klinkhardt Schreiber Nachf.

Thiüring. Weiss k.beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieſerdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ein großer Transport prima

Kühe
ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,
Marienſtraße 24.

Sonnabend, den 7. d. Mts. habe
wieder eine Auswahl und 2 jähriger

belgiſcher Fohlen
ſowie

Arbeitspferde.
Wilhelm Stock.

Treffe wie allwöchentlich auch dieſen
Donnerstag mit einem Transport guter

Milch-Kühr
ein und ſtehen dieſe an den folgenden
Tagen preisw. bei mir zum Verkauf.

6807] H. Boyude, Srehna.

S h
Sangerhauſen

Fernſpr. Nr. 46.

giebts nicht mehr, seit Socool existirt.
Einfach blilig Erfolg verblüffend.

Oochgiöex-Geeellsohaft Klemann K Ci ee
Bertin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

r Auskunft, Proepekt, Muster eoto. graue

15 900 bis 20 900 Etr. Rittergut Aſcherode bei Soll
Schnitzel ſtedt verkauft ſämmtlichen

W Schafbeſtaud

haben abzugeben
wegen Aufgabe der Schäferei.
6864]

Wahren Co.,Querfurt. Leere K iſten verkauft S
Märkerſtr. 22.

hochtragender u. uenmilhender

J. F. JunKer,

Wir, die unterzeichneten Rechtsanwälte, haben uns
mit dem heutigen Tage Zur gemeinſamen
Ausübung unſerer Rechtsan-
waltsthätigkeit vereinigt.

Unſere gemeinſamen Geſchäftsräume befinden ſich in den bis-
herigen Bureaux des Rechtsanwalts Schütte, Gr. Steinſtr. 10,

Halle a. S., den 1. Dezember 1901.

Rechtsanwalt Sohütte, Walther John,
Königl. Notar. Rechtsanivalt.

Fortlau ſende Eingüänge entzückender Neubeiten für
Tiefbrand- u, Brandmalerei 520 Aen eben muierer

Oel-, Aquareli-, Gobelin-Malerei.
Fayenceplatten, Kerb- und flachschnitt, Lederpunzen.

Vorlagen, Farben, Pinsel, Malkasten, Staffeleien, Zeichenutensilien.
Unterricht in allen Techniken.,

Weilhnuaehts Ausstellung I. Etage.
Joh. Nietzschmann, Geiststrasse 15.

Fernruf 2326.

S S

G routinrter Mer 9uſpettor

und zwei leiſtungofähige Juſpektoren
von Generalagentur Halle a. S., einer alten, hochongeſehenen deutſchen
Verſicherungs Geſellſchaft geſucht, welche die Lebens und Unfall-
verſicherung mit allen modernen Nebenbranchen betreibt. Neben
Fixum werden Baarproviſionen und Speſen vergütet. Gefällge
Angebote nimmt entgegen unter Chiffre A. E. 170 die Exped. d. Zig.

Schaukel-
Pferde,

Puppen
Sportwagen,
KinderSchreibpulte

c.
Leiter und Ziegen

bock- Wagen
empfiehlt

in größter Auswahl

W

Poſtſtr. G.

J 77

16.--20. Dezember 1901.Ziehung in Berlin vomvan 100000, 360000, 25000 a. mr
S Originalloose Mk. 3,50. Porto u. Liste 30 Pfg. extra. Ausland 60 Pfg.

J Berlin W., Peter LoOcue, Marhburgerstr. 7.

SF 23 eRiüekspeter
as wuncerthuende indisehe Bötrenbitd

B D. R. G U. Nr. 169767 u. 162 281

S Ooriginelier, prächtiger Zimmersehmuck! S e S
e Veberraschendes Getegenhkeitsgesohene e

HKLochinteressant! Vierarmwige indische Buädhastatue

e mit Sauromatum venosum, 3t aus welchem ganz
von selbst im JaI nuar- Februar eine

ca. Meter langeschlangenähnliche
Farben racht herauswäc

en
v

hat. 90 em hohe

B. G. Zlegler, Import- ad Versandätgesohäft
Grosszohooher- Leipzig.

e 5 2 J S 5D W t hen S ST 7 h d e en neen

S o c In Eiosleben, unmittelbar am
Bahnhof, Gelegenbeit zum Gleis-
auſchluß, iſt eine größere

vBanſtelle
welche ſich vorzüglich z Fabrik
anlagen eignet, zu verkanſen.
Offerten unter Z. 6807 an die
Exped. d. Zig. erbeten.

Vorzügliches Ziushans,
hochfeine Lage zu verk., g. Hypothek
w. a. Anz. gen., auch auf Bauterrain
event. Vaarzuzablung zu vertauſchen.
Offerten unter Z. 6896 an die
Exped. dieſer Zig. erbeten.
ncccccccccccccchqccJ

Pillengrundſtück,
hochherrſchaftlich, in der Lafontaine
ſtraße, mit gr. Vor- und Hinter
garten, 18 beizba en Zimmern,
momentan getheilt vermiethet, aber
auch für eine Familie zum Allein
bewohnen eingerichtet, billig zu
verkaufen. Näh. durch Rudolf
Mossae, Brüderſtraſe.

h S S]S —S”«çccdäà«—m«-zmz-2

Die Verſteigerung

Kranichborg
findet nieht am G., ſondern
Montag, den 16. Dezem-
ber 1901, Vormittags 11
Uhr ſtatt.
Großrudeſtedt, 3. Dez. 1901.

Müngols,
Gerichtsvollzieher.

10 000 Etr.
Rübenſchnitzel

ab Benkendorf, Stöbnitz oder
Wallwitz ſind abzugeben durch die

Annoncen Expedition von
F. C. DBemand, Lauchſtädt.

8jährige
FuchsStute,

(Oſtpreuße), firm geritten, ſchwerer
Gewichtsträger, verkauft preisw.

Kobert Lützenberg,Kammergut Döbritſchen
h Groß Schwabhauſen
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Ausstellung n Sohwarzen Se
nach dem Entwürfſen äer Proſessoren

Otto Eoekemann, FHenre van de Velde, Alfred Mohrörttter-

Soeben erſchienen:

Briefe
des

D. Heinr. Hoffmann,
weil. Paſtor zu St. Laurentii in

alle a. S.
1846---1899.,

Geſammelt von II. Hart.
Zum Beſten der 79 demNeumarkt. 2 Mk. 50 Pfg.

R. Mühlmann's Verlag
Max Grosse), Halle g. S.
PBstey-Orgel

mit zwei Manualen, 19
tadellos erhaltenes, großartiges Jnf ru
ment, für Kirche oder großen S. lon
paſſend, iſt mir für einen billigen
Preis zum Verkauf übertragen.

An der UniDöll. Lerſität 1

Gratis u. frei

illustr. Preisliste.

Beliehte Brasii
100 St. MK. 3.70

9 u 1
Geschenk

für Raucher
S 4 äivers. ff. Sorten

à 25 Stück
R 100 St. Mk. 4.7

m 500 20.
Sortiment No. 43

I 10510 Sorten

e an e

o S

re

J J

S

h

m
e 15S 100 vierte M.

e PehtS u Pastorenblätter-
Rauchtabak

J Cür lange, mitte)
und kurze Pfoifen
o Pfd. Mk. 5.

Alles
frei Nachnahmer S

4. 3

e
u e

z.

Garantie
Zurücknahme.

W. Harrsen,
Tabakfabrik,

Husum,
Schlesw. Holstein

Concert-Pianino,
prachtvolles Jnſtrument, habe im
Auftrag preiswerth zu verkaufen.

Gebr. Schwechten-Pianino,
Nußbaum, ſehr preiswerth.
B. Döll, An der Univerſität

Friſches Obſt
varkanfe vom Kahn an Weineck's

Brücke. Kühne.
Kartoffeln

zum Hausbedarf liefert frei Keller

Rittergut Queis.

Velliagen Klaſings ſWeſſmachtsbücher.
S h)nr

gen wen Unter dem Dreizack.
Neues Marine- und Kolonialbuch für Jung und Alt.
Herausgegeben von Julius lohmeyer. Mit s Beilagen
in Bunt- und Condruck, 200 Abbildungen und vVignetten.

In originellem Einbande Preis 9 M.

Hanns von Zobeltitz
Vierzig Kebensbiſder deutſcher Männer

aus neuerer Feit. Zweite vermehrte u. umgearb. Aufl. 9 M.
Von demſelben Verfaſſer:

Die Jagd um den Erd-
ball. 2. unt. Hreis 9 m.

Das verſunkene Sold-
ſchiff. oreis 9 m.

Unter dem Siſernen
Kreuz. Preis 9 m.

Shriſtianv. Stachow. m.

ſdenste

allea S Selenhaus Georg Schwarzzenberger, Gr. Steinstr. 88.

ffen

e

a Im Wunderlancle Jtallen.
Reiſen und Studien deutſcher Jünglinge von E. Harder.
Mit AquarellCitelbild, s Conbildern u. 214 Textabbild. Ein
ſtattlicher Geſchenkband mit ſchöner Deckenzeichnung. 9 M.

C. Tanera:
Hans von Dornen, des eher E. Voeuls.

rWider den Gelben Drachen. en
weier deutſcher Jünglinge im Kande der Boxer. Vonu. Harder., Preis 9 M.

Irierter Jvanhoe, 6. Aufl. n. F.Familie (Walter-Scott. r er 4agrrn
Reniſworth. 4. Aufl. M.

Kronprinzen Kabett, S. Wörishöffer:Erzählung aus dem deutſchfran
zöfiſchen Kriege 187071. 3. Aufl.
Preis s M. Die Diamanten des Peruaners.

5. d 9 m.
lionel Forlter, der Quarteron,

3. Aufl. 9 im.Robert, der Scillisjunge. 8. Anfl.

9 m.
Durch Unoald und VWültenland. 4. Aufl.

Aug. Niemann:
Peter IIaritz, der Buern-

ſohn von Cransvagdl. neue

6. Aufl. Preis 9 M.

Der Schweizeriſche Robinſon. 225, annet. 6. Anß. 5. Aufl. m.Das [laturforſcherſchlff. e. Aufl. 7m. 2. Aufl. 9 m.

Reiſen und Abenteuer in allen Erdteilen. Reich an Unterhaltung und
Belehrung. Mit Aquarell-Titel- und Conbildern.Unter Korſaren., 2. Anfl. 9 m. r

Onnen Viſſer, der Schmuggler-
lohn. 4. Aufl. 9 m.

Huk dem Rriegspfade. a. Anfl. 9m.

Kreuz und gugr durch Indien
Eln wiedenehen in Huſtrallen.

Reue Aufkage
1901

Das Buch von der deufſchen Flotte R. v. Werner.
Achte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 1s Vollbildern in Bunt- und Schwarzdruck, ſowie zahlreichen Abbildungen und
Schiffsporträts im Text. Ein ſtattlicher Band, elegant gebunden 10 M

Des deutſchen Knaben mmAn e Tum Spiel und Sport Das Buch der Samm-
mentierbuch ren buch. e lungen. von Otto Rlaüing.
von Emsmann und Dammer. u l. Schützer. Eleg. zog Eleg. geb. Oreis

Eleg. geb. Preis 6 M. geb. 6 M. Eleg. geb, 6 M.

Des deutſchen Knaben

Handierksbuch. e. Bartn
und [liederleiy. 10. Auflage

eier Jahrgang Junge
Mädchen r Siebenter Band m

Almanach begründet von Clementine Helm und Frida Schanz. Siebenter Jahrgang her ausgegeben von Frida Schanz.
mit 19 Kunſtbeilagen, zahlreichen Textabbildungen und Vignetten. G Ein ſchöner, ſtattlicher Band in eleganteſtem Rokokoeinbande. Preis 8 M.

Cl. Helm's Mädchenſchriften
Jeder Band in eleganteſtem Geſchenkeinband Preis M. 5.50.

Für das Backfiſchalter: 4

Mäcdchenbücher.

Jugendparadies.
Das Kränzchen. 8. Auflage. Mit 6 Conbildern.

Tiny und Tinys Geſpielen. Holde Siebzehn.

Zeder Land, reich illnſtriert, in
eteganteſt. Geſchenkbaud M. 5.50

Bernharcline Schulze-Smidt:
Mellas Studentenjahr. J

2. Aufl.
Dornmröschen und Schneewittchen. 4. Auflage. Mit dem Slüchsſchiff.

Anſere Sekehta- a. Aufl. Tante Regina. 2. Aufl. Fricla HSchanz:Eroſeſſorentöchter. a. Aufl. Le eſhwiſter Ceonhard. 2. Aufl. Kottraut ung Ille. Erzäh Hand in Hand. Vier ErzähDas e Ateebtatt.
Von Wackſiſch zur Matrone.

3. Aufl.
Das Heimchen. 2.

Für jüngere Mädchen
Aufl.

nes Glückes Schmied. 2. Aufl.ſie 2. Aufl.
Frau Theodore. 3. Aufl.
Anſer Sonnenſchein
TFren Hannchen.

lung für junge Mädchen.
Aus dem Jugendlande.

lungen für junge Mädchen.
Zwei Erzählungen.

Frida Schanz und Luiſe Koppen:
Waldkind und Weltkind. Eine Mädchenerzählung in Briefen.

Mit 6 Tonbildern von A. Mandlick. Elegant geb. M. 4.50.

Brinzeßchen Eva.
Ekſchen Goldhaar.

Hans und Hanna. 2. A
Märchenbuch.

8. Aufl.
g. Aufl.

Röschen im Mooſe. 3. Aufl.S 2. Anſl. Sva Hartner:Penſion und Slternhaus. 5. Aufl. Mit 6 TConbildern. M. 5.50.
Licht und Schatten. 2. Aufl. In eleg. Geſchenkband M. 5.50.

3. Aufl. M. 5.
h

Alice Kurs
Lebensberuf. Eine Erzählung für junge Mädchen. Eleg.

Charlotte Niele:
Das Dreſigeſpann. Mit o Con

bildern von A. Zick. Eleg.
geb. M. 6.50. 50.

Srika. Aus dem Leben einer
einzigen Cochter. Mit 6 Ton
bildern. M. 5.geb. M. 5.50. Ein ernſtes Buch für reifere junge Mädchen.

Neuer Jahrgang Rinderluſt S SHiebenter Band
v x

Ein Jahrbuch für Knaben und Mädchen von acht bis zwölf Jahren, herausgegeben von Frida Schanz.
mit 12 farbigen Vollbildern, zahlreichen Holzſchnitten beliebter Maler und erläuternden Abbildungen. Preis 5 M. 50 Pf.

Des Kindes Srſtes Beſchäftigungsbuch.
Von S. Barth und VI. Niederley. 5. Aufl. Eleg. geb. 4 M. Bürkner. Zweite Auflage

Beſchäftigungsbuch für Mäclkchen. von Marie
Elegant gebunden Preis 6 M.

Robert Reinicks Märchen-, Lieder- und
Geſchichtenbuch. 12. Auflage. Eleg. gebunden z M.

Der Kinder Luſt von Gottlob Dittmar.
Siebente Aufl. Mit vielen Bildern und Melodien. Eleg. geb. 4 M.

Zu beziehen oder einzuſehen in allen Buchhandlungen,

8

äussere schicht gut aufsaugend.6esgeren Der Rörper bleibt stets trocken.

o n Sinn Laruntep
alleinig concess. Fabrikant dPonlets örweniv

Socken und Strümpfe
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaillen

Ebenso angenehm im Sommer als im
Winter zu tragen. Unterschieht ge-
rippt nimmt keinen Schweiss auf, ſie

Niederlagen an allen grösseren Plätzen. Brochüre u. Preislistengratis, S

et

i

r

W arnung-Meiner geehrten Kundſgeſt zur

gefl. Nachricht, daß der Techniker
Wilhelm Vollinuann von mir
entlaſſen iſt und Angelegenheiten für
mich nicht mehr zu erledigen hat.

Landsberg (GBezirk Halle),den 1. Dezember 1901.

PWanl Koch,
Manrer- u. Zimmermeiſter.

Paul Lebuhn's
institut für Zahnleidende

Gr. Ulrichstr. 56, II
liefert anerkannt tadellose Gehisse
bei peinlich sauberster Ausführung.
Zahlung bei Vollst. Zufriedenheit,

Umarhbeitungen u. Reparaturen sofort.

Plomben u. Extractionen.
Bescheidene Preise.

Sprechstunden 9 und 21-5 Vhr.
Sonntags 9--l Uhr.

Zu vHühneraugen u. Riget-

Operationen
empfiehlt ſichauf Grund langjähriger

Erfahrung

Fritz Rammmolüt,
(Deke Nachf.), Königſtr. 23.

Gute Pioline,
zu Weihnachtsgeſchenk ſich eignend,
preiswerth zu verkaufen

Gr. Klausſtr. 38, E.

Krin Hruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenvigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höwhſten Aus
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
vekrönt nicht von ſeinem Bruch

leiden r ggbeilt wird.
Auf Anfrage VBroſchüre mit

hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmacentiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
vorto, Für Deutſchland

Ernst Eäwaf, Drogerie,
Osnabrück, Nr. 83.

Da mein Sohn 8 Jahre an
e Falisuent,Krämpfen und Nervenleiden

ſchwer gelitten, in kurzer Zeit ſo ge-
ſund geworden iſt, daß er frei-
willig als Soldat diente, ſo gebe
ich aus Dankbarkeit unentgeltlich
Auslunft, wie derſelbe behandelt
wurde. 10 Pfg. für Antwort bei-

fügen. (6432lIulius Hensehel, Zechin b. Cüſtrin

am 13. Dezember 1201Ziehung im Kaiserhof in Berlin.

Berliner Pferde-Lotterie.
3333 Gewinno, Gesammtwerth Mk.

Dauerbrand-Oefen,
Gasheiz- und Bacdeöfen,

Fänrraa- und Nähmaschinen -HIanälung.

Syſteme,

amerikaniſche und iriſche

ſchwarz, vernickelt, emaillirt
und mit Majolika-Einlagen.

nur Gr. Steinstr.S Iall Otto Gisoko Nachf., sog. Voſſ. part. und 1. Etage.

110 zu 201020 zu 102100 zu 5 10500Loo e à 1 Mk., 11 Looso 10 M.Porto und Liste 20 Pfg. cxtra ver-
sen et auch unter Nachnahme.

Carl Heintze, General-Debit

2 200
10 200

100 000,
1 Gew, 10000 10000
1 zu 80900 8000J zu 5 500 5 5001 zu 5000 50001 zu 4099 40901 zu 3099 30902 zu 2500 5003 zu 2400 72008 zu 2 000 16 00012 zu 250 300032 zu 200 640040 zu 100 4006

Berlm W Unter den Linden 3.

Niederlage
I. C. Weddy-önicke.

Berliner

Rothe u Lotterie.
Ziehung vom 16.-20. Dexember 1901.

III
r à Mk. 3,30, renle und Liste 30 Pfg. extra

Frrodrich Starek Berlin W.,9 Ansbacherstr. 23.

Hermann Walter,
Gold- und Silber WaarenſabriK,

Halle a. S., Fernruf 469.
IAden und Contor: Scharrenstrasse 5/6.

Fabrik Weidenplan 8.
Specialität:

moderne stylgerechte
Schmuck- und

Kunst- Gegenstände

BeeMeine Ausſtellung
Beſchäftigungsſpiclen nach Fröbel

ſowie
einfachen und eleganten Geſellſchaftsſpielen

iſt eröffnet.

n an Karl Fritschow, eVehdrneert Buchbinderei, Papierhandlung.

99990009
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Inhalt.
Ansbach Gunzenhausener
Eisenbahn 7 Fl. -Lose von 1856.

2) Antwerpener 242 100 Fr. Lose
von 1887.

3) Barletta 100 Iire-Lose von 1870.
4) Buenos Aires, Stadt, 444 Gold-

Anleihe von 1888.
5) Chinesische 63 Gold Anleihe

von 1896 (1.,000.000
6) Communalbank des Königreichs

Sachsen, Anlehnsscheine.
7) Erzherzog Albrecht Bahn,

Prioritäts-Schuldverschr.
8) Preiburger 15 Pr. Lose von 1861.
9 Fünfkirchen-Barcser Eisenbahn,

Prioritäts Obligationen
10) Genueser 150 Iire-Lose V. 1869.
11) Graz-Köflacher Eisenbahn- und

Bergbau-Gesellsch., Prior. Obl.
12) Holländische Weisse Kreuz-

10 Pl. Lose von 1888.
13) Oesterreichische Allgemeine

Boden-Credit-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldverschr. I. Emission 1880.

14) Russische Reichs-Adels- Agrar-
bank, 64 Präm.- Pfandhbr. v. 1889.

165) Sächsische landschaftl. Pfandbr.
16) Sächsische (Provinz) Rentenbr.
17) Schweizerische Centralbahn-

Gesellschaft, 43 Anl. von 1880.
18) UVngarische Hypothekenbank,

42 Prämien Oblig. von 1884.
19) Ungarische Prämien- Anleihe

(100 FPl.-Lose) von 1870.

Anshbach Gunzenhausener

Eisenbahn 7 Fl.-Lose vonl856.
Serienziehung am 16. Novbr. 1901.
Präinienziehung am 16. Decbr. 1901.

Serie 16 70 155 161 185 190
221 231 305 324 328 501 541
648 666 787 887 952 1022 1028
1052 1144 1163 1243 1273 1336
1367 1384 1439 1492 1542 1573
1644 1652 1852 1880 1931 1936
2002 2061 2109 2188 2303 2328
2378 2388 2457 2464 2528 2576
2587 2669 2741 2752 2760 2791
2906 3052 3072 3125 3150 3191
3202 3285 3320 3390 3475 3612
3653 3661 3791 3817 3823 3837
3910 4061 4068 4087 4140 4179
4254 4294 4453 4511 4513 4537
4727 4765 4778 4865 4911 4992.

2) Antwoerpener
2 100 Fr. Lose von [887.

Verlosung am 9. November 1901.
Zahlbar am 1. Fauli 1902.

Gezogene Serlen:
14 5796 5980 6002 7749 9604

11144 11437 12499 13867 14122
15689 16301 18503 23227 23896
24784 25524 28369 28972 29275
30179 30513 30559 31598 33329
34258 34819 35132 39507 41018
44077 44163 46422 49147 50047
50481 52301 55755 55835 57984
59637 61700 65231 65368 68882
69120 69325 69531 71944 72205.

Prüämien:
à 10 000 Pr. Serie 57984 Nr. 1.
à 1000 Fr. Serie 44077 Nr. 1.
à 500 Fr. Serie 69531 Nr. 13.
à 250 Fr. Seric 68882 Nr. T.

72205 13.
à 150 Fr. Serie 5980 Vr. 11,

6002 3. 13867 7 8, 15689 6,.,
23896 4, 30559 22.,18503 2,

34258 1, 39507 9, 41018 16.
44163 7 9, 50047 17, 50481 18,
59637 13, 65368 12 18, 69120 6,
71944 14.

à 110 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nammern.

3) Barletta 100 Lire- Lose
von 1870.

Verlosung am 20. November 1901.
Zahlbar am 20. Mai 1902.

Amortisations-Verlosung:
Serie 505 1360 1754 2760 2774

5062 5785 Nr. 1--560 à 100 Lire.
FPrüäümlfen-Verlosung:

à 30.000 Lire. Serie 3614 Nr. 37.
à 1000 Lire. Serie 2755 Nr. 32.
à 300 Lire. Serie 1288 Nr. 36,

3554 14. 4353 49.
à 250 Lire. Serie 3673 Nr. 1II1,

5449 42, 5949 10.
à 200 Lire. Serie 1386 Nr. 26.

8292 45, 3787 21, 5039 36.
à 100 Liroe. Serie 87 Nr. 33,

120 10, 185 23, 205 45, 479 38
481 6, 644 31, 681 38, 769 23,1061 43. 1892 26, 2074 10, 2223 47,
2554 47, 2579 14, 2633 18, 2723 50,
2798 41, 2888 40, 3341 42, 3347 42,
3405 22, 3537 10, 3686 26, 3946 16,
4043 8, 4302 20, 4505 41, 4526 26,
4648 20. 5228 32, 5628 17. 5789 5.

à 50 Lire. Serie 59 Nr. 11, 86 11.
92 39, 99 2 33, 104 31, 107 44,
250 9. 257 16, 289 34, 332 32
340 19, 362 32, 384 24, 398 35,
431 31, 463 50, 506 30, 566 19,
609 26, 668 5, 706 16, 713 22,
718 28, 737 44, 808 39, 819 38,
830 39, 853 50, 921 13, 950 15,
999 43, 1049 45. 1134 38, 1149 13.
1155 42, 1156 19, 1164 44, 1224 31,
1312 42, 1320 30, 1380 6, 1424 13,
1449 16, 1502 50, 1516 18, 1537 16,
1605 36, 1626 5, 1632 45, 1653 34,
1656 1, 1705 48, 1707 32, 1737 17,
1826 26, 1919 39, 2030 33, 2058 41
2073 38, 2118 22. 2133 11, 2182 10,

277 9. 2312 21, 2372 33, 2421 14,
2472 18, 25689 41, 2573 3, 2581 18,
2585 36, 2601 46, 2650 2, 2761 45,
2783 15, 2790 10, 2799 48, 2835 26.
2880 50, 2883 32, 2923 22, 2967 5,
3014 14, 3130 8. 3185 45, 3189 27,
3210 26, 3222 13 28, 3235 4
3254 2, 3277 43, 3298 6, 3362 14.
3407 43, 3430 13. 3481 40, 3505 12,
3579 21, 3635 38, 36036 8, 3649 28,

3902 37, 3908 30, 3911 44, 3944 42,
3949 41, 3973 30, 4005 46, 4022 43,

4185 18, 4198 14, 4237 4, 4275 26,
4386 46, 4439 47, 4479 18, 4497 30,
4513 25, 4535 48, 4561 17, 4662 35.
4677 4, 4690 19, 4753 13, 4779 26
4843 9, 5120 7, 5160 7, 5169 10,5201 39, 5222 38, 5235 10. 5280 6.
5391 10, 5435 20, 5446 39, 5512 41,
5553 37, 5599 9, 5652 19, 5677 33
5701 26, 5835 41, 6849 31, 5990 40.

4025 13, 4031 22, 4046 2, 4113 37.

6) Communalbank
des Königreichs Sachsen,

Anlehnsscheine.
Verlosung am 11. November 1901

Zahlbar am 2. Januar 1902.
42 Anlehnsscheino Serle III.
à 500 96 208 247 284 378 473

1058 083 341 396 434 612 636 671
713 717 2031 115 200 221 296 323
349 441 623 529 573 919 964 31
164 288 321 709 800 837 873 891

4) Stadt Buenos Aires
4 Gold- Anleihe von 1888.
Verlosung am 1. November 10901.
à 1000 4& 45020 122 133.
à 500 e 40315 350 418 516 692

736 772 786 897.
à 100 e 30039 096 169 255 265

4048 174 277 332 363 479 6560 570
720 825 5010 433 438 475 484 516
647 560 946 961 987 999 6278 321
345 534 638 699 7143 208 217 424
447 822 961 964 81655 207 246 460

321 413 485 519 553 614 687 747 7
858 880.

42 Anlehnsscheine Serie VII.

481 493 689 791 958 9060 066 i 147 593 727 10143 332 794 839 11437

Serien enthaltenen Nummern

9) Fünfkirchen-Barcser
Eiscnhbahn, Prioritäts-Oblig.

Verlosung am 1. October 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

129 212 367 375 529 1080 141 180
225 233 322 349 452 486 618 623 645
669 2094 120 171 187 195 216 695
790 795 808 3186 386 418 442 487
542 560 794 850 4004 058 081 204
607 5655 697 750 903 940 6316 352
395 761 7068 202 372 535 705 762
8240 270 296 593 737 942 977 9056

549 861 919 12043 047 139 208 276
863 975 13200 671 14240 388 445
479 6552 652 694 696 727 784 15004

302 372 505 690 926 31046 068 7421 Litt. A. à 1000 51 94 136 139
840 897 32145 518 769 33005 0451 198 316 448 521 539 702 747 866
107 216 410 447 473 552 659 670 908 1066 142 405 619 667 727 757
34181 265 309 637 676 773 862 35333 791 878 2038 053 202 352 473 545

492 493 508 518 544 545 560 6563 5684

208 289 394 498 499 600 777 917 923
952 999 37029 146 181 192 216 330
416 543 637 687 916 968.

à 20 2 89 274 288 329 785 81
1163 523 606 720 2310 357 493
3142 212 311 603 753 927 4100 107
112 385 433 460 675 929 946

916 9008 114 127 187 357 369 580
609 772 852 865 10311 491 562 643
703 807 882 885 918 11101 298 336
347 363 648 855 12052 288 430 497
552 887 895 951 13125 162 320 716
790 14055 079 348 622 646 806 860
15063 072 168 170 207 223 230 23
351 452 511 859 890 16205 726 792
947 17199 335 398 400 585 596 619
635 18021 105 145 391 504 653 888.

Laut Bekanntmachung der Stadt-
ver waltung von Buenos Aires vom
1. November 1892 sollen die vor-
stehend aufgeführten Obligationen
am 1. December 1906 zur Räck-
zahlung gelangen und bis zum
Rüäckzahlungstage durch Einlösung
der innerhalb dieser Frist fällig
werdenden Coupons verzinst werden

Die im November 1896 gezogenen
Obligationen obiger Anleihe werden
in Berlin bei der Disconto- Gesell-
schaft und der Deutschen Bank, in
Frankfurt a. M. bei der Disconto-
Gesellschaft und in Hambarg bei
der Norddeutschen Bank vom
I. December 1901 ab in Mark zu
einem dem jeweiligen Vista-Course
aut London in Berlin entsprechen-
den UVmrechnungscourse eingelöst.

5) Chinesische 6 Gold-
Anleihe von [895

im Betrage von 1,000,000 e
Verlosung am 1. November 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
Litt. A. à 50 S 8 36 48 116 141

145 164 210 231 235 269 303 334 359
361 366 373 380 390 409 443 458 524
539 546 563 567 620 667 677 680 681
696 704 719 723 733 735 782 810 829
850 886 905 911 913 923 944 949 969
975 986 992 1016 021 043 049 073
089 108 121 149 162 176 213 222 246
278 300 325 328 367 370 474 486 487
495 522 552 555 562 591 694 595 597
609 612 619 645 652 665 696 706 735
736 737 759 761 819 823 842 855 858
878 879 880 883 897 898 902 910 911
921 926 929 985 993 2043 102 105
107 133 169 180 208 231 239 275 289
290 294 317 322 330 331 333 340 385
395 401 412 455 481 486 498 523 550
556 573 581 584 688 603 604 609 613
673 682 687 688 699 710 725 740 763
806 826 836 859 865 871 874 903 908
910 931 979 996 3033 054 060 066
085 094 111 120 124 133 141 147 167
171 207 232 246 252 275 279 284 286
305 345 350 368 384 387 393 404 419
459 460 461 503 508 616 520 545 571
ö93 604 609 620 621 630 656 659 672
707 708 720 766 801 806 818 847 849
851 877 901 902 912 920 4024 044
053 074 089 104 168 184 193 212 215
220 245 286 315 383 386 387 426 456
475 494 504 505 514 515 518 529 531
574 583 594 599 609 614 645 676 685
712 740 764 768 769 773 778 794 796
802 809 822 874 901 913 947 983.

Iitt. B. à 100 5008 049 095
131 173 195 205 221 234 259 275 282
285 294 301 304 312 328 350 357 363
364 366 391 398 409 414 428 457 464

691 599 616 670 693 737 765 769 784
794 814 831 834 836 868 883 908 919
927 932 968 6025 036 053 071 115
120 127 135 175 189 260 264 270 274
284 332 333 359 363 381 385 393 409
411 419 431 445 524 529 538 583 585
686 588 620 621 636 660 681 690 693
724 752 773 790 823 859 863 873 915
922 931 934 943 959 7039 041 044
087 088 094 098 103 162 188 193 220
230 231 262 272 283 292 309 318 328
330 349 352 362 369 376 378 382 402
416 424 442 454 464 478 485 495 502
505 520 522 545 584 616 617 682 691
704 727 735 736 749 770 779 803 813
843 845 856 918 925 931 945 8002
055 072 073 088 098 170 174 209 233
240 243 264 301 302 308 330 332 352
356 373 396 401 409 413 414 469 512
632 600 604 613 644 646 682 716 721
723 748 836 879 884 906 908 921 931
982 995 9008 032 034 051 053 095
135 141 185 204 226 252 261 279 294
302 308 321 365 364 370 372 379 383
384 391 416 457 486 489 493 499 504
505 511 526 637 539 566 682 585 602
631 658 659 676 712 733 737 740 745

470 543 681 852 986 36093 106 140] 548 744 847 892 952.

3 654 62

Litt. B. à 500 144 361 392

218 425 605 802 16088 160 306 686
849 876 970 17149 176.

10) Genueser [50 Lire- Lose
von 1869.

6557 614 634 719 1028 205 256
421 443 506 528 597 603 631 733 784
909 2049 105 110 153 169 191 32
352 372 500 534 624 655 3048 064
160 228 286 291 393 485 742 883 978.
43 Anlehusscheine Serie VIII.

Litt. AA. à 5000 21 39 41 47

Litt. A. à 1000 79 102 243
252 310 342 424 439 441 527 538 632
684 733 869 890 932 1160 214 219
519 713 726 747 793 983 2049 302
488 611 780 824 826 952 961 3047
072 117 182 198 408 439 667 690 703
705 722.

Litt. B. à 500 39 69 245 248
416 553 626 753 781 798 828 887 910
969 1103 129 182 294 356 473 6580
638 940 2022 142 233 446 625 872
885 894 916 919 933 936 985 3022

7) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prioritäts-Schuldverschr.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 2. November 1901.
Zablbar am 1. Mai 1902.

5 Silber- Prior. -Schuldverschr.,
I. Emission vom Jahre 1872.
923 2546 4315 611 5262 965 7698

10276 12678 13744 14153 271 516
691 710 757 15410 416 879 16351
404 701 702 17535 554 668 782 907
982 18127 261 325 429 722 767 771
802 19100 21258 611 631 929 24288
25122 736 810 900 26602 620 27518
28524 778 29157 30934 31442 322
286 315 462 33142 172 180 411 7
867 34198 35551 675 976 36127 165
37297 707 38601 39776 40031 265
668 41488 699 724 802 42860 44455
45251 566 46598 47078 340 783 814
847 48404 49364 506 605 884 à 300 PFI.
53 Gold Prior. -Schuldverschr.,
II. Emission vom Jahre 1877.
111 144 153 278 308 315 421 529

716 724 820 865 976 1086 093 208
456 901 904 968 2147 265 305 390
403 645 752 867 3107 449 565 743
897 4119 171 345 560 593 5096 165
194 291 406 416 604 6065 220 303
414 884 900 931 957 7052 065 342
451 686 748 824 850 915 954 8555
933 9377 400 488 639 839 986 998
10482 778 862 11035 123 216 350
510 540 746 807 816 12009 388 484
576 592 630 722 894 13139 458 549
657 749 791 14208 268 401 442 611
644 728 888 15320 376 480 597 767
824 880 978 981 16110 397 666 694
17182 715 18134 517 580 783 851
19013 117 159 242 588 651 707 785
à 400
42 Silber- Prior. -Schnldversehr.,
III. Emlssion vom Jahre 1890.

à 1000 Fl. 784 1435 2256 419
721 3360 496 5154 342 414 6375
7318 764 8317 655 9589.

à 200 Fl. 10441-—445
23201--205 24736--740 30956
39096 100 41296--300 42186--190
45631--635 851--855 48501--6505
49036--040 471--4765 50191--195
54326-—-330 996 55000 56401--405
57501--505 39406-410.

8) Freiburger 15 Fr.-L. v. 1861.
Prämienziehung am 15. Novbr. 1901.

Zahlbar am 15. Februar 1902.
Am 15. October 1901 gezogene

Verlosung am 2. November 1901.
Zahlbar am 1. Februar 1902.

à 50.000 Lire. 6510.
à 5000 Lire. 25615.
à 2500 Lire. 18392.
à 1000 Lire. 6260 29709 68502.
à 500 Lire. 1211 1856 5876 7455

25968 45601.
à 285 Iire. 28759 50551.
à 250 ILire. 9922 10471 11011

20618 27526 34834 39039 46998.
à 185 Lire. 180 233 248 255 589

603 609 685 724 792 828 10914 218
240 322 443 486 525 620 636 660 688
838 918 2016 035 342 354 403 415
507 509 510 656 780 931 3076 261
462 469 517 618 623 727 822 827 856
869 889 952 995 4001 037 081 164
573 746 972 974 5018 072 138 186
321 323 4156 641 740 763 855 996
6133 175 221 416 494 511 527 585
607 703 913 989 7049 096 121 149
242 249 362 417 760 802 850 888 916
924 950 968 8091 255 403 422 529
542 611 830 922 994 9334 510 626
631 639 681 696 713 992 10019 101
162 188 250 361 416 447 518 768 786
847 957 11044 104 106 171 270 402
501 570 571 601 648 684 801 926
12105 193 200 231 385 444 463 525
566 593 663 669 902 937 13051 096
186 538 710 891 14050 150 267 312
370 400 429 744 785 859 962 985
15095 128 177 273 754 769 854 857
889 953 989 16015 185 392 474 496
588 612 640 686 860 885 17052 113
230 357 368 435 441 448 593 632 742
744 769 782 828 877 881 904 906
18007 017 233 264 268 279 422 425
565 654 679 842 958 19286 302 501
503 608 694 716 754 990 20060 093
108 158 369 414 423 451 960 965 988

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1901,

a n r 2 re6582 15. 7297 16, 100 Thlr. 1 188 1097 108 1487690 11 21. 509 517 681 696 623 668 749 780 950] 290 320.
à 25 Fr. Alle äbrigen in obigen] 3020 034 050 057 067 069 150 1651 à 50 Thlr. 131 308.

175 176 180 216 371 421 450 458 543
565 659 685 711 719 734 766 786 89
940 952 4024 101 125 138 140 166
176 200 263 264 312 342 390 478 488
542 546 6564 601 610 696 705 726 764 v
772 801 812 854 896 5015 088 2899
291 499 530 576 591 599 7565 760 789
809 817 820 866 884 896 899 928 950
953 973 6055 077 136 167 297

à 25 Thlr. 136 148

er h n n16) Sächsische (Provinz)
Rentenhriefe.

rlosung am 15. November 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

44 Rentenbriefe.
Litt. A. à 3000 119 569 624

335 337 414 415 449 482 488 503 535
606 609 642 737 800 809 872 882
7054 087 106 369 416 419 434 509

745 1023 240 250 432 456 530 813
895 2261 625 3655 832 4069 199 289
408 621 553 637 841 950 5060 852

585 635 660 693 710 736 739 746 7
893 950 978 993 998.

52 Prioritäts-Obligatfonen,
II. Emission von 1871.

690 714 741 743 824 964 992 101

916 6075 100 185 255 293 376 442
575 670 789 816 911 932 7034 069
220 228 270 440 524 678 615 624
8044 077 219 226 345 389 443 542
736 811 999 9204 205 224 245 28183 215 303 305 323 404 474 574 994 10039 201 309 341 483 532 670
737 740 819 910 984 11111 117 165

964 085 124 211 257 309 353 450 491 361 386 463 555 628 633 675 901 934
560 6580 590 596 618 929 2063 106 12062 178 209 227 318 370 393 400
175 225 335 626 571 607 773 7765 814) 61 4096 548 628 656 731 991 13045
3091 136 139 187 206 322 861 448

i e e e a e ine o i e u066 222 335 434 435 481 597 614 657] 493 460 494 812 952 967 15119 183
794 846 962 5093 181 208 258 375) 479 501 622 536 725 781 794 863

ö 0 Litt. B. à 1500 17 65 124 361140 155 363 394 405 486 496 523 597 526 1076 153 223 232 385 402 441
562 686 o 132 818 9568 8031 814 2029 223 350 341 373 649 680
133 205 207 285 632 634 647 697 862) 626 629 654 868 889 931 8322 612
867 911 945 9147 153 244 304 44 824 888 900 944 996 4127 247 405
475 609 889 900 10001 112 138 20 438 518 530 648 699 720.
234 391 545 600 909 952 978 1106 Litt. C. à 300 3 132 302 470
196 200 522 633 642 672 842 95 588 820 847 1095 570 586 683 859
12002 229 282 303 360 364 484 621 971 2238 790 825 940 3189 209 431
657 682 684 740 774 807 831 918 983 457 821 4073 200 612 720 798 991
13109 189 425 446 754 817 562 868 5456 554 591 611 675 6212 898 414
882 922 14063 122 177 472 475 619) 80 686 602 754 7144 219 277 369
748 772 15066 278 393 397 480 5661 160 518 640 700 834 8010 041 081
613 16301 310 331 581 619 660 706 I16 125 153 604 656 673 700 701
734 771.

III. Emission von 1872.
158 205 261 333 478 489 503 657

751 755 833 857 924 939 996 1072
250 253 540 642 689 703 725 784 799
846 2035 089 462 498 636 637 653
719 845 3100 160 172 452 603 852
943 960 4120 127 165 231 320 436
520 708 810 817 5108 109 126 206
369 486 6007 019 127 325 388 610
667 734 791 880 925 7015 043 094
097 464 500 646 788 8009 062 090
592 686 854 872 909 9038 051 175
208 238 273 441 444 605 608 614
634 676 736 808 810 871 887 911 951
10254 363 445 482 506 538 621 798
836 953 11169 177 214 227 557 828
848 868 929 957 993 12129 138 262
463 695 761 816 904 911 13063 070
257 325 338 440 474 704 714 847
14016 028 050 084 216 250 266 299
305 331 390 435 444 511 519 609 780
791 15445 583 613 738 917 16003
102 175 229 343 417 429 432 482 57
666 836 951 987 17027 094 101 184
355 467 532 554 603 733 928 18005

21165 473 635 668 705 709 727 22054
166 218 315 352 360 405 471 491 493
579 593 715 724 827 972 23031] 081
254 339 344 4654 526 534 610 746 776
922 935 955 24072 279 474 501 607
714 763 25002 032 130 469 616 843
847 26018 021 111 321 470 546 578
600 757 909 27228 251 336 384 412
527 580 590 650 722 740 823 877 9
966 28124 185 216 235 614 662 709

022 040 267 279 397 404 429 494 531

336 361 354 395 399 406 625 749

9042 069 124 170 178 190 271 362
454 763 826 10129 148 193 270 3659
455 497 549 613 756 781 796 930 995
11011 020 104 187 233 269 476 585
822 844 901 12104 273 305 321 422
566 771 874 938 13015 048 153 270
278 313 461 472 941 14498 557 606
767 782 793 973 987 15095 108 151
171 225 362 643 616 676 853 16089
140 242 449 603 659 927 17063 113
121 398 468 564 645 765 865 936
18072 097 239 242 320 373 456 703
738 836 958 992 19031 042 200 300
466 483 628 632 798 826 914 960
20046 342 691 956 21199 248 423
567 687 702 750 793 950 22059 070
141 302 387 538 556 23028 254 273
313 356 366 412 462 707 764 772
852 866 871 872.

Litt. D. à 75 78 86 263 422
495 524 760 814 947 1187 624 2392
6546 584 30651 4163 314 421 791 832
5231 289 313 589 599 909 60655 099
7020 039 136 252 632 687 882 8239
278 361 546 5656 996 9271 362 444
477 6505 10167 174 306 451 490 729
765 797 836 11246 303 402 432 647

741 782 931 19043 083 085 130 655 742 779 964 12135 168 205 364

903 928.
24 Prlioritäts- Obligationen

IV. Emission von 1878.
7 36 41 56 69 82 148 155 156 160

176 216 221 253 284 347 350 360 394

375 380 440 517 556 681 744 759 986
13100 107 146 210 223 363 391 617
6526 690 627 713 786 820 950 987
14093 220 287 327 466 472 634 647
668 680 753 893 947 15068 127 149
205 237 313 431 433 623 854 16091

418 441 472 701 772 808 820 828 859 100 134 240 321 363 758 857 895
900 923 1063 122 137 1561 387 412

718 788 814 819 29102 114 152 207) 428 457 555 564 599 636 668 686 708
225 599 666 725 761 786 798 806 727 738 764 809 839 851 880 885 887
30105 332 6554 590 852 861 937 938] 2093 137 221 290 304 318 320 361
31213 283 470 476 526 759 790 950] 365 386 392 536 544 826 849 862 880
32007 135 195 222 300 423 426 568 992 999 3107 129 143 153 181 270
716 896 33009 308 312 318 327 426 413 421 428 443 494 621 637 704 735
625 650 749 750 34025 832 35097] 741 757 765 785 905 921 943 948 994
157 184 475 490 534 545 591 745 914
937 36108 295 611 656 869 965 966
37022 049 061 228 238 373 412 631
672 856 891 38154 434 461 639 641
808 853 910 937 39034 136 166 2465
310 340 505 662 591 592 880 889
40185 417 453 480 659 646 650 697
945 957 959 41256 335 541 607 709
806 846 988 42091 212 266 403 429
470 906 966 979 43154 265 327 379
539 598 653 796 44036 223 250 344
577 627 628 639 666 685 708 709 729
800 960 45037 051 140 231 341 377
442 527 679 696 744 787 46007 030
283 444 445 608 625 652 677 716 757
871 924 941 959 997 47068 105 233
295 312 349 418 434 441 560 679 905
930 973 48022 256 262 442 465 574
677 728 808 883 49085 142 169 175
347 379 443 463 464 529 589 736 783
927 50087 132 205 295 305 421 432
476 611 617 695 778 51037 062 074
308 544 557 693 651 729 908 5207
093 179 279 288 301 328 452 748 77

Serien:
112 579 753 795 848 969

1125 1262 1846 1865 1985 2109
2158 2573 2578 2602 2736 2904
3008 3386 3606 3702 3824 3982
4107 4382 4489 4796 4952 5117

787 869 876 53202 214 288 310 401
420 638 54020 100 176 178 200 715
723 894 968 55030 058 127 188 20
282 293 433 459 504 557 585 736 868
911 56046 200 603 710 764 898
999 57011 032 036 063 066 149 245

O

5303 5338 5410 5617 5647 5681
5770 5909 5920 5987 5993 603
6050 6253 6335 6359 6582 697
7019 7091 7297 7508 7629 7690
7825.

Prämlten:
à 30.000 Fr. Serie 3008 Nr. 7.
à 4000 Fr. Serie 1262 Nr. 10.
à 1000 Fr. Serie 5993 Nr. 23.
à 250 Fr. Serie 795 Nr. 18,

2578 38, 2602 25, 3702 28, 5117 49,
6975 35.

à 125 Fr. Serie 753 Nr. 30.
1125 19, 2736 37, 2904 50, 3386 29,
3702 13, 3824 17, 5770 33, 6036 2,
6050 38, 6335 28 40, 7091 2,
7297 38, 7629 31. 7825 1.

à 75 Fr. Serie 579 Nr. 40, 1846 16,
1865 8 19, 2158 8, 2573 27, 2578 10.
2736 6, 3008 37, 3606 22, 3702 17,
3824 21, 3982 13 21 38, 4796 12,
4952 60, 5410 45, 5770 26, 5909 25,
5920 19, 5993 5, 6036 17 45,

3 39. 7825 3.
782 787 801 811 827 828 838 854 861
555 873 887 903 963 969 983 989

133 165 166

8693 23. 3764 8, 3843 32. 3867 6. 492 4098.

Litt. C. à 500 C 10002 003 024) 2158 25, 2904 21, 3008 47, 3386 32,
037 064 066 074 081 090 098 107 132] 3702 42, 3824 33, 4107 28 30,

183 186 187 197 199 214 4382 32 650, 4489 37, 5117 37,
227 235 238 249 307 317 324 325 360 5303 20 48. 5410 26, 5617 38.

402 406 411 419 426 427] 5681 40 46, 5770 37 47, 5993 22 28,

à 50 Fr. Serie 112 Nr. 5, 795 60,
1125 26, 1262 31, 1846 7 34 43,
1865 22 33. 1985 11, 2109 15 18 42,

6050 48, 6253 33, 6359 27, 7508

364 512 530 553 608 650 739 940

078 102 156 167 180 322 391 589 63
733 781 60020 058 329 367 418 46
632 723 747 833 853 856 61017 044
052 166 383 429 484 909 911 938 956
975 999 62056 317 378 498 511 52
807 887 979 63143 147 375 434 550
778 860 878 64127 166 458 624 809
840 941 947 953 65074 076 083 106
133 144 156 170 497 626 607 682
66006 053 160 248 450 455 540 547
595 623 841 885 67026 140 190 2

69039 058 255 424 676 582 639 843
949 978.

und Berghbau-Gesellschaft,
Prioritäts-Obligationen.

Verlosung am 1. Oetober 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

4163 Priloritüts- Obligationen
I. Emission von 1863.

4000 069 070 148 304 315 321 329

17063 078 116 213 345 355 447 502
506 677 733 742 897 901 18018 111
221 264 282 445 493 574 798 887
19080 098 205 207 215 274 409 444
657 727 748 807 814 841 20062 172
215 296 342 501 555 572 653 678 697
865 922 942 961 974 21017 018 213
234 341 456 486 573 692 742 920
934 957 972 991.

306 b18 625 706 795 881 938 94 e68020 052 071 168 207 916 631 576 1646 3. 758 i i
657 688 721 730 808 809 874 943 986 14) Russische Reichs Adels- 2027 2403 2803 2869 3207 335

17 43 44 114 130 198 263 364 383

341 359 410 411 491 586 688 708 768
781 787 812 813 814 875.

12) Holländische Weiss i. J. à 390 14.
Iitt. P. à 30 8.Kreuz- 10 Fl.-Lose von 1833.

Verlosung am 1. November 1501. 17) Schweizerische Centralb.-

r am 1902. Geselisch., 49Anlehen v. 1880.
er0gene Seriens o ber 1901.e

e 164 h elen I 515 171461--465 981-985 1720
à 10.000 Fl. Serie 1909 Nr. 2) 050 131--135 761 765 173376
à 590 F. Serie 431 Nr. I. 330 446- 450 711--715 815
à 50 I. Serie 481 Nr. 46, 1909 176696 700 1860576-680 18127624 29. 4644 31 37. 176890e 20 Seus 481 Nr. 848 n e i 52785--200 18278

48 49, 843 11 18 24 26 44 49, 1063
J r 32 Z. h T 18) Ungarische Hypothekenb.,
28 41, 1611 2 3 6 17 36, 4979 10 4 Prämien-Oblig. von 1884.
35 40, 6824 6 7 9 23 29 46 49. Verlosung am 15. November 1901.

à 14 Fl. Alle äbrigen in obigen Zahlbar mit 104 Abzug
Serien enthaltenen Nummern. am 15. Februar 1902.

9 Amortisatlonsziehung:13) 0Oesterreichische Allgem. ſ h e5 j 2 6 226:den Gredit. Anstait. 2577 2934 2912 2070 2108 527
3 Prämien-Schuldversehr. 3365 3720 3765 3931 39

I. Emission [880. Nr. a à r rN ber 1901. »rämienziehung:verog rgr m à 70 000 Kr. Serie 8512 Fr. 31.
am 1. Juni 1902. à 3000 Kr. Serie 3709 r. 39.Amortisationsziehnng: à 2000 Kr. Serie 1422 Nr. 24,

Serie 161 684 830 847 907 983 1468 87, 3693 69

1025 i a 3535 Wngarisehe Prämſen-05 3819 392t i e 200 r. meine ((00 Fi-Lose) v. 1870.Nr. 1--100 à 200 Kr.
Prämlenziehung: Verlosung am 15. November 1901

à 90.000 Kr. Serie 1052 Nr. 98. Zahlbar am 15. Mai 1902.
à 4000 Kr. Serie 716 Nr. 30. Gezogene Serlen:
à 2000 Kr. Serie 153 Nr. 6,

Litt. E. à 30 12862--869.
3192 Reutenbriefo.

778 1110 1169 1305 1418 1598

3180 3886 3916 3957 4213 4318
Agrarhank. 1330 4378 4128 4464 4191 4197

Die 53 Prämien-Pfanäbriefe sind 4605 4687 4898 4977 2021 5042
1) Graz-Köflacher Eisenbahn-] zum Vmtausch in neue Stücke mit 5081 5110 5319 5352 5365 5382

Couponsbogen
Mendelssohn Co. in Berlin. Prämien:à 300.000 Kr. Serie 157 Nr. 47.

15) Sächsische d 5323 37landschaftliche Pfandbriefe.. 2803 r. 23,
Verlosung am 18. November 1901] 378 38. 4977 9 48.

Zahlbar am 1. Juli 1902. à 1000 Kr. Serie 152 Nr. 3
420 429 456 468 486 624 627 574 630 43 Pfandbrlefe des Iandschafti.) 157 16, 881 19, 765 95 47, 15
639 644 702 794 795 851 894 909 9
962 957 964 1052 103 115 170 19
215 220 274 318 326 417 649 743 7
768 809 827 874 893 895 896 915 922) 681 702.

6050 6 52. 6335 14, 6359 21 60, 926 967 2087 069 o 225 292 261

Credit verbandes der Provinz 3 17, 3207 12 41, 3354 26, 3480
Saehsoen. 4687 49, 4898 45, 4977 39, 59

A 1000 Thlr. 42 305 374 529 13 15, 5548 25, 5820 4.

à 500 Thlr. 88 502 672 958 1167.1 Serien enthaltenen Nummern

152 157 301 381 476 720 765

à 328 Kr. Alle äbrigen in obigen
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